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Erste Maßnahmen öes Reichs .
Gestern , Sonnabend vormittag , fand unter dem Vorsitz

des Reichspräsidenten ein Ministerrat statt , an dem alle Reichs -
minister bzw . in ihrer Vertretung die Staatssekretäre und

vauch ein Vertreter Preußens teilnahmen . Gegenstand der Be -

rätung war die innere Lage des Reiches , namentlicy die durch
die Geldentwertung der letzten Wochen verschärfte T e u e -

rung und die daraus für das Reich und die Bevölkerung
für den kommenden Winter drohenden Schwierigkeiten .

Zur Einleitung regte der Reichskanzler an , daß bis zu
der auf morgen , Montag , anberaumten Verhandlung der

Reichsregierung mit den Ministerpräsidenten und Innen -

ministern der Länder die hauptsächlich dazu berufenen
Reichsressorts fertige Vorschläge ausarbeiten möchten ,
mit denen der drohenden Krisis in der Ernährung und Witt -

fchaft unseres Volkes entgegengewirkt werden könnt « .
' In der sich anschließenden Aussprache gaben die Vertreter der

Ressorts ein Bild der Lage innerhalb ihres Aufgabenkreises und er -

örberten die Möglichkeiten gesetzgeberischen oder verwaltungsmäßigen

Borgehens . Auf dem Gebiete des allgemeinen Wirtschaftsleben »

sind vom Reichskabinett zur

Verringerung des Bedarfs an Einfuhrdenisen bereits Leschräu -

knngen in der Einsuhr von Luxusgegenständen beschiossen :

ferner werden Erhöhungen der Ausfuhrabgabe in den nächsten

Tagen bekanntgegeben . Es sind Maßnahmen in Borbereitung , um

hie reine D e vifen f p et ul o ti an durch eine periodisch erfolgende

nachträgliche Kontrolle der vollzogenen Devisengeschäst « zu unterbin »

den . ohne daß durch dies « Maßregel der für den Gefchästsoerkchr not »

wendig « Devifenhandel behindert werden soll . Ob auf dem Gebiet «

des Geldwesens und der Valutageftaltung , insbesondere im inne -

r e n Geldmarkt , noch weitere Maßregeln getrosten werden können ,

wiid geprüft .
Der besonders wichtigen

Sicherstellung der volksernährung

sollen folgend « Maßnahmen dienen : Die angebahnte Regelung

der Kartoffeloersorgung für den Winter wird durch nach »

drückliche Förderung des vertragsabschluffes zwischen Er -

zeugern und Derbrauchern weiter verfolgt weiden . Di « Derwer -

tung von Kartoffeln in den Brennereien wird auf das mit

Rücksicht auf die Viehhaltung ( Schlempefutter ! Red . ) gebotene
Mindestmaß beschränkt . Durch geeignete Maßnahmen wird ein «

sachgemäße Verteilung des Zuckers

im nächsten Wirtschaftsjahr herbeigeführt werden ; die Verwendung
von inländischem Zucker zur Herstellung von Trinkbranntwein

wird oerboten , zur Herstellung von Süßigkeiten weitgehend ein -

geschränkt . In Aussicht genommen ist ferner noch Einoernehmen

mit den Ländern ein Verbot der Herstellung starker Viere . In der

angesichts der hohen Fleischpreise besonders wichtigen Frage
der Derforgung der Bevölkerung mit Seefischen soll auf eine

genügende Versorgung der Hochseefischerei mit deutscher Kohle

hingewirkt werden : das würde gleichzeitig ermöglichen , ein Verbot

des Löschens in fremden Häfen an deutsche Fischdampfer und

ein Ausfuhrverbot für Seefische zu erlassen .
Dem ärgernisgebenden und widerlichen Treiben in den

Schlcmmergaststätten
und in manchen Bergnügungslokalen muß Einhalt geboten werden ;

es ist Aufgabe der Länder und Gemeinden , durch Steuern und

sonstige durchgreifende Maßregeln diesem wachsenden und b e s ch ä -

wenden Unsug entgegenzutreten . In Preußen ist bereits eine

Verfügung vorbereitet dahin , daß bei Behandlung von neuen Kon -

zesstonsgefuchen für Schanklokale das Bedürfnis grundsätzlich o e r -

n e i n t werden solle .
Auf dem Gebiet der Fürsorge für die notleidende Bevölkerung

sind ovr allem oerstärkte

Hilfsmaßnahmen für kliegsbeschädigte . Kriegshinterbliebene , Sozial¬
and Kleinrentner

eingeleitet . Die Teuerungszuschüsse für bedürftige Kriegsbeschädigte
und Kriegshinterbliebene sind mit Wirkung vom 1. August 1922 er -

höht worden und erhöhen sich ob 1. September 1922 um durch -

schnittlich weitere 66� Proz . Die Hauptfürsorgestcllen sind ferner

ermächtigt . für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene

Wintervorröte vorschußweise zu beschossen . Auch die
Mittel der sozialen Fürsorge für Kriegsbeschädigte und Kriegshinter -
blieben « sind verdoppelt , für Kleinrentner steht das gleiche
bevor . Die Bezüge der Sozialrentner sind erst vor kurzem aufge -

bessert worden : Verhandlungen über weitere Hilfsmaßnahmen stehen
vor dem Abschluß . Um eine besser « und sparsame Er -
n ä h r u n g besonders bedürftiger Voltskreise zu ermöglichen , soll
der Ausbau und die Erweiterung der Volks - , Kinder - und Studenten -

speiseanstalten soweit wie irgend möglich angestrebt werden .

Auf dem Gebiete des Transportwesens hat die Reichs -
bahnverwaltung alle Vorbereitungen getroffen , um für den Winter
einen möglichst geregelten Abtransport der Kohlen , der Kartoffeln
und des Getreides zu sichern ; der Lokomotiobestand stt gegen das

Vorjahr etwas , der Bestand an Güterwagen erheblich vermehrt . Es

bestand im Ministerrat Einmütigkeit darüber , daß die U e b e r -

t r e t u n g der bestehenden und der neu hinzukommenden im

Interesse des Doltsganzen erlassenen Verbote unter

scharfe Strafen .

insbesondere unter Gefängnisstrafen gesttkü werden müßte .

Das Reichskabinett ist entschlossen , in Erkenntnis der Ge -

fahren , denen bei einer Verschlechterung der wirtschaftlichen
Lage weite Vevötkcrungsschichten ausgesetzt sein würden , mit

schnellen und umfassenden vorbeugenden Maßnahmen einzu -
greifen . Die in der Sitzung des Ministerrats vorbereiteten

und chier skizzierten Absichten der Reichsregierung werden am

Montag mit den Vertretern der Länder durchberatcn , nach
ihren Anregungen eventuell erweitert und unmittelbar

durchgeführt werden . «
*

Die Maßnahmen der Reichsregierung , wie sie im vor -

stehenden Communiqu6 angekündigt werden , sind beachtliche
Anfänge zur Durchführung eines Wirtschaftspro -
gram ms , das die schwierigsten Nahrungssorgen für den
Winter von den betroffenen Kreisen , insbesondere von den So -

zialrentnern abwende� soll . Aber es sind erst Anfänge .
Zu begrüßen ist es , daß man ohne Vorurteile die Dorschläge
der Gewerkschaften mit aller gebotenen Beschleunigung geprüft
und in der Tat positive Maßnahmen ins Auge gefaßt hat .
Um nur auf einige , noch dringend einer weitergehenden Rege -
lung bedürftige Punkte hinzuweisen , sei hervorgehoben : Es

genügt nicht , dem Unwesen der Schlemmerei durch Seuern ent -

gegenzutreten , es muß auch die Zuckerversorgung be -
reits bei der Einfuhr richtig organisiett iein , um zu ver -
hindern , daß ausländischer mit inländischem Zucker zusammen
in den Verlorgungsmarkt kommt und daß in Wirk -

lichkeit der Auslandspreis des Zucker - maßgebend wird . Auch
die Kartoffelverforgung müßte noch straffer organi -
siert werden , vor allem , um zu verhindern , daß eine un -

nötige Belastung der Eisenbahnen eintritt , welch « die Gesamt -
Versorgung mit Lebensmitteln nachteilig beeinflussen würde .

Schließlich aber muß noch mehr , als in den kurzen Andeu -

tungsn der Regierung zum Ausdruck kommt , für die K r i e g s -
invaliden und - Hinterbliebenen sowie für die

Sozialrentner gesorgt werden . Eine Erhöhung der

Popiermarkbezllge nützt hier wenig — sie ist meist schon ent -

wertet , ehe die Zahlung erfolgt . Man müßte unter allen Um -

ständen eine Hilfe durch Lieferung von Lebensmitteln
in großzügigster Weise organisieren und mit Hilfe der von
den großen Organisationen schon gebildeten oder noch zu bil -
denden Bezugsvereinigungen in ähnlicher Weise wie bei der

Kartoffelverforgung eine Gewähr dafür schassen , daß die

Aerniften der Armen , die Hilfsbedürftigsten der Hilflosen
wenigsten etwas zu essen bekommen . Ohnehin sind sie
schwer genug davon betroffen , daß sie durch die Geldentwer -

tung ihrer mühsam erarbeiteten oder im Kriegsdienst mit

Lebensgefahr und körperlichen Schäden verdienten Bezüge so
gut wie enteignet worden sind .

Ernsteste Arbeit tut not . Wir begrüßen die Anfänge ,

mähten aber wünschen , daß auf dem Wege entschieden
weitergegangen wird . Weite Volksteile sind von

höchster Rot bedroht .

Kompromißmöglichkeit *

Barls . ZS. August . 9 Uhr abends . ( EL. ) lieber die heutig -

Rachmittagssthung der Beparakiouskommlsflon wurde folgende ,
Kommunique verässenllichl :

Die Reparalionskommiksion war von S bis 7 Uhr versammelk .
Sste hörte die Darlegungen iyrer aus Berlin zurückgekehrten Aliiqlle -
der Lradbury und Ulauclere au und beschloß danach , am morgigen
Soautag eine neue Sitzung abzuhalten , um de » Bericht durchzu -
spreche ».

Hier herrscht heule abend der Eindruck vor , daß ei » Som -

promiß im Bereiche de , BkÖ gli che » liege .
*

Der deutsche Lösungsvorschlag wird in Berliner Meldungen
der «Daily Reo, ' Hugo Stinne « zugeschrieben , der vv » der

Ruhrbesetzung Streik und ernsthaften Widerstand der Arbeiter vor -

aussehe , mähend fle Frankreich kein Geld bring «. Der Vorschlag

bring « Frankreich diw - Kontrolle der Ruhrbergwerke durch die recht -

mäßigen Besitzer .

TaS schlechte Gewissen .

Rom , 20 . August . ( EP . ) Wie das italienische Außomninisterium
de » an der interparlamentarischen Konferenz in Wien teil » ehmen -
den Abgeordneten mUteilt , haben Frankreich , England ,
Belgien , die Tschechoslowakei und Rumänien ihre

Teilnahme an der Spnferenz wegen Meinungsverschiedenheiten in

der nationalen Minderheitenfrage in letzter Stunde a b -

gesagt . Di « italienischen Abgeordnete « beschlossen , trotzdem an

der Konferenz teilzunehmen , um zur internationalen B e r «

söhnung beizutragen . �

vorwärts - verlag G. m. b . H. , SW 68 , Linöenstr . Z

SSrntifUrrrhoi - • Verlag , Haupicxpedition u. Inseraten -
: - Dönhoff 2506 — 2507

Feitungsnot und /irbeiterpresse .
Die Krise , die schon seit Monaten das Z e i t u n g s -

g e w e r b e bedroht , ist jetzt in ein verschärftes , wenn nicht
entscheidendes Stadium getreten . Die Verteue -

rung der wichtigsten Rohstoffe zur Herstellung der Zeitung
nimmt Formen an , denen die selbständigen Zeitungsbetriebe
auf die Dauer nicht mehr gewachsen sind . Man muß fürchten ,
daß die Zahl der Zusammenbrüche im Zeitungsgewerbe in

allernächster Zeit noch gewaltig zunehmen wird . Letzten
Endes ist dieser kritische Zustand bedingt durch die geradezu
phantastische Steigerung der Preise für D r u ck p a p i e r , die
mit dem Dollar nahezu Schritt halten . Ein Kilo Zeitung ? -
druckpamer , das vor dem Kriege 0,20 M. gekostet hatte , war
bis zunn Januar d. I . auf 7 M. in die Höhe gegangen : es
kostete im August 28 und soll jetzt auf 70 M. erhöht werden .
Mit anderen Worten : im September wird « in Kilogramm
Zeitungspapier den 3Sl ) fachen Friedenspreis kosten . Da
die Herstellung des „ Vorwärts " für jeden Abnehmer 2 Kilo -

gramm Papier monatlich benötigt , wird allein das Druck -

papier im nächsten Monat 140 M. tosten , während heute noch
der Bezugspreis 90 M. monatlich beträgt .

Das ist nicht der einzige Rohstoff , der �fo unglaublich viel
Kosten bereitet , auch der übrige Materialaufwand im Zci -
tungsgewerbe hat sich enorm verteuert . War es schon bisher
den Zeitungen unmöglich , ihre Bezugspreise ent -
sprechend den gestiegenen Produktionskosten zu erhöhen , so be -
steht heute die Gefahr , daß das noch weniger als früher mög -
lich sein wird , daß also eine große Zahl von Zeitung ' s-
betrieben eingestellt w» xd « >, muß .

Wenn schon die bürgerliche Presse über diese gewaltige
Lost schwere Klage führt , so hat die Arbeiterpresse erst recht
alle Ursache , dieser Entwicklung mit der größten Besorgnis
entgegenzusehen . Biel mehr als die meisten bürgerlichen Zeitun¬
gen ist sie auf die Erlöse aus den Abonnements ange -
wiesen , und sie kann sich nicht wie die übrige Presse durch In -
serate , die manchmal mit Zugeständnissen an interessierte Kreise
verbunden sind , für den Ausfall schadlos halten . Die Ar -
beiterfchaft ist in Gefahr , ihr stärkstes Machtmittel
im Kampfe um ihr Recht und um die Verbreitung ihrer Forde -
rungen vor der Oeffentlichkeit zu verlieren oder in ihrem Wir -

kungsgrad beeinträchtigt zu sehen . Was das bedeutet , nach -
dem schon heute ein gewaltiger Teil der öffentlichen Meinung
von den Interessen privater Geldgeber diktiert wird , darüber
wird sich niemand einer Täul - bung Eingeben können . In
demselben Maße wie bis Arbeiterpresse zu Einschränkungen
gezwungen wird , wird die Arbeiterschaft mundtot gemacht . .

Das muß unter allen Umständen verhindert werden .
Ungeheurer Opfer und gewaltiger Kraftanstrengung hat

es bedurst , um die Arbeiterpresse zu dem zu machen , was sie
heute ist , zu einem Organ , da « die Interessen der Arbeiter -
fchaft gegenüber den politischen und wirtschaftlichen Anschau -
ungen anderer politischer Gruppen mit großem politis6 ) en Ge -
wicht und mit dem techn ' schen Ausgebot oller modernen Mittel
des Zeitungswesens vertritt . Jetzt droht dieser kraftvollen
Entwicklung durck die Robstoffverteue ' . mq eine nicht zu unter -
schätzende Gefahr . Nachdem ohnehin die Aufwandskostcn einer
Arbeiterfamilie durch die fortschreitende Teuerung der Lebens -
mittel und Bedarfswaren in erschreckendem Ausmaß « gestiegen
sind , lie�t es nahe , daß eine Anpassung der Bezugspreise an
die erhöhten Produktionskosten der Zeitung weite Kreise
abschrecken wird , noch weiter eine Tageszeitung zu halten .

Der Arbeiter , de ? so handelt , der sich seines wichtigsten
Kampfmittels begibt , schädigt damit s i ch s c l b st . Es ist
Aufgabe aller Parteigenossen , nach Mitteln zu suchen , die dazu
beitragen , die katastrophale Krise zu überwinden . Ost ist es
nur ein Trugschluß , wenn man von den „ hohe n " Zeitungs -
gebühren spricht . Man vergißt oft , daß es andere Waren de ?
täglichen Bedarfs gibt , die noch viel gewaltiger im Preis « ge -
stiegen sind , und die trotzdem noch gekauft werden . Aber man
ist es nun einmal gewohnt , die geistige Rah -
rung minder zu achten als die

'
körperliche

und als manche Genußmittel . Und so kommt es ,
daß die Wirkung steigender Bezugspreise im ge -
samten Zeitungsgewerbe ein Rückgang der Abonnentenzahl
ist . Das ist ein offenes Geheimnis : es wird durch die Ein -
stellung vieler Zeitungsbetriebe bestätigt , und es wäre Torheit ,
an der Gefahr vorbeizugehen , obwohl man gerade in der Ar -
beiterpresse oft genug die Wahrnehmung machen konnte , daß
der weitaus überwiegende Teil der geschulten organisierten
Sozialisten den Wert seines Blattes im Kampf um die Macht
bisher richtig einzuschätzen wußte .

Es muß also Lorsorge dagegen getroffen werden .
daß die Arbeiterpresse von der wachsenden Teuerung erdrosselt .
der politische Einfluß der Arbeiterschaft in der Oeffentlichkeit
herabgemindert oder in einzelnen Teilen des Reiches sogar
ausgeschaltet wird . Roch mehr als bisher muß sich die Är -
beiterfchaft bewußt werden , daß alle Demonstrationen und

politischen Aktionen im Parlament an Wirkungskraft ver -
lieren , wenn sie nicht von einer tatkräftigen und einflußreichen
Presse unterstützt werden . Würde die großstädtische Arbeiter -

presse durchweg such nur einmal täglich erscheinen , so wäre ihr -



Cchlagfertigkeit erheblich verringert und manches gegnerische
Propagandamaterial würde sein Publikum erreichen , ohne

rechtzeitig widerlegt werden zu können . Welchen Einfluß das

allein auf die Lohnverhandlungen ausüben würde ,

kann sich jeder leicht vorstellen , der weiß , wie diese Verhandlun -
gen geführt werden und - wie Zug um Zug von beiden Parteien
Gründe für ihre Haltung ins Treffen geführt werden , die es

mit Tatsachen zu belegen gilt . Es wäre daher nicht von
der Hand zu weisen , daß man die Entrichtung der Abonne¬

mentsgebühren in eine nähere Beziehung zur
Lohnzahlung bringt . In Oesterreich hat man
bereits mit gutem Erfolge die Propaganda und

die Kassierung der Abonnementsgebührcn in die
Betriebe verlegt , so daß im Gesamthaushalt der

Familie die Ausgabe für die Zeitung nicht so sehr in Erschci -

nung tritt . Ein ähnlicher Weg wäre vielleicht auch bei uns
in Deutschland gangbar , wenngleich die Organisation auf
Schwierigkeiten stoßen mag .

Jedenfalls ist e » erforderlich , daß die Arbeiterschaft sich
selbst zu einmütiger Abwehr aufrafft . Daß von gesetz -
lichen Maßnahmen nicht viel zu erwarten ist , ersieht man

daraus , daß dos vom Reichstag beseblosfens Gesetz über

Hilfsmaßnahmen für die Presse sich bisl >er als gänzlich
unzulänglich gegenüber der katastrophalen Teuerung
erwiesen hat . Unaufhaltsam steigen die Preise weiter und
wenn jetzt schon der 350fache Borkriegsstand für Druckpapier
erreicht worden ist , so ist es durchaus nicht ausgeschlossen , daß
die Fabrikanten im Hinblick auf die Teuerung in der Urproduk -
tion , in Kohle , Holz usw . , früher oder später noch weiter -

gehende Forderungen stellen . Wir verlangen , daß man end -

lich zu H ö ch st p r e i s e n für Holz und Zellstoff übergeht , die
der erwähnte Gesetzentwurf vorsieht . Aber wir geben uns
keiner Täuschung darüber hin , daß auch solche Maßnahmen
die Krise nur zeitweilig mildern , nicht aber aus die Dauer

aufhalten können . Das Sterben der Leitungen , insbesondere
ober auch die Gefährdung der Arbeiterpresse bedeutete in Wirk -

lichkeit die Erdrosselung der Demokratie . Die

zunehmende Beherrschung der öffentlicbcn Meinung durch
privatkapitalistische Interessen ist letzten Endes der T o d der

Demokratie , die Auslieferung der Politik an wenige
kapitalkräftige Gruppen . Eine demokratische Republik hat die

Pflicht , das zu verhindern . Ebensosehr aber hat dix Ar -

beiterschaft als wichtigste Trägerin des demokratischen Gedan -
kens die Aufgabe , ihre eigene Kraft ganz in den Dienst der

Sache zu stellen und ihre bedrobte Presse zu stärken .
-»

Auf der Tagung des Augustinusvereins , die den Münchener

Katholikentag einleitete , inachte der Dorfitzende , Verleger

Leasing , M. d. R. , erschütternde Mitteilungen über die Not der

Presse . ( Der Augustinusocrein bezweckt die Pflege der katholischen
Presse . ) Die maßlose Steigerung des Papierpreises — so führte
Leasing aus — , der innerhalb weniger Tage von 28 auf 70 und
80 M. pro Kilo geklettert ist , stellt die Existenz d«- ganzen selb -
ständigen Presse in Frage . Tie bisherigen gesetzgeberischen Maß -
nahmen sind kaum ein Tropfen aus den heißen Stein . Die Vcr -

sammlung faßte einen Beschluß , der neben der Selbsthilfe des Volkes

Gesetzesbestimmungen fordert , um die Presse zu erhalten .

ßeinkoft - VolksVirtschaft .
Herr B r e i t k o p f , der Berbantzsdirektor der

„ A n u g a " , ist sicherlich ein erfgbrener Mann , wenn es sich
darum handelt , Genüsse für den Gaumen der Wohlhabenden
zusammenzustellen . Bon den Röten der arbeitenden Bevölke -

rung hat er dagegen noch nichts gehört , da er Leser der

Rechtspresse ist. Dafür weiß er , daß eine leckere Tafel durch
Tischreden oerschönt wird , und daß nichts das Mahl so würzt ,
als wenn der Redner zwischen Fisch und Braten auf die Be -

gehrlichkeit und Faulheit der Arbeiter schimpft . Herr Breit -

köpf bat deshalb nor dem „ Reichsverbaude deutscher Feinkost -
leute ' in diesem Sinne einen Vortrag über die Ursackzen der
Lebensmittelteuerung gehalten , der dermaßen das Entzücken
der „ Täglichen Rundschau " hervorgerufen hat , daß sie ihn

Wieso ich öen Goethekragen ersanö .
Don Tobias Pembcrlein .

Not macht erfinderisch .
Erich Käs « war in Not .

Also erfand ich den Goethetragen . Womit nicht gesagt sein
soll , daß Not immer den anderen erfinderisch macht , oder daß Erich
Käse kein Genie wäre . O nein , er ist eines : denn er hat das Haar -
netz erfunden , was einmal festgestellt werden muß . ferner die Schuh -
kreme „ Eros " — das Pulver allerdings nicht ; dazu ist er nicht
Sachse genug . . .

Um aus des berüchtigten Pudels Kern zu kommen : Erich Käse
hatte wo » am Halse . Zuerst war es ein Pickel , ein gewöhnlicher
kleiner Pickel , wie er in der Jugendbewegung häufig anzutreffen
ist . Leider begnügte sich der Pickel nicht damit , einer zu sein , er
wollte über seinen Stand hinaus , was ihm auch gelang . Er wuchs
zu einem faustgroßen Furunkel aus . „ Man sieht ' s dem Pickel
niemal » an , was einmal aus ihm werden kann, " singt der Volks -
mund . Ich mußte lachen , weil Erich einen so geschwollenen Ein -
druck machte . Er fragte empört , ob ich mich auf seine Kosten vcr -
lustieren wolle .

» Das nicht , lieber Erich , ich wundere mich nur , daß all « solch «
Ding « immer dir passieren ! " Er hüllte sich in nichtssagendes
Schweigen .

Weil der Furunkel nicht gerieben werden durfte , trug Erich
von da ab einen Schillerkragen , was zur Folge hotte , daß
dieses famose Kleidungsstück bald allenthalben nur noch „ der
Furunkelkragen " genannt wurde . Wenn wir nachts durch
die Straß « » pilgerten , entwickelt « Erichs Furunkel rubinrotes Eigen -
licht , und in Neukölln ist es Erich zu nächtlicher Stunde passiert ,
daß ein Mann auf ihn zurannte , der ihn für einen Feuermelder
hielt .

Ein Schimmer düsterer Schwermut verklärte bald Erichs ent -

haltfome Gesichtszüge : „ Co geht es nicht mehr weiter . Tob , ich
werde nicht m« hr ernst genommen , mein Prestifch ist erschüttert . .

„ Was kann ich denn für dich tun ? " fragt « ich warmherzig an .
„ Das weiß ich selbst nicht ; ich möchte / daß man nicht mehr mein

Furunkel sieht , aber ohne , daß es reibt . "

Ich verfuhl in ein langes Nachdenken mit dem Resultat , daß
ich den Goethekragen erfand ( D. R. P . Nr . 2 492 073 ) . Diese
Schöpfung hat den Borteil , den Hals zu oerdecken , steht aber doch
so weit ab , daß sie nicht reibt . Seine Festigkeit erhält dieser Kragen
durch eine hieb - , stich - ustd feuerfeste Einlage aus Chromnickelftahl ,
welche direkt auf den Schulterblättern festgelötet werden kann .

Als Erich zum erstenmal im Schmuck der neuen Erfindung
prangte , tonnte ich einen Laut des Entzückens nicht unterdrücken .
Er sah schni «k« aus , knorke , ff . , prima , zackig — einfach edel ! „ Komm .
wem Jung « / jagte ich siol� „ M lasse dich xhotograghieren , dann

als Leitartikel abdruckt . Wir aber bemitleideten im stillen
Herrn G o t h e i n . den Erfinder des „ zweibeinigen Horn -
viehs " . Denn in Gestalt des Herrn Breitkopf ist ihm eine

fürchterliche Konkurrenz erwachsen .
Herr Breitkopf stellt als ersten Grund der Lebensmittel -

teuerung die Faulheit der Bergleute fest . Das Geld , das

wir zum Ankauf von Lebensmitteln brauchen könnten , geben
wir für die Einfuhr englischer Kohle aus :

Dabei muß man aber wissen , daß eine tägliche Ueberstundc der

deutschen Bergarbeiter genügte , um diesen wesentlichen Faktor der

Lebcnsmittelnot zu beseitigen , und daß die entbehrliche Kohle mehr
als die Hälfte des Handslsbilanzdefizits ausmacht !

Dem großen Volkswirtschaftler Breitkops ist es ganz und

gar entgangen , daß soeben erst die Bergarbeiter in das

Ueberschichtenabkommen eingewilligt haben . Die

Mehrarbeit im Bergbau wird tatsächlich geleistet . Wir fürch -
ten aber , daß sich nun ganz andere Dinge als die Ur -

fachen der Lebensmiltelteverung herausstellen werden . Aller -

dings entdeckt Herr Breitkops neben der Faulheit der Berg -
arbcitcr auch noch die Faulheit der Staats - und Ber -

waltungsbeamten als Ursachen der Teuerung . Hier
verkündet er folgende Weisheit :

Wir können heute mit 3 Millionen Staatsfnnk -
t i o n S r e n das heißt auf fünf Erwerbstätige einen verwaller ,

rechnen . Durch die unter solchen Umständen zweifellos nicht
mehr rein produkliv zu nennende Verwendung so großer Volksteile

muß mit Naturnotwendigkeit ein weiterer Rückgang der heimischen
Gütcrschaffung und der Avssuhrindustrie eintreten , sich die Lebens -
mittelnot noch weite - ' verstärken und die Teuerung ins Uferlose und

Unerträgliche gehen .

Selbst ein Direktor der „ Anuga " dürfte wissen , daß der
weitaus größte Teil der Staatsbeamten nicht in der Berwal -

tung , sondern in den Staatswirtschaftsbetrieben ,
in Eisenbahn , Post und Telegraphie tätig ist und daher
durchaus zu der produktiv tätigen Bevölkerung gerechnet
werden muß . Aber selbst die reinen Berwaltungsbeamtcn
leisten im Sinne der Produktion wertvollere Arbeit als die

zahllosen Schnapsfabriken , von denen die „ Anuga " wimmelt .

Wenn schließlich Herr Breitkopf in Anfang , Mitte und

Schluß des Artikels den Achtstundentag als „ unseren
Ruin " bezeichnet , so sichert ihm das den Beifall aller derer ,
die noch nie acht Stunden am Tage gearbeitet baben . Und
von denen leben ja schließlich die Feinkosthändler ! Jeden Flach -
köpf , der auf die Arbeiter schimpft , aber vom Wucher und
den Riesenprofiten des Kapitals sein stille ist , bejubeln sie als
ihren Mann .

Konservative Albernheiten .
Tie „ Kreuzzeitung " beschimpft christliche tvewerkschaftcu .

Die „ . Kreuzzeitung " ist so geschmackvoll , ' die deutschen Ge -

werkschastler irrsinnig zu nennen , weil ihre Führer die

Gewerkschastsinternationale telegraphisch in tiefster Wirtschaft -
licher Not Deutschlands um Hilfe angerufen haben . Das

christlich - konseroativs Blatt , das den lieben Gott reichlich
überheblich sogar in seinem Titel alle Tage als Reklame be -

nutzt , meint :
Und heute scheuen sich die Gewerkschaften nicht , wieder zu

winseln , um wieder der Gefahr eines Fußtrittes für ihre und
der aufrechterhaltenen , internationalen Lüge schwer leidende Ar -
beiterschaft heraufzubeschwören . Sind die wirtschaftspolitischen Vor -

schlä - ze zur Steuerung der heraufziehenden Not auch kindisch ,
so kann man ihre A l b e r n he i t e n noch mit dem immerhin fühl -
baren guten Willen , der dahinter steck , entschuldigen . Den Hilferuf
an die Internationale aber als außenpolitischen Versuch zur Lösung
der Reparationslrise gelten zu lassen , verbietet der gesunde
Menschenoer st and .

Dos schreibt die „ Kreuzzeitung " a n d e m T a g e , da der
Gesamtoerband der ch r i st l i ch e n Gewerkschaften Deutsch -
lands an den Internationalen Bund der Christlichen Gewerk -

schaften sowie an die Gcsamtverbände der christlichen Gewerk -

schaften Belgiens , Italiens und Frankreichs das folgende
Telegramm abgeschickt hat :

bist du meine Schutzmarke . Nur echt mit Erich ' — komm , mein
Junge ! "

Bei der Rückkehr vom Photographen war mein Bureau von
einer großen Anzahl Menschen belagert . Erich wurde gefilmt , ich
interviewt — dann war der Direktor der „ Deutschen Schillertragen -
Werke " anwesend , der seine Produktion auf meine Erfindung um -
stellen wollte , ein gewisser Werner Ianschge wollte «inen „ Inter -
nationalen Gocthckragen - Bund " gründen nebst zugehöriger Pro -
pagandazcitschrift , die Gcschäftsführerin eines rechisstehenden Frauen -
verein ? regte die Fabrikation von „ Goetheblusen " an , ein Amerikaner
erwarb sich dos Recht , 320 Tonnen meiner Kragen in einer wohl -
feilen Wellblechausgobe herzustellen und im Innern Afrikas zu
vertreiben ( xermsn culture in rtie worki ! ) , «in gewisser Ernst
Pissauer hotte eine flammende Goethekrazen - Hymne gedichtet , ein
Student wünschte seine Doktorarbeit über meine Erfindung zu
machen , Professoren und Parteisekretäre schworen ihre Gummi -
wäsche ob . . .

Ich habe alle Hände voll zu tun und oerdiene Geld wie Heu .
Bin also zu frieden .
Erich Käse jedoch mit Nichten . Er beichtet mir voll Kümmernis .

daß er noch einen Furunkel bekomm « » habe , aber woanders .
Ob ich nicht eine besondere Hose . . .

Ich denk « nicht daran . Andere wollen auch etwas erfinden .
Kuhci . vor die Front !

Polilik in der Sonnlagspredizk . Aus Friedrichroda wird
uns geschrieben :

Sanntogmorgen Kirchplotz . Orgel will Singende himmelwärts
leiten . Meine Fünfjährige zupft mich , mit ihr „ zum lieben Gott zu
gehen " . ' Steht mir nach langer Fern « Innerlichstes bevor ?
Drinnen singt die Fleischersfrotu , die mir gestern 2S Gramm zu
wenig zuwog <die Briefwage auf der Post verriet es ) , im Chor der

Andächtige » Hallclujah . Sic blickt eine Himmelsleiter aufwärts .
Die Leiter scheint aus Würstchen sür Kurgäste geknüpft , so überzeugt
singt die fleischige Kchle . daß uns Gott frei macht von allen Sargen .
Meine Kleine glaubt , der liebe Gott singt , und wie ich ihr nicht ant -
warte , tröstet sie sich, daß er ganz hinten sitzt — der liebe Gott . Jetzt
läuft ein Mann mit der Geschäftigkeit eines Karusseltassierers die
Reihen der Andächtigen entlang . Kollelte . „ Was will der Mann
mit dem Schnietterlingsfänger ? " staunt ' s neben mir . Ich könnte
nur einen S0 - Mark - Schcin geben , sonst eine SO- Pfennig - Marke . Ich
entscheide mich für die letztere . Ich bin oerstanden : „ Ach so, der
liebe Gott soll uns mal eine Ansichtskarte schicken " . Der Steuer -
erHeber fängt grimmig meine flatternde Marke .

Der Herr Pastor hebt an . Nicht mit der Gott suchenden Angst
eines Melanchthon , sondern halb Major , halb Erster Staatsanwalt .
„ Wir sehen , wie Christue auf Jerusalem , von den Bergen . Aber
sehen und sehen ist zweierlei . ( Ich denle , auch sprechen und sprechen
ist zweierlei . ) Der nur halb sieht — wie der Franzcse , der uns ab -
würgt , wie die Kälber den Mann aus dem Wege nach Jerichow — .
sieht eine blühende Landschaft . Wer tiefer sieht ( wie der Herr
Pastor ) « kennt das Land , das gestrast wirst wie «inst das gudeiwolk .

Deutschland eilt Wirtschaftkatastrophe und Aufruhr im Innern !

mit Riesenschritten zu. Stand des Dollars gegen die Mark 2400 .

Deutschland scheidet neben Rußland mit über 60 Millionen Ber »

brauchern in kurzer Zeit vom Weltmarkt ganz aus . Dadurch werden

alle Industrieländer aufs schwerste geschädigt . Arbeitslosigkeit muß

in kurzem erneut zunehmen . Wir beschwören , in christlichem Geiste

mitzuhelfen , dieses neue Verhängnis abzuwenden und bitten , an

zuständigen Stellen einzuwirken , che es zu spät ist .

Sind nun , verehrte „ Kreuzzeitung " , die christlichen Ge »

werkschasten auch Irrsinnige ? Verbietet es der gesunde
Menschenverstand , über die Führer der christlichen Gewerkschaf -
ten , wie die Reichstagsabgeordneten Stegerwald , Behren »
u. a. und ihren Hilferuf an die Internationale zu sprechen ?
Oder galt es nur wieder einmal die Arbeiter , koste es ,

was es wolle , mit Schmutz zu bewerfen , wenn nicht anders »

dann auch auf Kosten des im Munde geführten Christentums�

Die Not der Lanöjagereibeamten .
Aus den Kreisen der Landjägereibeamten wird uns geschrieben :

Wie es trotz der Berichte über die Besoldungsaufbesserungen

der Beamten bei manchen Beamtcngruppen in Wirklichkeit aussieht ,

sei hier einmal geschildert . Die Landjägereibeamten iw

Preußen ( die früheren Gendarmen ) erhalten seit jeher fast im ganzen

Staatsgebiete die Teuerungszulagen erst nach Mona -

ten ausgezahlt . So sind zurzeit viele dieser Beamten noch

nicht im Besitz der Zuschläge f ü r A p r i l, Mai usw . Mancher von

ihnen hat noch a m 1. A u g u st sein Monatsgeholt nach den

Sätzen für April , jedoch� ohne die erhöhten Teuerungszuschläge

erholten , und zwar sage und schreibe 2 8 00 M. Wie er sich mit

Frau und Kind im Monat August damit durchschlagen soll , ist ein

Rätsel . Es gibt Beamte , die an den Staat rückständige

Forderungen ( einschließlich Reise - und Umzugskosten ) bis

zu 2 0 0 00 M. haben .

Auch sonst herrschen in der Landjägerei zum Teil noch sonder -

bare Rückftändigkeiten . Diese Beamten erhalten auf einzelnen Ge -

bieten noch heute Gebühren nach Dortriegssätzen .

Für eine Dienstreise mit dem Pferde oder Fahrrad erhalten die

Landjäger noch immer wie vor dem Kriege 1, 5 0 M. täglich .

Davon sollen sie die Unterbringung ihres Pferdes in Gasthausställen

bestreiten , beileibe aber nicht etwa von dem Gastwirt eine Preis -

« Mäßigung oder gar unentgeltliche Einstallung annehmen ! Bei

Dienstreisen zu Fuß aus Landwegen bekommt der Beamte eben -

falls noch immer den Vortriegssatz von 30 Pf . für den

Kilometer . Selbst für die Hebammen haben die Regierungen

diesen Satz auf 2,50 M. je Kilometer erhöht . Die Beamten führen

diese Benachteiligung darauf zurück , daß kein höherer Beamter

heute noch in die Verlegenheit kommt . Dienstreisen zu Fuß auf

Landwegen auszuführen . Er fährt im Dienstauto oder fordert die

Kosten für einen gemieteten Wagen an .

Alle Eingaben der berufenen Vertretung der Landjägerei .

beamten haben an diesen trostlosen , unfaßbaren Zuständen nichts

ändern können . Will der Staat dies « Beamten geradezu der

Korruption in die Arme treiben ? Es bleibt daher nichts weiter

übrig , als diese Flucht in die Oeffentlichkeit .

Großer Waffenfunö in öremen .

Bremen . 26. August . ( WTB . ) Di « Polizeidirettion teilt mit :

Am 25. August nachmittags wurden auf einem Grundstück des Kauf -

manns W. , Schwachhauserstr . , in einem verschlossnen Schuppen

853 Znsanlcriegewehre . Modell 71 und 71/84 Werdergewehre und

Karabiner Modell 71 , sowie etwa 50 000 Schuß dazugehöriger Mu -

nition gefunden . Waffen und Munition wurden von der Kriminal -

polizei sofort sichergestellt und es wird einer genauen Prüfung

unterzogen werden , inwieweit nach den gesetzlichen Bestimmungen
die Waffenablieserung Pflicht ist . Dos Strafverfahren gegen
den Kaufmann W. wegen Vergehen » gegen Z 7 Ziff . 6 des Gesetzes

zum Schutze der Republik vom 21. Juli 1922 ist sofort eingeleitet

und wird mit aller Beschleunigung und Schärfe durch -

geführt werden . Die einzuleitende Untersuchung wird ergeben , in -

wieweit sich der Beschuldigte strafbar gemacht hat .

Wen aber Gott strafen will , dem nimmt er die Dernunft . Gibt es

etwas Sinnloseres als die Erfüllungspolitik unserer Regierung , gab
es ( spricht Helfferich ?) etwas Vernunftwidrigeres als unsere Revo -

lution im Augenblick , wo der Feind Gewalt über uns bekam ? . . .
Und sie werden einen Wall um die Stadt ziehen , und kein Stein soll
bleiben auf dem anderen , spricht der Herr .

Ich verlasse vorzeitig „ das Reich , das nicht von dieser Welt " ( ?) .
— Störung des Gottesdienstes ? — Kanzleimißbrauch ? . . . Gesetz

zum Schutze der Republik ? ?

Tiere , die in jedem Zo « fehlen . Zu diesem Artikel in Rr . 401 wird

uns geschrieben : Wenn auch das eigentliche Süßwasser s ch n a b e l -
t i e r noch nicht in Zoologischen Gärten geshen worden ist , so haben
wir doch im Berliner Zoo seinen nächsten Berwandten , den
Am eisen ig el ( Eckickna liystrix ) , auch Landschnabeltier genannt .
In dem kleinen Hause nördlich vom Bärenzwinger , wo auch der

Sekretär , das Hügelkängurub , marderarlige Raubtiere und Halb -
äffen wohnen , hat er sein Heim . Der stachlige Geselle mit dem
kleinen Kopfe , der spitzen Schnauze und der langen dünnen Zunge
hat zwar wenig Aehnlichkeit mit dem Schnobeltier , gehört ober mit
ihm in die Ordnung der Klookentiere , die nach ihrem ganzen Bau
als die niedersten Säugetiere zu betrachten und auf Neuholland be »

schränkt sind . Wenn weiter behauptet wird , es sei fast unmöglich ,
Gorillas in Affenkäfigen zu halten , da diese menschenähnlichen Tiere

sofort sterben , wenn sie in ein anderes Klima übergeführt werden , so
muß ich dem aus eigener Anschauung widersprechen . 1876 erhielt
dos Berliner Aquarium , dessen Haus damals an der Ecke der

Schadowstraßs und den Linden lag und außer Wassertieren auch
Affen , Vögel u. a. beherbergte , einen lebenden jungen Gorilla ,
Pungu genannt , lieber Jahr und Tag lebte er in dem großen
Vioarium in der Mitte des Baus , spielte ausgelassen mit seinem
Wärter sowie mit dem Schimpansen und anderen Assen , wurde auch
öfter auf Reisen geschickt und bewährt « sich überall als große An -

ziehungskraft . Am 13. November 1877 starb er in Berlin ohne
längere Kronkheit und seitdem haben wir hier allerdings keinen
lebenden Gorilla mehr gesehen . Ebenfalls im alten Aquarium
wurde 1884 ein lebendes Walroß gezeigt . Es war freilich ein
noch sehr junges Tier , hatte daher in der geologischen Grotte hin -
reichend Raum , sich nach Belieben zu tummeln . M. Sch .

Die cigenarlige Wirkung der Röntgenstrahlen ist noch immer
nicht genügend erforscht . Sie bieten noch manch « Probleme und
Rätsel , deren Austiärunq lahrelangen Studiums bedarf . So ist
neuerdings die Aufmerksamkeit auch daraus gelenbt worden , daß
man in den Röntgenstrahlen ein Mittel Hot. die Befruchtungsfähig -
keit auf «ine Zeitlanz zu unterbrechen , so daß man bei gewissen
Krankheiten an die prakttsch « Anwendung des Sterililattons -
verfahren » mittels Bestrahlung denken kann . Dies wäre z. B. nach
Mitteilungen in der Deutschen med . Wochenschrift 1922 " bei Lues
angebracht , da luettsch « Kinder entweder an den Folgen der Lue »
selbst oder infolg « geschwächter Konstitution in kurzer Zeit zugrunde
gehen müssen . Di « Anwendungsweis « ist ziemlick , einsoch . da im
Jahre höchsten » ' einmal der Mann » nd einmal die Frau einer kurzen
Sitzung zu unterwerfen wären . Es empfiehlt sich »ine derartige
Bchandlungsmeis « auch in Fällen leichter Tuberkulose , bei Mor -
phinismu » sowie bei Krankheiten , die Heilung versprechen und bei
denen eine vorübergehende Sterilisation der dauernden vorzuztehen ig ,
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Anträge zum Parteitag in Augsburg .
! . Tagesorönung öes Parteitages .

Frankfurt a. M. . Düsseldorf . Kreis Labia » , Schwerin i. 7N�
Worms . Chemnitz , Schneebcrg - Stolberg beantragen , die Einigungs -
frage auf die Tagesordnung zu setzen .

Altona a. d. Clbe . Auf die Tagesordnung die Prüfung der

Frage „ Neugliederung des Reiches nach wirtschaftlichen Gesichts -

punkten " zu setzen .
Hamburg . Auf die Tagesordnung zu setzen : „ Sozialdemokratie

und Ausbau des Reiches zum organisch gegliederten Einheitsstaat . "

Ferner ist eine Kommission einzusetzen , die programmatische Nicht -
linien für die Neugliederung des Reiches im Sinne der Sozialdemo -
kratie aufstellt .

Breslau . Der Parteitag möge die Frage der Neugliederung
des Reiches als besonderen Punkt der Tagesordnung behandeln .

Icna , Breslau . Als weiterer Punkt für die Tagesordnung des

Parteitages soll gesetzt werden : „ Die Neugliederung des

Reiche s . " Relerent : Genosse Dr . Ouarck - Frankfurt a. M.

Altona - Oltensen . Auf die Tagesordnung die Prüfung der Frage

„ Neugliederung des Reiches nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten

zu setzen .
"

Hof in Bayern , Behau . Schönwald and Lclb . Di « Bekämpfung

der Wohnungsnot ist als besonderer Punkt der Tagesordnung zu

behandeln .

II . öerlcht öes parteivorstanöes .
Bieber , Breslau . Chemnitz , Ebersdorf , Emden , Erfurt . Zlens -

burq , Frankiurt a. M. , llnlerbezirk ( Böttingen . Hamburg . Jnflerburg ,

Köln . München . Semd , Zeilsheim wünschen die Einigung der beiden

sozialistischen Parteien und beantragen , daß der Parteitag sich sur

die Einigung ausspricht . . . � �
Hamburg . Nachdem die Ereignisse nach der Ermordung

Nothenaus erneut die Unmöglichkeit erwiesen haben , eine gemein -

same Aktion der Arbeiterschaft mit Unterstützung der KPD . durch -

zuführen , wird der Parteivorstand beauftragt , im Interesse des An -

sehens und der Werbekraft der Partei , jedes Zusammengehen mit

der KPD . abzulehnen , solange diese Partei sich nicht bereit findet .

sich restlos für die Erhaltung der Republik einzusetzen , und auf iede

unsachliche , beschimpfende und verleumdende Auseinandersetzung

mit den übrigen sozialistischen Parteien zu verzichten .

Bezirk Chemnitz . Der Parteitag möge beschließen :

1. sofort eine Kommission von geeigneten Genosicn . darunter

Vertreter des Hauptvorstandes , für die Beratung der organisatori¬

schen Verschmelzung zu ernennen , die unverzüglich mit der unab -

hänqigen Partei in Berbindung tritt ;
' 2 den im „ Vorwärts " anerkannten neuen Programmentwurf

des Schöpfers unseres alten Erfurter Programms Karl Kautsky

als Grundlage der theoretischen Verschmelzung zu nehmen ;

3. den Parteitag der USP . zu ersuchen , angesichts der Große

der Gefahr sofort die schon einmal von uns angebotene Fraktions -

eemeinschast zu bilden , x damit der Gegner bei Zusammentritt des

Reichstags in der parlamentarischen Aktion bereits die Einheits -

front der deutschen Sozialisten vorfindet ;
4. nach Erledigung der Borarbeiten noch in diesem Jahre zum

Einigungskongreß ' zusammenzutreten , sofern Einverständnis auf

beideir Seiten darüber besteht . .
Wandsbek . Der Parteitag wird beauftragt , Richtlinien auf -

zustellen , die die Stellungnahme der Partei zur Neugliederung des

Deutscbcn Reiches nach § 18 der Reichsverfassung festlegt . Alle

Partciinstanzen , insbesondere die parlamentarischen Vertreter ,

müssen verpflichtet werden , mit allen ihnen zu Gebote stehenden

Mitteln für die Innehaltung dieser Parteirichtlinien einzutreten .
um zu verhüten , daß . wie es in letzter Zeit häufig vorgekommen ist ,

führende Genossen gegen die Interessen der Partei und der Arbeiter -

fchaft wirken . „

. . . . . . . .

Altona und Allona Otlenfen . Der Parteitag beschließt , einen

Fachausschuß einzusetzen , der die Frage der Neugliederung des

Reiches nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten zu prüfen und Nicht -

linien , nach denen unsere Vertreter im Reichs - und den Landes -

Parlamenten einheitlich arbeiten können , vorzulegen hat .

Arbeitsgemeinschaft der Elbgemeindcn . Die sozialdemokratische
Arbeitsgemeinschaft der Elbgemeinden fordert den Parteitag auf ,
Richtlinien aufzustellen , die unsere Stellungnahme und Forderungen

zur Neugliederung des Deutschen Reichs entsprechend des Z 18 der

deutschen Reichsoerfassung festlegen .
Alle Parteigenossen , - genossinnen und Instanzen , insbesondere

unsere parlamentarischen Vertreter , müssen verpflichtet werden , mit

allen zu Gebot « stehenden Miteln für die restlose Durchführung der

Parteirichtlinien einzutreten .
Breslau . Der Parteitag beauftragt den Parteivorstand , fein

besonderes Augenmerk auf die Entwicklung der Wirtschaftsinter -

essengemeinschaften wie Kartelle ( Trusts ) zu richten und die Veob -

achtungen und Erfahrungen durch hervorragende Sachkenner auf
dem nächstjährigen Parteitag besonders zur Kenntnis und even -

tuellen Deschlußfassung vorzulegen .
Bremen . Der Parteitag beauftragt den Parteivorstand , einen

aus Partei - und Gewcrkschaftskreifen zu berufenden Ausschuß ein -

zusetzen , der beauftragt wird , Richtlinien für Teuerungsmaßnahmen

auszuarbeiten , die unseren Vertretern in den Parlamenten der Ge »

melnden , der Länder und des Reiches zur Richtschnur für ihre Arbeit

dienen können .
Schwerin l. W. Der Parteitag beauftragt den Parteivorstand ,

der ungeheuren Geldentwertung mit allen Mitteln entgegenzuwirken ,

ganz besonders durch Verhandlungen mit der organisierten Arbeiter -

fchaft der anderen Länder , um so der Verelendung des deutschen
Volkes vorzubeugen .

Vilbel . Die politisch hochbewegte Zeit und die vielfache uner -

hörte Bcwucherung des konsumierenden Volkes erfordern alsbald

energische und gebieterische Gegenmaßnahmen von allen dazu be -

rufenen Behörden und Organen .
Hamburg . In Erwägung , daß in immer steigendem Maße

die Politik von der Wirtschast beeinflußt wird , muß der Parteitag
zu dieser Frage Stellung nehmen . Der Parteivorstand ist zu be -

auftragen , zur Erörterung von Wirtschaftsfragen , Anleitungen und

Anregungen durch die Presse , durch Schriften und Vorträge zu
geben und dafür zu wirken , daß allerorts ein Zusammenarbeiten
mit den Ortsausschüssen des ADGB . angestrebt wird .

München . Der Parteitag wolle beschließen :
Angesichts des Vorgehens der bayerischen Reaktion gegen die

Reichseinh . ' lt weist der Porteijag der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands aus die unheilvolle Rolle hin , die portikularistisch -
separatistische Bestrebungen in der politischen und wirtschaftlichen
Geschichte Deutschlands bis zur Gegenwart aeHelt Halen und be -
kennt sich zur einheitlichen deutschen Republik� Die Eigenart der

deutschen Stämme auf allen kulturellen Gebieten kann und muß
auch im einheitlichen Deusschland gepflegt und zum Nutzen des qz -
samten deutschen Volkes fruchtbar gemacht werden . Der Parteitag
ist der Uebcrzeugunq , daß auf einzelnen Gebieten zur Durchführung
der gemeinsamen Aufgaben ein Ausbau des Reichseinflusses uner -

läßlich ist . Die übertriebene politische Auswertung der Stammes -
ciienart ist um so weniger angebracht , als in den meisten deutschen
Ländern keine dieser Eigenarten allein bestimmend und vor -

herrschend ist .
Berlin . Zur Schaffung eines einheitlichen Schulprogramms

beauftragt der Parteitag den Parteworstcmd , etn » Kommission zu

wählen , bestehend aus Vertretern aller Schulgattungen von der
Grundschule bis zur Hochschule sowie Vertretern der Partei und
Gewerkschaften , welche die Planlosigkeit in den bisherigen Reform -
oersuchen beseitigt .

Die Kommission wird beauftragt , dem nächsten Parteitag Be -
richr zu erstatten .

Breslau . Der Parteitag wird ersucht , dahin zu wirken , daß
das Kulturprogramm der Partei mehr als bisher zur Durchführung
kommt . Es ist auf Durchführung des Reichsschulgesetzes oder eines
Nctgesetzes für „ Weltliche Schulen " zu dringen . Die Schulverwal -
tungsstellen sind mehr als bisher mit Sozialdemokraten zu besetzen .
Bei Äenderung der preußischen Regierung ist bei Besetzung des
Kultusministeriums ein Kandidat unserer Partei durchzudrücken . Die
geist - o« Reaktion ist der politischen leichzustellen .

Hamburg . Der Parteitag beschließt : Es kommt alles auf die
Sicherung eines Nachwuchses an , der den Anforderungen , die die
Zeit an die Partei stellt , gerecht werden kann . Das erfordert neben
tiefgründiger , wissenschaftlicher Bildung unter Bevorzugung der
Volkswirtschaft , der Rechtslehre und der Staatswissenschaft eine
Einführung in die wichtigsten Zweige der Reichs - , Landes , und
Kommunalgcsetzgebung . Diese Arbeit muß zum Aufgabenkreis einer
zu bildenden sozialistischen hoch ' mle gemacht werden . Freie
wissenschaftliche Arbeit , klare Eirführung in die Gesetzgebung sichert
allein einen weitblickenden Führernachweis . Aus diesen Gründen
beauftragt der Parteitag den Parteivorstand , für die Bildung einer
sozialistischen Hochschule , deren baldige Eröffnung ein Gebot der
Stunde ist, zu wirken .

München . Der Parteitag möge beschließen : „ Es soll ein wissen -
schaftlicher Beirat für die Partei , allenfalls gemeinschastlich mit
anderen sozialistischen Parteien und dem ADGB . und dem AfA -
Bund insbesondere für Fragen aus dem Wirtschafts - und Rechts -
leben , des Schul - und Bildungswesens und der sozialen Gesundheits -
pflege gebildet werden .

Zur Prüfung dieser Frage soll eine Kommission ernannt wer -
den , welche dem nächsten Parteitag ihr Gutachten hierüber zu er -
statten hat . _

Oder : Der Parteivorstand ist nach Erstattung dieses
Gutachtens schon vor dem nächsten Parteitag befugt , allein oder mit
anderen Körperschaften diesen wissenschaftlicher . Ausschuß zu be -
gründen . "

Verlin . Der Parteitag möge beschließen , die bisherige Bildungs -
arbeit in der Partei mehr auszubauen . Insbesondere wird ge -
wünscht , daß diese Bildungsarbeit sich auf die systematisch «, neu -
zeitige , juristische Schulung der Parteiangehörigen und auf Fach -
kurse für verwaltur . gstechnische Fragen erstreckt .

Schmölln ( S. - A. ) . Der Soz . Verein Schmölln nsmmt mit Ent¬
rüstung von dem Sachverständigenurteil des Genossen Kaliski im
Sozialpolitischen Ausschuß des Reichswirtschaftsrats Kenntnis , in
dem er die Suspendierung des Achtstundentages auf S Jahre emp -
fohlen hatte . Der Parteitag fordert vom Partcivorstand , dahin zu
wirken , daß als Sachverständige nur solche Genossen in Frag «
kommen dürfen , die die Forderungen und Errungenschaften der
Sozialdemokratie hochhalten und nicht diskreditieren ( wie « m Falle
Kaliski ) .

Kuchen . Der Sozialdemokratische Verein Kuchen O. ° A. Geis -
lingen - St . fordert :

1. Klärung über die Aeußerungen in Wort odsr Schrift von
verschiedenen führenden Genossen über ihre Stellungnahme zum
Achtstundentag usw .

2. Bei festgestelltem Verstoß gegen das Parteiprogramm dem -
entsprechendes handeln . ,

Slellin . Der Parteitag wolle beschließen : Die Mitarbeit von
Parteigenossen an reaktionären Zeitungen ist mit den Parteipflichten
unvereinbar .

Cassel . Der A ch t st u n d e n t a g ist die Grundlage zum sozialen
und kulturellen Aufstieg der Arbeiterklasse und bei dem heutigen
Stand de ? Technik durchaus ausreichend zur Wiederaufrichtung
unserer Volkswirtschaft . Ausgehend von dieser Erkenntnis spricht
der Parteitag aus , daß der mit so vielen Opfern erkämpfte Acht -
stundentag für die Partei als unantastbar gilt , soweit durch Gesetz -
gebung eine Verlängerung der allgemeinen Arbeitszeit von den
Gegnern des Achtstundentoges versucht wird . Die Parteigenossen
haben die Pflicht , mit allen zu Gebote stehenden Mitteln einen An -
griff auf dieses Grundrecht der Arbeiter zu verhindern . Partei -
genossen oder Genossinnen , die sich in irgendeiner gesetzgebenden
Körperschaft oder in der Presse oder sonst in literarischer Weise für
die Beseitigung des Achtstundentages einsetzen , haben das Recht ver -
wirkt , Parteimitglied zu sein .

Bielefeld - Wiedenbrück . Der Parteitag gibt der Auffassung
stärksten Ausdruck , daß der Achtstundentag gegen jeden Angrisf zu
schützen ist . Der Parteitag bedauert die Auslassungen einzelner So -

zialdemokraten , die geeignet sind , den Achtstundentag zu gefährden .
Apolda . Denjenigen Parteigenossen , die den Achtstundentag

heute als unmöglich bezeichnet haben , ihn womöglich beseitigt wissen
wollen , wird empfohlen , aus der Partei auszuscheiden . Wenn ein
Parteigenosse durch seine Haltung beharrlich das Bestreben der Re -
aktionäre unterstützt , den Achtstundentag illusorisch zu machen , so
muß die Möglichkeit des Ausschlusses des betresfenden Mitgliedes
aus der Partei geprüft und entschieden werden .

Löbau l. Sa . Der Parteitag wolle beschließen , gegen Partei -
genossen , die offen oder versteckt gegen die Arbeiterschaft arbeiten
in Wort oder Schrift , das Ausschlußverfahren in beschleu -
nigter Weise herbeizuführen .

Bezirk , oerband Baden . Der Parteitag bekennt sich aufs neue
zu dem Beschluß des Leipziger Parteitages betr . Branntwein -
Boykott - Die Gründe , die damals zu diesem Beschluß geführt haben ,
trefscn heute mehr denn ie zu und sind gesundheillich , Volkswirt -

schaftlich und kulturell von sehr hoher Bedeutung .
Berlin . Die Genossinnen und Genossen erblicken in dem ge -

waltigen Verbrauch von Alkohol , der namentlich in Proletarier -
gegenden sich bemerkbar macht , die größte Gefahr für das Pro -
letariat . Sie verlangen , daß durch Wort und Schrift der Alkohol
bekämpft wird .

Hamburg , Breslau , Bielefeld - Medenbrück . Frankfurt a. M. , kiel .
Der Parteitag richtet die Aufmerksamkeit der Genossen auf den wieder

um sich greifenden Alkoholismus , der die Arbeiterklasse in ihrer wirt -
schaftlichen , körperlichen und geistigm Kraft bedroht . Er verpflichtet
die Presse und die Organisastonen , über die Alkoholgefahr plan -
mäßig Aufklärung zu verbreiten und dafür zu sorgen , daß bei allen

Kundgebungen der Arbeiterschaft der Alkoholgenuß gemieden wird .
Der Parteitag fordert die Reichstagsfraktion auf , ein voll -

ständiges Alkoholverbot für Jugendliche herbeizuführen und das Ge -

meindebestimmungsrecht hinsichtlich des Alkoholoertriebs gesetzlich fest -
zulegen , damit durchs den freien Willen der Bevölkerung , ihrer Er -
kenntnis entsprechend , der Alkoholismus eingedämmt werden kann .

Breslau . Der Parteitag wolle beschließen :
Die Reichstagsfraktion wird beauftragt , gesetzliche Maßnahmen

zu erwirken , die imstande sind , die Fabrikation von Alkohol für
Trinkzwecke einzuschränken , und die den Gemeinden die Pflicht auf -
erlegen , Konzessionen für den Ausschank geistiger Getränte in mög -
lichst geringem Ausmaß zu erteilen .

Göttingen . Dem in Deutschland bedenklich überhandnehmenden
Schnapsverbrauch ist durch aufklärende Arbeit ( Vorträge , Presse )
scharf entgegenzuarbeiten .

Stettin . Der Varteitag beschließt , mit allen Mitteln den Alka -
Holboykott durchzuführen , um dem gesundheitsschädlichen Einfluß
des auch für die gewerkschaftliche und politische Bewegung hemmen -
de » Voltsgiftes mehr vmb mehr Abbruch zu tu ».

Köln . Sest dem Kriegsende hat w Deutschland der Mkoholis -
mus , insbesondere auch der Schnapsverbrauch , in allen Schichten der
Bevölkerung erschreckend zugenommen . Die Wirkungen machen sich
gerade in den Teilen des Volkes , denen es am Notwendigsten man -
gelt , sehr stark bemerkbar . Der Parteitag hält es für notwendig ,
nicht nur die früheren Parteitagsbeschlüsse zur Bekämpfung des
Alkoholismus in Erinnerung zu rufen , sondern auch neue Mittel
gegen dieses soziale Uebel zu suchen . Er beauftragt daher den Partei -
vorstand , gemeinsam mit dem Allgememen Deutschen Gewerkschafts -
bund und unter Hinzuziehung des Deutschen Zlrbeiter - Abstmenten -
bundes zu beraten , wie durch gesetzgeberische und erzieherische Maß -
nahmen , durch Aufklärungsaktionen der Presse und öroanisationen
und durch andere geeignete Wege den verwüstenden Schäden des
Alkoholismus entgegengewirkt werden bann , soweit dies irgendwie
möglich ist .

Görlitz . Der Parteitag in Augsburg erneuert den auf dem
Parteitag in Leipzig 1902 gefaßten Beschluß über den Schnaps - .
boytott und verpflichtet alle Parteigenossen , im Sinne dieses Be -
schlusses zu wirken , um dem Alkoholmißbrauch entgegenzuarbeiten .

Bezirksvorstand der Arbeiterjugend Groß - Thüringen . Der
deutsche Parteitag in Augsburg wird ersucht , de » Schnapsboykott zu
erneuern und ihm Geltung zu verschaffen .

Unlerbezirk Lüneburg . Der Partemorstand hat dahin zu wirken ,
daß die erhobenen Forderungen betreffs Säuberung der Reichswehr
von reaktionären und republikfeindlichen Elementen schnellstens und
rückstchtslos durchgeführt werden .

Lübeck . Der Parteivorstand wird beauftragt , im Einvernehmen
mit den Gewerkschaften eine Zentralauskunftsstelle einzurichten ,
welche die Ausgabe hat : 1. Zum Zwecke der Durchsetzung des rcpubsi -
kanischen Rechtsgedankens alles , was ans dem Gebiete der Recht -
sprechung , Verwaltungsmaßncchmen usw . vorhanden ist , zu sam -
mein , zu ordnen und für geeignete Maßnahmen in den einzelnen
Ländern vorzubereiten . 2. Den Arbeitersrfretoriaten und Rechtsaus¬
kunftsstellen Auskunst zu geben . 3. In schwierigen Fällen mit einem
über den Ort und das einzelne Land hinausgehenden Interesse selbst
bei Behörden und Volksvertretungen vorzugehen . Zu diesem Zweck
ist es Twtwendig , daß — entsprechend den Bildungsausschüssen —
in den Kreisen und Bezirken Volksrechtsavsschüsse gebildet werden ,
deren Aufgabe es ist , praktische Fälle mit genauer Darlegung des
Sachverhaltes der Zentralstelle zu berichten , damit diese eine syste -
mastsche Darlegung bereit halten kann . Erst wenn dieses authen -
stsche Material vorliegt , kann sowohl auf dem Wege der Recht -
sprechung als auch der Verwaltung gründlich gebessert werden .

Köln . Die dauernden Schwierigkeiten bei der Besetzung aller
Aemter in Staat und Gemeinden zur Demokratisterung der Vermal -
tung , die eine der wichtigsten Maßnahmen zur Erhaltung und Stör -
kung der Republik darstellt , verlangen von der Partei unvorzüglich
energische organisatorische Maßnahmen . Der Kreisoerband Köln
der SPD . eissucht daher den Parteitag , wie folgt zu beschließen :
1. Es wird eine Zentralstelle zur Feststellung geeigneter Bewerber
für Staats - und Gemeindestellcn errichtet . 2. Diese Stelle ver -
sendet an die Kreisverbände entsprechende Fragebogen, ' die an die
Organisationen usw . weiiergegeben werden . 3. Die Fragebogen
werden von den Kreisverbänden geprüft und die Doppelausferti -
gungen gesammelt , damit jederzeit eine entsprechende Auswahl von
Bewerbern vorhanden ist .

Burg b. Biagdeb . Um die stestg wiederjehreride Forderung nach
Demokratisterung der Verwaltung in die Tat umsetzen zu können «
mos nur dann als geschehen angesehen werden kann , wenn Sozia -
listen in die in Frage kommenden Verwaltungsstellen «ingesetzt wer -
den , ist der Ausbildung von befähigten Genossinnen und Genossen
die größte Aufmerksamkeit anzuwenden .

Durch Einrichtung von Abendkursen usw. , in denen ' in der Ver -
maltung praktisch tätige Genossen Unterricht erteilen , soll der Grund -
stock an allgemeinen und verwaltungstechnischen Kenntnissen gelegt
werden . Es wird damit erreicht , daß eine weitaus größere Zahl
von Genossen wie bisher zur Uebernahme solcher Aemter besähigt
werden .

Sozialdemokralische ArbeUsgemeinschast der Elbe - Gemeinden .
Der Parteitag wolle beschließen :
1. In klarer Erkenntnis der Nitsache , daß nur eine durch -

greifende Demokratisierung und Repubiikanisienmg der Verwaltung .
Rechtspflege und Reichswehr die Republik sichern und damit die
Lage der minderbemittelten Schichten des deutschen Volkes erträg -
lich erhalten und besser gestalten kann ,

2. in klarer Erkenntnis der Tatsache , daß nur solch durchgrei -
feud « Demokratisterung und Republikanisierung , daß nur eine klare
Vekundung des festen Willens der Republik zur Macht bis in den
kleinsten Ort unseres Vaterlandes die begüterten gewissenlosen, , macht -
lüsternen , rastlos wühlenden Gegner in ihre Schranken zurück -
weisen und den Anhängern der Demokratie und Republik das man -
kende Vertrauen wiedergeben kann ,

3. in klarer Erkenntnis der Tatsache , daß die nötige Demo -
kratisierung und Republikanisierimg bis in den kleinsten Ort von
den dafür verantwortlichen Republikanern nur durchgeführt werden
kann wenn ihnen ein ausreichendes Persomrlmatericll zur Verfü -
gung gestellt wird ,
fordert der Parteitag den Parteivorstand aus :

I . Sofort durch Umfrage ( Fragebogen ) bei sämtlichen Ortsver -
einen bzw . Distrikten und Vertrauensleuten festzustellen :

a ) Welche Beamten und öffentlichen Angestellten sich gegen d! e.
Republik betätigt haben . ( Mit Angabe der Betätigung und
Zeugen ) .

d) Welche Personen zuverlässig republikanischer Gesinnung In
ihrem Gesichtskreis als Eissatz für die auszumerzenden Re¬
aktionäre vorgeschlagen werden können . ( Mit Angabe von
Zeugnissen ) .

c ) Welche Persönlichkeiten von zuverkässig - republikanischer Ge -
sinnung für die Besetzung öffentlicher Posten in ihrem Um -
kreis in Frage kommen .

II . Das eingehende Personalmaterial durch die Bezirksvor -
stände sorgfältig prüfen zu lassen und den für Demokratisierung und
Republikanisierung der Dertvaltung , Rechtspflege unz Reichswehr
verantwortlichen Republikanern entsprechende Borschläge zu unter -
breiten und für die Durchführung dieser Vorschlüge mit allen gcsetz -
lichen Mitteln einzutreten .

III . Sofort mit vdm ADGB . , der AfA , der GEG . sowie den
anderen republikanischen Parteien und den ihnen befreundeten Ge -
werk - und Genossenschaften in Verbindung zsi treten , um sie zu dem

gleichen Vorgehen zu veranlassen .
Slake . Der Parteitag möge beschliehen : Unser « - Genossen in

den einzelnen Regierungen , Verwaltungen usw . haben strengsten�
darauf zu achten , daß die Gesetz « zum Schutze der Republik korrekt

durchgeführt werden . Andernfalls haben unsere Genossen aus der

Regierung auszutreten .
Bezirk Ostfachfen ö. Der Parteitag wich beauftragt , zur Be -

arbeitung volkswirtschaftlicher und sinanzwirtsckaftlicher Fragen einen

entsprechend fachmännisch zusammengesetzten Ausschuß zu berufen, .
der Richtlinien für unser Vorgehen auf wirsschaftlichmn Gebiete auf -

zustellen und die Porlamentsfrattionen zu beraten Hot.
Be ' irksverband Baden . Der Paeteioorftcmd wird beauftragt ,

in Gemeinschaft mit den Übrigen in Betracht kommenden Organ, -

sationen die notwendigen Schritte zur Erwerbung oder Errichtung
einer eigenen Papierfabrik einzuleiten .

Nur auf diese Weise wich es möglich fein , den wucherischen

Nerhältnjjen auf dem Papiermarlt einigermaßen Einhalt zu ge -
biet ?». - i i



Tassel . Dcr Parteitag bcnuftrngt den Parteivorstand , mit der
Großcinkaufsgeselischaft Deutscher Konsumvereine und dem Vor -
stand des ADGB� Verhandlungen anzubahnen zwecks E r -
werbring oder Schaffung einer eigenen Papier -
f a b r i k.

Die Finanzierung muß von allen drei Korporationen erfolgeiu
Desgleichen wird es kapitalkräftigen Parteigenossen zur moralischen
Pflicht gemacht , dies Unternehmen weitestgehend zu unterstützen .

Heidelberg . Um die Bildungsorbeit unter den Mitgliedern zu
erleichtern , beauftragt der Parteiraa den Parteioorstand , die wich -
tigsten theoretischen Schriften des Sozialismus in Heftformat und
einfachster Aufmochrmg zu möglickTst billigen Preisen herauszugeben .
Ebenso empfiehlt der Parteitag dem Parteivorstand , zur Belebung
der Agitation öfters als in der letzten Zeit zeitgemäße kurzgefaßte
Flugschriften den Ortsvereinen zur Verteilung zur Verfügung zu
stellen .

hos in Bayern . Der Parteitag wolle energische Maßnahmen
von der Regierung zur Sicherung der Ernährung der nichtbesitzenden
Kreise verlangen und insbesondere von der Regierung fordern , daß
Vorsorge getroffen wird , die den Minderbemittelten den Ankauf von
Winterkartoffeln zu erträglich « Preisen ermöglicht .

Der Wucher mit allen Bedürfnissen des täglichen Lebens soll
energisch bekämpft « erden : der Kampf ist aber nicht allein gegen
den Kleinhandel zu richten , sondern nicht weniger auch gegen die
Großerzeugcr .

HI . Agitation , Gsganisatiotr .
parleivorswnd . 8 i de » Organisationsstatuts . Das Eintritts -

geld beträgt mindestens 2 M. . das voll den Bezirken verbleibt .
Der wöchentliche Mindestbeitrag beträgt für männliche Mit -

glieder 3 M. , für «eiblich « Mitglieder 1,50 M. Der Parteioorstand
in Gemeinschaft mit dem Parteiausschuß hat das Recht , den Mindest -
beitrag jDevx jeweiligen T eidwert entsprechend festzusetzen .

Die Bezirksverbünde sind berechtigt , für ihren Bezirk oder für
einzelne Ortsvereine höhere Beiträge zu erheben . Mitgliedern der
Jugendorganisation und incaliden Parteimitgliedern kann auf An -
trag durch den Bezirksoerbant » Bestragsermätzigung oder Befreiung
gewährt werden .

Der jeweilige Bedarf der Parteileitung wird durch Umlage von
den Bezirksverbänden in der Weife gedeckt , daß von jeder an die
Mitglieder oerkauften Beitragsmarke ein vom Parteivorstand in Ge -
mdinschaft mit d « n Parteionsfchuß festgesetzter Betrag quartals -
mäßig an die Zentralkaffe « bgeführt wird . Erfährt der Mindest -
beitrag oder die höh « des an die Zentralkaffe abzuführenden Bc -
träges eine Aenderung , so wird der Porteivorstand dies mindestens
einen Monat vor Beginn de » Quartals in geeigneter Weife bekannt -
machen . Die Kassenführung usw .

In § 18 Zeile 3 muß eingefügt werden :
„ über die Höhe des an die Zentralkasi « abzuführenden Teiles

de ? Mitgliederbeitrages und Festsetzung de » Mindestbeitrages/ '
Heidelberg . Bei der Neuregelung der Parteibeiträge ist auf

die wirtschaftliche Lage der Mitglieder in den einzelnen Bezirken und
Ortsvereincn durch Einführung von Staffelbeiträgen Rücksicht zu
nehmen . Di « Einreihung in die einzelnen Staffeln erfolgt entweder
auf Grund der Selbsteinschätzunzspflicht oder nach der Ortsklassen -
einteilung der Reichsbesoldungsordnung .

Hamburg . Der Parteitag möge beschließen : Vom 1. Oktober
1922 an beträgt der Mindestbeitrag für Männer 4 M. , für Frauen
2 Vi. Am Einheitsbeitrag ist festzuhalten , Staffelbeiträge find abzu -
lehnen . Die Höhe der Sätze zur Abführung an die Hauptkasse be -
stimmt der Parteitag .

Böckinoen . Der Parteitag möge beschließen , den prozentualen
Anieil an den Beitragsmarken zu erhöhen , damit es den Mitglied -
ichaften ermöglicht wird , mehr Mittel für die Agitation aufzuwenden
und somit für die Ausdehnung der Partei mehr als bisher tätig
zu fein .

Alünchen . Der Parteitag wolle beschließen , daß an Stelle der
bisherigen Wochenbeiträae Monatsbeiträge eingeführt werden .

Hanau . „ Wo die Eheleute gemeinsam Mitglieder der Partei
sind , ist ein Familienbeitrag einzuführen , der 25 ' Prozent niedriger
ist als die Vollbeiträg «, unbeschadet darum , ob die Ehehälfte einen
• Erwerb hat oder nicht .

Altersrentner und Invaliden mit langjähriger Parteizugehörig -
kcit können vom Beitrag befreit werden . "

Aachen . - Der Parteitag wolle beschließen , daß ein einheitlicher
Beitrag erhoben wird , «elcher der Entwertung unseres Geldes Rech -
ming trägt . Der Parteworftand ist zu ermächtigen , die Beiträge
von Fall zu Fall dem jeweiligen Geldwerte anzupassen . In Be -
zirken , in denen die Lage der arbeitenden Schichten eine besonders
schwierige ist , kann entsprechend niedriger Beitrag gewährt
werden .

Kreis Ostiachfen . Bezugnehmend auf den Beschluß . Erhebung
eines Stundenlohnes zut Stärkung des Wahlfonds , beantragen wir ,
daß neben der Ausgab « van Samm « llisten auch Wahlfondsmarten in
verschiedener höh « hergestellt « erden , damit auch die Möglichkeit be -
steht , aus weiteren Krellen Mittel aufzutreiben , da nach den bis -
herigcn , Erfahrungen bei Eintreiben von Extrabeiträgen höchstwahr -
fcheinlich die erwartet « Mittel nicht eingehen werden .

Bezirk O�lsachfen . Der Parteitag wolle beschließen , daß das
Mitgliedsbuch der Partei als Eigentum der Sozialvemokratifchen
Partei erklärt wird , um jedem Mißbrauch vorzubeugen . Bei Aus -
tritt aus der Partxi ist das Buch abzunehmen .

Schwerin i. JH. Der Parteibeitrag ist der Geldentwertung ent -
sprechend zu erhöhen , damit die Partei in der Lage ist , die Agitation
wie früher zu betreiben .

Stellin . Der Parteitag «olle beschließen , daß diejenigen
Reichs - und Landtagsabgeordneten , welche neben ihren Diäten auch
das volle Gehalt au » Organisationen der Arbeiterbewegung * eziehen ,
oder sonst in fhrem Einkommen als Beamte usw . nicht geschädigt
sind , verpflichtet sind , ein « , mit dem Bezirksvorstand zu verein -
barenden Prozentsatz ihrer Diäten an die Bezirtsparteikasse abzu -
führen .

Lübeck . Der Parteitag möge beschließe von isdem geleisteten
Beitrag der männlichen Mitgsteder miserer Partei sind 10 Pfennige
den Bezirtsbildungsauischüssen zuzuführen , damit diese in die Lage
versetzt werde » , ihre Ausgaben erfüllen zu können .

Bieber hei Offenhaey a. JR. Der Parteitag wolle beschließen :
Bei Reichs - und Landt « g » wahlen sind Doppelmandate nicht mehr
zulässig .

Köln . Der Parteioorstand wird beauftragt , die Parteipress « zu
veranlassen , den wirtschaftlichen und handelspolitischen Teil der
Parleipresse auszubauen .

Göttingen . Die vom Parteioorstand herausgegebenen Nach¬
richten für Funktionäre sollen sich mehr mit den Verfehlungen rechts -
stehender Parteien befassen . Fast Dreiviertel der Rubrik für die
Agitation ist mit Mitteilungen gegen links von uns stehende
Parteien gerichtet .

Hamburg . In Anbetracht dessen , daß die Parteipress « das
wichtigste Propaaandamittel für unsere Ideen , für unsere Partei und
für die Republik darstellt , und daß die Propaganda durch die Presse
zugleich die beste Propaganda für die Presse ist , beauftragt der
Parteitag die Parteileitung , eine Propagandazentrale einzurichten .
die die Propaganda der Presse im ganzen Reich « imd über die
Grenzen des Reiches hinaus überwacht und leitet .

Hamburg . Der Parteitag ersucht den Parteivorstand , die Um -
Wandlung der „Gleichheit " in eine praktische Hausfrauenzeitung mit
Schnittmusterbogen zu erwägen , da wir nur durch eine solche Zeitung
an die indisserenten Frauen herankommen und sie für unsere Ideen
gewinnen können .

Bre « l <m Der Parteitag bedaurrl die Haltung der „ Reuen Zeit "
in der Einiaunqsfroge . Er empfiehlt dem Porteivorstand eine E! n -
mirkuna auf die Redaktion , damit die „ Reue Zelt " ihre frühere
Stellung als stihrende ZeiHchrift der Gesamtvartei wiedererlangt .

Burg bei Bkashebnrg . Die vom Parieivorstand herausgegebenen
. . Nachrichten für varteifnnktionäre " müssen eine Umgestaltung er -
f - b - ev G der Weiie . daß in ihnen neben d - m jetzt Gebotenen wirk -
! h Belehrendos und Wissenswertes gebracht wird . In der ' stzigen
Form bieten sie den aufmerksamen Lesern der Partciprcsse nur

Wiederholungen längst bekanntet Tatsachen , ohne in irgendeiner
Beziehung befruchtennd und fördern ' im sozialistischen Sinne zu
wirken . Die für diese „ Nachrichten " ausgegebenen enormen Druck -
kosten sind daher nutzlos und gebieten dringend eine Reform im
oben angedeuteten Sinne .

Cassel . Das Organisationsstatut wird wie folgt abgeändert :
„ Alle zwei Jahre findet ein Parteitag statt . "

Chemnitz . Der Parteitag beauftragt den Parteioorstand , das
Statut dergestalt umzuändern , daß die Zahl der Delegierten um etwa
ein Drittel eingeschränkt wird .

Bezirk Ostsachsen . Die Parteitage finden weiterhin alljährlich
statt . Zur Verringerung der Unkosten sind die Partetage nach
mitteldeutschen Städten «inzuberusen .

Worms . Der Parteitag wolle unter entsprechender Abänderung
des Orzanisationsstatuts beschließen :

„ Zukünftige Parteitage werden nach Bedarf und auf Bestim -
mung des Parteivorstandes und Parteiausschusses einberufen . "

Trier , Bsv . nwei ' . cr , Biewer und Pfalzel . Der Parteitag wolle

beschließen :
8 8 des Organisation ? statuts erhält folgende Fassung :
Alle zwei Jahre findet ein Parteitag statt , der vor . dem Partei -

vorstand einzuberufen ist ustw
§ 11 des Organisationsstatuts erhält folgende Fassung :
Ein außerordentlicher Partestag ist einzuberufen : 1. Auf mit

Dreiviertelmehrheit gefaßtem Beschluß des Parteivorstandes und des

Parteiausschusses usw .
Hamburg . Der Parteitag möge beschließen , der Parteivorstand

hat unter der landwirtschaftlichen Bevölkerung eine umfassende Agi -
tatwn für unsere Partei einzuleiten -

Breslau . Der Parteitag möge beschließen , daß alle sozialisti -
schcn Gemeind ' vertreter , Stadtverordnete usw . in ihren Gemeinden

Beschlüsse herbeiführen , welche den Städtetag veranlassen , bei den

gesetzgebenden Körperschaiten eine Abänderung des Gesetzes über
die Schutzpolizei dahingehend zu oerlangen , daß den Gemeinden ein

Mitbestimmungsrecht bei der Besetzung der leitenden Posten in der

Schutzpolizei , entsprechend den von den Gemeinden zu leistenden

Kostenzuschüssen , gewährleistet wird .

Waldenburg i. Schl . Der Parteitag wolle beschließen , daß die

Richtlinien des Görlitzcr Parteitages zum Erfurter Programm im

Mitgliedsbuch aufzunehmen sind .
Arbeiisgemeiaschafl der Clbgemcinden . Der Parteitag wolle

beschließen : � � .
1. In klarer Erkenntnis der Tatsache , daß nur eine durch -

greifende Demokratisierung und Republikanisierung der Verwaltung ,

Rechtspflege und Reichswehr die Republik sichern , damit die Lage
der minderbemittelten Schichten des deutschen Volkes erträglich er -

halten und besser gestalten kann :
2. in klarer Erkenntnis der Tatsache , daß nur solch durch -

greifende Demokratisierung und Republikanisierung , daß nur eine

klare Bekundung des festen Willens der Republik zur Macht , bis

in den kleinsten Ort unseres Vaterlandes die begüterten , gewissen -

losen , machtlüsternen , rastlos wühlenden Gegner in ihre Schranken

zurückweisen und den Anhängern der Demokratie und Republik
das wankend « vertrauen wiedergeben kann ,

in klarer Ekrenntnis der Tatsache , daß die nötige Demokrat ! -

sserung und Republikanisierung bis in den kleinsten Ort von den

dafür verantworrlichen Republikanern nur durchgeführt werden kann .

wenn ihnen ein ausreichendes Personalmaterial zur Verfügung

gestellt wird ,
fordert der Parteitag den Parteivorstand auf :
I . Sofort durch Umfrage ( Fragebogen ) bei sämtlichen Ort ? -

vereinen bzw . Distrikten und Vertrauensleuten festzustellen :
») Welche Beamten und öffentlichen Angestellten sich gegen die

Republik betätigt haben ( mit Angabe der Betätigung und Zeugen ) :
d) welche Personen zuvorlässig republikanischer Gesinnung in

ihrem Gesichtskreis als Ersatz für die auszumerzenden Reaktionäre

vorgeschlagen werden können ( mit Angabe von Zeugnissen ) :
c) welche - Persönlichkeiten von zuverlässig republikanischer Ge .

sinnung für die Besetzung öffentlicher Posten in ihrem Umkreis in

Frage kommen . .
II . Das eingehende Personalmaterial durch die Bezirksvor -

stände sorgfältig prüfen zu lassen und den für Demokratisierung
und Republikanisierung der Verwaltung , Rechtspflege und Reichs -
wehr verantwortlichen Republikayern entsprechende Borschläge zu
unterbreiten und für die Durchführung dieser Vorschläge mit allen

gesetzlichen Mitteln einzutreten .

III . Sofort mit dem ADGB . , der AfA , der GEG . sowie den

änderen republikanischen Parteien und den ihnen befreundeten Ge .
werk , und Genossenschaften in Verbindung zu treten , um sie zu dem

gleichen Vorgehen zu veranlasien .
Bezlrk »» krbi ! nd BsAen . Der Parteioorstand wird beauftragt ,

noch in diesem Jahre «ine Reichskonserenz der sozialdemokratischen
Gemeindevertreter Deutschlands einzuberufen , um über die wichtig .
sten Fragen der Kommunalpolitik , insbesondere solche der Finanz -
Wirtschaft und Regiebetriebe , grundsätzliche Richtlinien zu geben .

Unierbeztrk llnterelbe ( Skade ) . Der Parteitag wolle beschließen :
Fktr Preußen wird eine Geschäftsstelle der SPD . eingerichtet . In
jedem Jahre findet ein Preußentng der SPD . statt , zu dem die

preußische Landtogsfraktion einen Tätigkeitsbericht zu geben bat .
Bezirk Vsiselchsen . Die „ Reue Zeit " erfüllt in keiner Weise ihre

Ausgabe als wissenschaftliches Organ der Partei . Der Parteioorstand
wird beauftragt , für den Ausbau der „ Reuen Zeit " besorgt zu sein .

Bezirk Niederschlesien . Der Parteitag beauftragt den Partei -
vorstand , in allen Bezirken je einen weiteren Sekretär anzustellen .
Die Aufgabe dieser Sekretärs soll sein : Förderung und Ausbau der

Arbeiterjugendbewegung , des Arbeiterbildungswesens sowie der
Arbeiterwohlfahrtspflege .

Zur Deckung der Unkosten wird ein obligatorischer Extrabeitrag
durch de » Parteioorstand in allen Bezirken .

. Weim « r . Der Parteitag wolle die Ausschlußbeftimmungen
dahingehend abändern , daß der Antrag auf Ausschluß eines Mit -
gliede » auch von einem anderen Ortsverein , dem der Auszuschließende
also nicht angehört , gestellt werden kann .

Jtlt »iw- Otke »seii . Der Parteitag wolle beschließen : Beamte
oder Vertreter des Reiches , der Länder sowie der Kommunen dürfen
nicht Aktionäre eines Unternehmens sein , in dem die von ihnen ver -
tretenen Körperschaften beteiligt sind .

Wilkenburg i. Schl . Der Parteitag wolle beschließen , den Mit -
gliedern zur Pflicht zu machen , sich für die weltliche Schule zu be -
kennen und dahin zu wirken , daß die Geistlichkeit beider Konfessionen
die Agitation gegen die weltliche Schule zu unterlassen hat , da sie
eine Schule zur Förderung der Republik ist .

Bezirk Wesllichcs Weslf «len . Parteigenossen dürfen einem
Kriegerverein , der dem Kysfhäuserbund angeschlossen ist , nicht als
Mitglieder angehören . Treten sie auf Aufforderung nicht aus dem
Perein aus , so sind sie aus der Partei auszuschließen .

Sande und Heidemühle . Parteimitglieder dürfen Krieger - und
Militörvereinen als Mitglieder nicht angehören .

- Semd . Die Partei hat mit den Gewerkschaftsorganisationen
ein Abkommen zu treffen , daß in Zukunft jeder freigewerkschaftlich

- organisierte Arbeiter sich politisch zu organisieren hat . ferner hat
jeder , wenn es in feinen Kräften steht , eine Parteipresse zu lesen .
Leser von nur gegnerischen Zeitungen sind aus den Gewerkschaften
und Partei auszuschließen .

Breslau . Die ungeheure Teuerung zwingt die arbeitende Klasse
zu Lohnforderungen , die oft erst durch wochenlange Streiks erkämpft
werden müssen . Jede Lohnerhöhung wird ober sofort durch Wucher -
preise überholt , und um diesem Wucher entgegenzutreten , ist es Pflicht
jedes Genossen und Gewerkschaftlers , auch Genossenschaftsmitglied
zu werden .

Chemnitz . 1. Der Parteitag wolle beschließen , daß der Partei -
rorstand den veamtenreichsbeirat , der zur Unterstützung der Zentral -
stelle für Vsamtenagitation gebildet worden ist , bedeutend erweitert .
Vorgeschlagen wird , daß jeder Freistaat mindestens soviel Vertreter
aus den Reihen der organisierten Beamten zu den Sitzungen ent -
senden darf , wie er Stimmen im Reichsrat vertritt .

2. Der Parteitag wolle beschließen , die Reichstagsfraktion zu
beauftragen , dahin zu wirken , daß mit dem jetzigen verfehlten Be -
foldungssystem sofort gebrochen wird , da dieses in seinen Auswirkun -
gen zusehends zu einer wirtschaftlichen und politischen Gefahr sich
auswächst .

Allenstadk ( Schwaben ) . Die Parteileitung wird ersucht , bei allen
politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Bewegungen die Orts -
vereine schnellstens zu unterrichten .

Löben . Der Parteitag wolle beschließen , in erhöhtem Maße die
Agitation und Aufklärung auf dem Lande zu fördern , da das platte
Land der „Hauptsitz " der Reaktion ist .

Potsdam - Ost . Der Parteitag wird ersucht , den Parteivorstond
zu beauftragen , den Zusammenschluß der sozialdemokratischen Ge -
meindevorsteher und Schöffen , Stadträte und Bürgermeister , und wo
Landbürgermeister vorhanden sind , auch diese , in einer Organisation ,
getrennt nach Staaten und innerhalb dieser Hoch Städten und Land -

gemeinden , herbeizuführen .
Die Bedeutung , die heute schon den Landgemeindctagen wie

dem Städte - und Reichs - Städtctag zukommt , erfordert im Interesse
einheiilicher Aktion und der Förderung der Kommunalisierung ge -
bieterisch diesen Zusammenschluß .

Die „ Kommunale Praxis " ist zu einem Organ auszubauen , mit

dem die in der Praxis tätigen Genossen wirklich etwas bc -

ginnen können . In diesem Organ ist die Auswirkung a ? rr kommu -

nalpolitischen Gesetze darzulegen wie auch deren erschep�ade Kam -

menticrung , weiter aber auch eine bessere BerichterstatSmg durch -
zuführen und durch alle diese Dinge ein Organ zu suiaffen , das

auch den Parteigenossen in den kleinsten Kommmialvcrbändcn
Material in die Hand gibt .

Alainz . Der notwendige Eesundungsprozeß des deusschen Volks¬

lebens wird immer von neuem durch die Klassen - und �standesschule
des monarchistisch - militaristischen Staates bedroht . Mehr und mehr

macht sich angesichts des grsnitnen Widerstandes der Schulreaktion
eine bedenkliche Verbitterung aufbauwilliger Volksteile bemerkbar ,
wenn alle versuche fruchtbarer Zusammenarbeit fortschrittlicher

Schulinstanzen mit den sich regenden Kräften der Eltern und Lehrer -
schaft Auswirkungsmöglichkeiten unterbunden finden .

Bei dieser Sachlage macht der Parteitag der SPD . es seinen

Mitgliedern zur unabweisbaren Pflicht , mit größter Beschleunigung
und stärkstem Nachdruck der neuen Schule allerorten ausreichende

Lebensmöglichkeiten zu erkämpfen . Eine wahrhaft neue Schule setz»
bei Behörden und Lehrersckmst das Bekenntnis zum republikanischen
Voltsstoat im Geiste der Volks - und Völkergemeinschaft voraus .

Die Elternschaft erhält an allen Schulgattungen ein untcrrichtliches .

erzieherilch und pflegerisches Mitwirkungsrecht durch die Cinrich -

tung von Laienbeiräten als einer öffentlich - rechtlichen Institution .'
An Stelle einer von außen hereingetragenen Sonderung der

Jugend nach Einkommen , religiösen oder politischen Anschauungen
der Eltern tritt die von wirtschaftlichen Rücksichten unbeeinflußic

elastische Einheitsschule : die einseitige Pflege des Intellekts wird er -

fetzt durch die alle jugendlichen Kräfte weckende und pflegende weit -

liche Gemeinschaftsschule . Für den Ausbau einer wahrhaft freien

Schule zum Volk ruft der Parteitag der SPD . alle schulfort -

schrittlichen Parteien und Volksgenossen in Stadt und Land zur
Mitarbeit auf . . „

Rössel . Der Parteitag wolle an die Bruberparteien Englands .

Frankreichs . Belgiens und Italiens die Bitte richten , alle ihnen zu
Gebote stehenden Mittel anzuwenden , um eine Revision des Der -

sailler Friedensoerteages , der nicht nur den wirtschaftlichen Ruin

Deutschlands und Europos bedeutet , sondern vor ollen Dingen die

praktische Sozialisierung verhindert , durchzusetzen .

JHünchen . Der Parteitag wolle beschließen , daß der Gruppe

der Iungsoziolisten nur Jugendliche im Alter von 18 bis 20 Jahren

angehören dürfen . Jugendliche über 20 Jahre sind der Partei

zuzufichre� � Orten , wo Arbeitersport , oder Arbeitergcsellschasts -

organisationen bestehen , dürfen Parteigenossen nicht Mitglieder oben

genannter bürgerlicher Dereine sein , dasselbe gilt auch für die

Landwehr - und Kriegervercjne .

Skollberg - Schneeberg . Um «ine gerechtere Würdigung der

Parlamcntsarbeit unserer Genossen herbeizuführen , verpfnästet der

Parteitag die maßgebenden Instanzen , den Parteigenossen schneller

als bisher die Beweggründe ihres Handelns klarzulegen . Insouder -

heit müssen unsere Funktionare frühzeitig genug hinreichend intor -

miert werden , damit sie den Anwürfen von rechts und links schlag -

kräftig begegnen können . .
Dies bezieht sich besonders auf jene Fragen , die in besonders

hohem Maße die Interessen der nolleidendcn Masse berühren :

Wucherbekämpfung , Steuerfragen , Koalition mit bürgerlichen Par -

teien usw . _ „ �
UNterbezirkskonseren , hindenburg - Beukhen . Der Parteitag

wolle beschließen : In Erwägung , daß durch die interallnerle Be¬

setzung und durch die Abstimmungsmaßnahmen in Oberschlesien die

Bevölkerung über die deutsche Innen , und Außenpolitik nicht aus

dem laufenden gehalten werden k ante , wolle der Parteitag ver -

anlassen , daß durch Spezlolreferenten eine intensive Agitation zur

Aufklärung über die Staats , und Gemeindepolitik der Sozialdemr -
kratie und über die parlamentarischen Bcrhandlungen durchzesührt
wird . _ , .

Neu - Ulm . Der Parteitag wird beaustragt , von Zelt zu Zeit

das wichtigste Material mit den von unserer Partei gestellten An -

trägen und die Abstimmungen der einzelnen Parteien in Broschüren .

form herauszugeben und an die Parteimitglieder zum Selbstkosten -

preis zu verabfolgen .

IV . öericht üer Neichotagsfraktion .
München . 1. Der Parteitag wolle beschließen , daß die sozial -

demokratiche Reichstag - sraktion beauftragt wird , mit aller Ent -

schiedenheit den bayerischen Sonderinteressen entgegenzutreten .
2. Der Parteitag beauftragt die Reichstagsfraktion , in Zukunft

den Forderunzen des ADGB . in bezug auf die Verbesserung der

Gehaltsbezüge der Reichsbeamten mehr Rechnung zu tragen als

�
3. Der Parteitag beauftragt die Reichstagsfraktion , daß in

Zukunft analog der Verbesserung der Bezüge der Beomtenpcnsio -

nisten auch die Bezüge der Invaliden - und Unfallrentner verbessert
werden .

Siel . Ter Parteitag wolle beschließen :
1. Tie Fraktion Hot im Reichstage dahin zu wirken , daß die

schwarzweißrote Fahne für das gesamte Reichsgebiet verboten ur . 5

das Zeigen dieser Fahne unter empfindliche Slrafe gestellt wird .

2. Als Handelsflagge und als Kriegsschiffsflagge ist die Reichs -

flagge einzuführen .
Semd . Die Fahncnfabriken « erden oerpflichtet , bis 1. Januar

1923 sämtliche Gemeinden , Städte und Behörden mit National -

st ' aggen zu beliefern , andernfalls erfolgt reichsgesetzliche Schließung
des Betriebes .

Berlin . Der Parteitag ersucht den Parteivorstand und die

Reichstagsfraktion , mit ollen Mitteln dahin zu wirken , daß die

Reichsflagge Schwarz - Rot - Ggld zur Flagge der Reichswehr be -

stimmt wird .
München . Der Parteitag wolle dafür Sorge tragen , daß dos

Reichs - Mieterfchutzgesctz baldigst im Reichstage behandelt werde und

daß insbesondere aus der Gesetzesvorlage alle Bestimmungen ge -
strichen werden , die dem Willen des Gesetzes nicht genügend Rech -

nung tragen .
�

vartensteln l. Osipr . Die andauernde Geldentwertung führt zu
einer immer größer werdenden Berelendung der nichtbesttzenden
Bevölkerungsschichten , während die Inhaber der Produktionsbetriebe

ich eine immer höher ansteigende Gewinnquote aneignen .
Die Kluft in der Nation zwischen verarmenden hungernden

Menschen und denen , die in Luxus , Schwelgerei und Uebermut da -

hinleben , reißt Immer weiter auf .
Um einen Ausweg aus der Noi der fortschreitenden Teuerung

zu schaffen , fordern wir Konzessionierung und Bergenossenschast -

l



Nchung seden Handels und Verbot der Spekulation , die Waren auf -
häuft , . ' . urthltjätt und oft dem Verderben preisgibt .

Wir fordern planmäßige Wirtschaft .
Wir fordern Festsetzung von Höchstpreisen für alle Lebensmittel ,

alle Äleidungs - und olle Wirtschaftsgegenstände auf Grund der Er -
Mittelungen des Statistischen Reichsamtz .

Der wilden Preistreiberei soll Einhalt geboten werden durch
Höchstpreise , die nicht überschritten werden dürfen .

In der Landwirtschaft ist eine Wirtschaftsorganisation mit staat -
licher Kontrolle und Mithiife so auszubauen , daß jedes Gut so intensiv
wie möglich bewirtschaftet wird , um dem Volk genügende Nahrung
zu sichern . -

Wir erwarten , daß durch diese Maßnahmen der fortschreitenden
Teuerung im Inlands Einhalt geboten wird und daß sich die jetzt im
Streit um Preiserhöhung und Lohnzuschläge befindlichen Wirtschafts »
Organisationen wieder der produktiven Arbeit des Ausbaues unserer
Wirtschaft widmen können .

Wir erwarten Zufriedcnstellung der hungernden Volksmasscn ,
die sich mit dem Gedanken einer Staatsumwälzung tragen , um Aus -
deuter und Wucherer gewaltsam zur Pernunft zu bringen .

Wir erwarten durch Zwangshandel und Zwangspreise eine

Stabilisierung der inneren Mark .
Königsberg . Die Reichstagsfraltion ist anzuweisen , ihren ganzen

Einfluß gegenüber dem Wucher und der dadurch entstehenden Ver -

elendung der arbeitenden Bevölkerung gelteitd zu machen . Nur
durch die schärfste Bekämpfung des Wuchers durch die strengsten
Gesetze für Wucher und Schieberei ist die drohende Katastrophe — die
Katastrophe eines verhungernden Volkes — aufzuhalten . Die Ver¬
sammlung weiß , daß der Vertrag von Versailles , dieses grausame ,
hirnlose Ergebnis des Krieges , die Hauptschuld an dem Elend des

deutschen Voltes trägt , ober sie weiß auch , daß ebenso grausam und
noch verwerflicher die Tätigkeit der eigenen Volksgenossen ist , die aus
der Not des Volkes noch Kapital zu schlagen verstehen . Die Ver -

fammlung erwartet von der sozialdemokratischen Reichstagsfraklian ,
daß sie nichts unversucht lassen wird , um der Aushungerung der

deutschen arbeitenden Klasse energisch entgegenzuwirken .
Kirchheimbolanden . Der Parteitag fordert , daß die Besitzer von

Sachwerten zu größerer Nutzbarmachung derselben im Interesse der

Allgemeinheit gesetzlich verpflichtet werden . Insbesondere wären

Besitzer von landwirtschaftlichem Grundbesitz strengstens anzuhalten ,
eine der Größe ihres Grundstückes entsprechende Anzahl Milchkühe
zu halten .

Mainz . Der Parteitag wolle beschließen : Die Zwangswirtschaft
ist , soweit sie noch besteht , aufrechtzuerhalten und auszubauen zum
Schutze der Verbraucher .

Hindenburg . Der Parteitag wolle beschließen :
Die Reichstagsfraktion sowie die Landtagsfraktion werden beauf -

tragt , mit größter Entschiedenheit darauf hinzuwirken , daß die Demo -

kratisierung der Verwaltung mit allen Mitteln gefördert wird . Dazu
genügt nicht allein , daß vereinzelt republikanische Politiker als Be -
hördenspitzen eingesetzt werden ? es muß zunächst den alten Reaktiv -
irncn in der Vermaltuna , solange sie noch geduldet werden , jeder
Einfluß auf die Personalpolitik der Behörden genommen werden ,
damit nicht , wie bisher , höchst intelligente Beamte , nur weil sie Repu -
blikoner sind , ihr Leben lang zum Nachteil des Staates in den unter -
ften Dienststellen stecken bleiben , während erbitterte Feinde der Nepu -
blik trotz minderer Brauchbarkeit in bessere Stellen ausrücken und in

erhöhtem Maße die Republik sabotieren können . Unter Preisgabe
der bisherigen , veralteten Anstellungs - und Beförderungsgrundsötze
für Beamte muß ollen besonders befähigten und tüchtigen Beamten
der untern und mittleren Gruppen , soweit sie überzeugte Republi -
kaner sind , die Bahn für Ihren Aufstieg schnellstens freigemacht
werden . Dies ist der allein Erfolg versprechende Weg zur Demo -

kratisierung der Verwaltung und daher eine Lebensfrage für die

junge Republik .
Heidelberg . In Anbetracht der Tatsache , daß die Einkommens -

Verhältnisse der überwiegenden Mehrheit der Bevölkerung immer

weniger mit dem riesenhaften Anschwellen der Kosten der Lebens -

Haltung Schritt zu halten vermögen und dadurch die wirtschaftliche
Existenz breiter Volksschickten auf das ernsteste gefährdet ist , möge
der Parteitag die Reichstagefraktion beauftragen , sich mit aller
Entschiedenheit für die Wiedereinführung der Zwangswirtschaft für
die wichtigsten Lebensmittel loor allem Zucker , Kartoffeln usw . ) und
die dringendsten Bedarfsartikel (z. B. Schuhe ) einzusetzen .

Unterbezirk Pirna . Der Parteitag wolle beschließen , die Reichs -
tagsfraktion zu beauftragen , durch beschleunigte Gesetzentwürfe

I . den in der Denkschrift de « Landwirtschaftsministers Genossen
Braun vom Jahr « enthaltenen Vorschlag I auf Herstellung
von Stickstoff und phosphoriauren Düngenmitteln durch das Reich
und die sofortige öffentliche Benürtschaitung nach Vorschlag II , zwei
Drittel Kredit an die landwirtschaftlichen Organisationen zu bcan -

tragen .
3. Die sofortige Sozialisserung des Kohlenbergbaues zu be -

antragen .
3. Eine beschleunigt - Beratung des Kommunalisierungsgesetzes

zu erzwinacn .
Der Parteivorstand soll zur Unterstützung seines Vorgehens die

Massen aufrufen . ,
Der Parteitag möge die Reichstaqsfraktion beauftragen , di »

Trennung von Staat und ' Kirche gemäß den Bestimmungen der

Reichsoerfassung , die bereits bis zum 31 . März 1v2<1 durck >qeführt
werden sollte , nunmehr mit allen gesetzlichen und parlamentarischen
Mitteln durchzuführen .

Der Parteitag wolle nachstehende Anträge der Reichstagsfraktion
zur Bearbeitung und Durchführuna überweisen :

Antrag auk Scbaffuna eines Berkaufsverbotes für alkoholisch ?
Getränke und Rauchntensilien an Jugendliche bis zum Alter von
mindestens Jahren .

Antrag auf Einführung der Gefundheiislehre , besonders der

theoretischen und praktischen Säuglingspflege , für Schülerinnen vom

letzten Schuljahrs ab .

Antrag auf Reform der Waisenhäuser .
Bezirk Osliachsrn . Der Parteitaa beauftragt die Reichstags -

fraktion , mit aller Entschiedenheit dafür einzutreten , daß . im Inter -
esse unser Volks - rnährunq und des Markwertes die Verarbeitung
von Kartoffeln . Get - eide , Zucker und Obst zu alkoboliliben Getränken .
sowie die Einfuhr solcher Getränke verboten wird . Nach offiziellen
Angaben sind bei der Herstellung von Rauschgetränken 23 Millionen
Zentner Getreide . 23 Millionen Zentner Kartoffeln und 3) 4 Mil -
lionen Zentner Zucker verbraucht worden . Um diese Mengen aus
dem Ausland « zu beziehen , müssen bei einem Dollarstande von
Jt-' tfl M mindestens 20 Vapiermilliarden aufgebracht werden
Während auf der einen Seite erheblich « Teile deutschen Volksver -
mogens zur Herstellung alkoholischer Getränke aufaewendet werden ,
muß Deutschland zur besseren Ernährung seiner Kinder die Unter -
stützung des Auslandes in Anspruch nehmen . Die Sozia�demokra -
fische Partei mnki es als ibrs vornehmlte Pflicht betrachten , die Ver -
fchlenSsruna lo kallbar - r Volksvermöoensteif » zu unterbiudsn .

Bezirk Ostsachsen (5. Unterbezirk ) . I . Im Interesse der Volks -

ernährung und der Dolksgcsundheit erscheint ein sofortiges Verbot
der Alkoholerzeugung und des -konsi - ms� dringend geboten . Falls
ein solches zurzeit nicht zu erzielen ist , müßte die Einschränkunq der

Alkoholherstellung und des Verbrauches nach Möglichkeit erstrebt
werden .

2. Der Parteitag wolle beschließen , die Reichstaasfraktton zu
ersuchen , auf eine alsbaldige Verabschiedung des feit etwa drei
Iahren kertiaen Entwurfs eines Reichsspsisplatz -�setzez ,, , dringen .

3. Der Parteitag wolle beschließen , für in der politischen und
pew- rkichnftlieh - n Ärbeit - rbem - alma tätio « Anaeftellte eine
Unterstützungseinrichtung ( Versicherung ) zu schaffen , die nach pro -
zentualer Beitraqslcistung für G' Halts - und Lohnempfänger so auf -
gebaut wird , daß eine den Verhältnissen entsprechende Gegenleistung
gewährleistet werden kann .

Ein « Verschmelzung mit den bestehenden Penllons - und Unter -
ftützungskassen der Partei , de ? ADGB . und der Konsumvereine ist
anzustreben .

i . Unter oollster Anerkennung der Leistung unserer Genossen
jn den Parlamenten drücken die Parteigenossen jxn Wunsch aus ,

daß die Partei auf wirtschaftlichem Gebiete mehr Initiative ent -
wickelt und als eins der nächsten Aufgaben eine Erweiterung der
Zwangswirtschaft durchsetzt .

Bezirk Oslsachsen (8. Unterbezirk ) . Der Parteitag möge die Reichs -
tagsfraktion beauftragen , sich mit allen Mitteln dafür einzusetzen ,
daß die Gesetzesbestimmungen der 218 ' 19 des Reichsstrafgesetz -
buchez gemildert werden , welche dem Verstoß gegen das keimende
Leben gelten . Es soll in der Zeit bis zum dritten Monat ärzllicher
Eingriff gestattet werden , da mit den Dielgeburten das Los der Ar -
beitcrklasse verschlimmert wird .

Die Reichstagsfraktion ist zu verpflichten , schleunigst eine
Revision des Versorgungsgcsetzes in die Wege zu leiten und den Auf -
bau der Polizei nach moderneren staatlichen und staatsbürgerlichen
Bedürfnissen , in Anlehnung an das Programm der Polizeibeamten
des Reichsverbandes Deutschlands , durchzuführen .

Mindelhcim . Der Parteitag ersucht die Reichs - und Landtags -
fraktionsn der Partei , auf die Reichs - und Landesregierungen in
erhöhtem Maße zugunsten der öffentlichen Gesundheitspflege ein -
zuwirksn . Vom Reichstag wird verlangt die Genehmigung erheb -
licher Mittel zu tatkräftiger Bekämpfung der immer mehr um sich
greifenden Volksseuchrn , der Tuberkulose und der Gesckiechtskrank -
heiten . Die Prostitution ist durch Schaffung sozialer Gesetze auss
energischste zu unterdrücken . Gleichzeitig soll in Stadt und Land
sittlich hochstehende Ausklärungstäiigkeit entfaltet werden , deren

Kosten das Reich und die Länder übernehmen .
Bezirk Mickken . Der Parteitag beauftragt die Reichstagsfrak -

tion , mit aller Entschiedenheit dafür einzutreten , daß im Interesse
unserer Volksernährung und unserer Valuta die Verarbeitung oon
Kartoffeln , Getreide , Obst und Zucker zu alkoholischen Getränken

sowie die Einfuhr solcher Getränke oerboten wird .

Mindelhcim . Der Parteitag fordert von der Reichs - wie Land -

tagsfraktion , daß mit aller Schärfe Schritte unternommen werden ,
um eine weiters Lebensmittelteuerung nach Möglichkeit zu unter -
binden . Auf eine richtige Bersoraiing der Verbraucher mit
Jnlandszucksr soll das Hauptaugenmerk gerichtet werden .

Unkerbezirk Bremen . I . Der Pareiiiag beauftragt den Partei -
oorstand , einen aus Partei - und Gewerkschaftskreisen zu berufenden
Ausschuß einzusetzen , der beauftragt wird , Richtlinien für Teuerung ? -
maßnahmen auszuarbeiten , die van unseren Vertretern in den Bar -

lamenten , den Gemeinden , den Ländern und dem Reiche zur Richt -
schnür für ihre Arbeit dienen können .

II . Der Parteitag ersucht die Reichstagsfraktion im Interesse
unserer Volksernährung zu beantragen , daß die Kartoffel - , Gc »
treidc - , Zucker - und Obstmengsn , die zur Verarbeitung zu Alkohol
in Frage kommen , wesentlich h- rab - ' esetzt werden .

III . Der Parteitag ersucht die Reichstagsfraktion und die Mi ! -

glieder der Sozialdemokratischen Partei in der Regierung
1. mit aller Kraft dahin z » wirken , daß die beschlossene Ge -

tretdeumlaae voll durchgeführt wird .
2. die Aussuhrabqabe der Großindustriellen und der Handels -

weit beträckitlich erhöht und sie ständig der Entwertung unserer
Zahlungsmittel angspaßt wird ,

3. daß Höchstpreise für Eisen und Stahl , Holz und Zement be -
stimmt werden , da diese Industrien die Entwertung der Valuta weit
über das berechtigte Maß ausnutzen ,

4. daß die Luxuscinfuhr auf das äußerste beschränkt und der

Devisenhandel auf das schärfste besteuert wird .
5. bei kommenden Steuerkämpfen zur Bilanzierung des Etats

ist erneut die Besteuerung der Sachwerte zu fordern und energisch
auf eine Vereinsachung des Steuerwesens zu dringen .

IV . Der Parteitag ersucht die Reichstagsfraktion , sich für einen
einfacheren Ausbau der Behördenorganisationen einzusetzen , besonders
die Reichszuschüsse zur Schutzpolizei der Länder davon abhängig zu
machen , daß diese Truppe sich ollmählich zu einer teinen Polizei¬
truppe umbildet .

Heinrlchciwc - lde . Der Kreisoorstand des Kreises Niederung zu
Heinrichswalds , sowie die Bezirkskonscrenz des Agitationsbezirks
Gumbinnen , gehörig zur Provinz Ostpreußen , stellen zum Parteitage
in Augsburg folgende Anträge :

Der Parteitag Augsburg wolle beschließen :
1. Sofortige Ablösung der Domänenpächter und die Domänen

durch republikanisch gesinnte Verwalter bewirtschaften zu lassen .
2. Regierungsseitig die Planwirtschast in der Landwirtschaft

einzuführen , um der Massenverelendung endlich Einhalt zu tun .
3. Die gesetzgebenden Körperschaften zu ersuchen , gemeinsain

mit Sachverständigen dahin zu wirken , der Landwirtschaftskammer
urtd der Landgesellschast in jeder Provinz ihre selbstherrliche Macht
zu beschneiden und von der Regierung ein Gesetz zu fordern , welches
eine paritätische Zusammensetzung mit Arbeitern vorsieht .

Fürth . Der Parteitag möge die Sozialgesetzgebung behandeln ,
sowie die Frakionen der Parlamente des Reiches und der Ländw

veranlassen , zu beantragen :
1. Die Revision der Krankenversicherungszesetze .
2. Ausbau der Erwerbslosenversicherung .
3. Besser « Versorgung der Sozialrentner , Kriegsinvaliden ,

Witwen und Waisen . ,
4. Ausbau des Heiwarbeiterschutzgesetzes .
S. Förderuna des Wohnungsbaues unter finanzieller Heran -

Ziehung der Arbeitgeber .
6. Erl >ohung der Entschädigungssummen für Geschworene ,

Schöffen und Volksrichter .
Der Parteitag wird ersucht , die Rcichstaqssraktion zu beauf -

tragen , einen Gesetzentwurf einzubringen , welcher die automaiische
Steigerung der Arbeitslöhne gegenüber den Teuerungsoerhältnisser .
vorsiebt .

Heidasheim . Der Parteitag wolle beschließen , daß der Reichs -
tagsfraktion aufgegeben wird , sich dafür einzusetzen , daß das Gesetz
über Notstandsmaßnahmen zur Unterstützung von Renten -

cmpfängern der Invaliden - und Anqestelltenversicherung vom
7. Dezember 1921 dahingehend aiisgebaut wird , daß den komm » -
nalen Verwaltungsstellen zur Pslicht gemacht wird , die in Frage
kommenden Invaliden der Arbeit öffentlich auszusordern . sich bci
der hierzu zuständigen Kommission wegen Prüfung ihrer Ansprüche
zu melden . In der öffentlichen Aufforderung sind di « Namen der

Kommission zu nennen und soll durch dieses Verfahren vermieden
werden , daß die Antragsteller nicht vorweg von den kommunalen

Verwaltungsstellen abgewiesen werden .
Semd . Ausarbeitung eines richtigen Versorgungsgesetzes und

Gewährung höherer Rente tzat die SPD . im Reichstag zu
beantragen .

Schwabach - Altdorf . Die Reichstagsfraktion wird dringend er -

sucht , im Reichetage dahin z » wirken , daß in Anbetracht der großen
Teuerung die Bezüge der Inoaliden - und Altcrsrentner eine Er -

höhuna erfahren .
München . Unsere Genossen im Reichstag werden ersucht , jede

Gelegenheit wahrzunehmen , der Zersplitterung in der Sozialgesetz .
gebung ( Unfall - , Inoalidenoersicherung sowie Ortskrankentassen
einerseits , Llngcstelltenocrsicherung , Betriebs - , Jnnungs - und Ersatz -
krankenkassen andererseits ) energisch entgegenzuwirken . Die Ge -

nossinncn und Genossen erwarten von der Reichstagsfraktion die
bal ige Borlage eines großzügigen , einheitlichen , den Verhältnissen
angepaßten Sozialversicherungsgesetzcs .

München . Die sozialdemokraiischen Vertreter in den Parlamen -
ten sollen mit allem Nachdruck für eine Aenderun " des Ortsklassen -
gcsetzes «intreten , durch welchi die Vororte der Großstädte diesen
gleichgestellt werden .

Skolberg . Schneeberg . Der Parteitag wolle beschließen : Die
Fraktion zu bemtftragen , di « von der Sachverständigenkommission in
ihrem Gutachten über die Sachwerterfassung herausgegebenen Leit -

sätze , die dem Gcmerkschastskonqreß Leipzig zur Begutachtung vor -

gelegen haben , als Richtschnur für ihr « parlamentarischen Arbeiten im

Reichstag zu benützen und mit allem Nachdruck für deren baldige
Verwirklichung einzutreten .

Stollberg - Schneeberg . Di « Not der Press « ist die Not des
Volkes . Nach dem Zusammenbruch von zirka 2999 Zeitungen hat sich
herausgestellt , daß die von de ? Regierung hiergegen unternomme -
neu Maßnahmen unzulänglich sind . Wir machen auf di « ernste Ge »

fahr der weiteren Einschränkung des wichtigen Kulturfaktars der
Presse aufmerksam und ersuchen die Reichstagsfraktion , entsprechende
Gesetzesoorlagen auszuarbeiten . Die energische Bekämpfung des
Papierwuchers muß sie sich besonders zum Ziel setzen .

Skollbetg - Schneeberg . Dos Reichstagswoh ' . gesetz vom 27. April
1929 muß einer umfassenden Nachprüfung unterzogen werden . Das
kürzlich dem Reichsrat zugegangene neue Reichstagswahlgesetz wird
diesem Verlangen nicht gerecht . Es beschränk : sich aus die Bildung
des neuen Wahlkreisverbandes Berlin und einer Reihe mehr tech -
nischer Einzelheiten . Beizubehalten sind die Grundlagen des bis -
herigen Ncrhältniswahlrcchtes , das automatische System , wonach aus
je 99 999 Stimmen ein Abgeordneter entfällt , und die Zlufrechnung
aller Resistimmen aus das ganze Reich hindurch . In der praktischen
Ausgestaltung des Systems treten von Wahl zu Wahl Mängel her -
vor , die ohne Aenderung des Grundcharatters des Gesetze ? beseitigt
werden müssen .

Die Rcichstagsftaktion wolle endlich eine wirkliche Neu -
einteilung der Rcichstagswahlkreise in die Wege leiten . Die jetzigen
sind viel zu groß . Sie müßten bedeutend verkleinert und ihre Zahl
dementsprechend vermehrt werden . Dabei wäre auch eine persön -
liche Fühlungnahme der Kandidaten mit ihren Wählern besser ge -
währleistet .

Breslau . Die Reichstagsfraktion hat bei der jetzt beabsichtigten
Aenderung des Reichswahlgesetzes einen Antrag auf Neuregelung
der Reichstagswahlkreise zu stellen . Bei der Ncueintellung ist be -
sonders eins Verkleinerung der Wahlkreise zu fordern . Ferner ist
auch der Eigenart von Großstädten , Induftriebezirken und rem
agrarischen Gegenden nach Möglichkeit Rechnung zu tragen .

Slallberg - Schneeberg . Die Reichstagsfraktion ist zu beauf -
tragen , von der Regierung die Einbringung eines Gesetzentwurfes .
über staatliche Ernudwcrt - und Zuwachsstsuer zu fordern , ähnlich
dem , wie er oon Dr . Damaschke , dem Vorsitzenden des ständigen
Beirates für das Heimstättenwesen im Reichsarbeitsministerium , in
Verbindung mit den Vertretern sämtlicher Organisationen entworfen
wurde .

Der Parteitag hat mit Nachdruck oon der Reichstagsfraktion zu
fordern , daß der ebenfalls vom ständigen Beirrt dem Reichsarbeits -
ministerium längst vorgelegte Entwurf eines Bodenreformgesetzes ,
der den erleichterten Erwerb und besseren Gebrauch des deutschen
Bau - und Wirtschaftslandes ermöglichen und den Gemeinden ein
durchgreifendes Enteignungsrecht geben wurde , dem Reichstage end -
lich zur Berotunq und Beschlußfassung vorgelegt wird .

Skollberg - Schneeberg . Der Parteitag wolle beschließen : Die
Reichstagsfraktion wird beauftragt , bei der Rsichsregierung und im
Reichstag dahin zu wirken , daß durch Reichsgesetz die Rechte der Der -
braucher in Derbraucherkomniern festgelegt werden .

Die Verbraucherkammern sollen paritätisch zusammengesetzt sein :
1. aus Verbrauchern , die von den gewerkschaftlichen Organisatio¬

nen ihren Mitgliederzahlen entsprechend delegiert werden ?
2. aus Verbrauchern , die von sonstigen Organisationen der

Konsumenten und Händler entsandt werden .
Die Verbraucherkammern sollen die Aufgab « haben , bei den

Preisfestsetzungen mitzuwirken . Sie sollen das Recht haben , jede
Preisfestsetzung , die ohne ihre Mitwirkung entstanden ist , als recht -
lich unwirksam zu beanstanden .

Tie Verbraucherkammern sollen , da die Freigab « der Wirtschast
nicht die Möglichkeit einer ausreichenden Bersorqung der Vevölte -
rung mit den notwendigsten Lebensmitteln und Bedarfsartikeln ge¬
bracht hat , als Träger einer planmäßig geregelten Wirtschaft für die
notwendigen Lebensmittel und Bedarfsartikel fungieren . Ihre Be -
schlösse sind von den ausführenden Behörden zu beachten und durch -
zuführen .

Slvllberg - Schnecbcrg . Di « Ernährung des deutschen Volkes wird
immer schwieriger . Zu der wucherischen Ausbeutung , unter N; r wir
seit Irtiren unerhört zu leiden haben , droht eine Mißernte zu kom -
wen . Der Parteitaa fordert von der Reichsregieninz unverzügliche
Maßnahmen zur Sicherstellung der notwendigsten Lebensmittd .
Einen Weg hierzu erblicken wir in der eventuellen Wiedereinführung
der Zwanaswirtschaft , soweit die Möglichkeit va * u gegeben ist . Auch
der Preisbildung der Kartelle und Syndikate muß die Regierung
entgegentreten ? denn alle Wirtschafts - und Ledarksgüter sind für
Millionen oon Volksgenossen unerschwinglich . Weiter fordern wir
rücksichtslose Bekämvsung des Wuchers durch Beschlagnahme des Der -
mögens und langjährig « Zuchtbausstraie kür die Ueberfüyrten .

Jena . Der Parteitag boaufiragt die Reichstagsfraktion , in ent -
schicdener Weise die Interessen der Krieasopfer zu vertreten . Ins¬
besondere müssen die kriegsbes . chädiglen Industriearbeiter und Ange¬
stellten , deren Einkommen bei allen Gelegenheiten restlos erfaßt
wird , gegenüber dem der selbständigen Beruk ? , mehr geschützt werden .
Die Bedürftigkeiisgrcnzen für Schwerbeschädigte und Kriegenvitwen
entsprechen zurzeit keineswegs der Geldentwertung . Die Reichs ' nas -
fraktion der SPD . muß den Schutz dieser proletarischen Kreis ? über -
nehmen .

Erfurt . Der Parteitag wolle beschließen , die Fraktion des
Rcichstaaes zu be?: ilftragen , daß erstens bei der Revision des Schutz -
Polizeigesetzes auf alle Fälle für die Schutzpolizeibeamten das De -
rufsbeomtentum eingeführt wird ?

bci der Neuberatung des Beamtenbesoldungsgesetzes ( April
1923 ) eine gerechte Einaruppierung zu erwirken .

Weimar . Die Reichstagsfraktion wird beauftragt , alle varla -

mentarifchen Mittel anzuwenden , damit die Angeliörigen der Schutz .
Polizeien in ein Beamtenoerhälmis mit feinen Rechten dem Staat
aegenüber gebracht werden . Das vom Reichsaq angenommene
Kchutzpolizeigefetz darf in seinem grundsätzlichen Ausbau nicht be -

stehen bleiben , weil sich mit ihm der Staat keine Polizeibeamten -
schaft heranziehen kann , die eine Stütze zur Sicherung und Erhol -
tung - der republikamschen Staatsform sein soll .

München . Die Reichstagsfraktion wird beauftragt , mit allen
Mitteln gegen eine Durchbrechung des Achtstundentages bei der
Perabkchiediinz des Arbeitszeitgesstzee zu wirken .

Oschsrsleben . Die Reichstaassraktion soll sich dafür einsetzen ,
daß eine Reichspensionskasse für Angestellte und Arbeiter eingerichtet
wird .

Varkh . Der Parteitag möge beschließen , daß die Partei mit
der Deutschen Volkspartei eine Regierungskoalition nicht eingeht .

Breslau . Die Reichstagsfraktion wird beauftragt , auf die Fertig -
stellung des Auzsührungsgesetzes zum Artikel 48 her Reichsverfassung
noch vor der Neuwahl des Reichspräsidenten hinzuwirken .

Unkerbezirk Dinieburg . Die sozialdemokratische Fraktion des

Reichstages möge für eine Rezicrungserweiterung nach links ein -
treten .

BcrUn . Es wird beantragt , daß auf dem Parteitage die Alme -
ordneten unserer Partei beaustragt werden , dahingehend zu wirken ,

daß Offizieren und Beamten o. D. , die sich gesetzwidrig in monarchi -
stischom Sinne , also republitfeindlich betätigen , Ue Pension entzogen
wird .

Barth . Bestrafung Ludendorffs wegen seiner Verbindung mit
den Mördcrorganisatidnen und seiner Mitwisserschaft sowie auch

wegen seiner treibenden Kraft beim . Kapp - Putsch ( steh ? Iagow -

Prozeß ) .
Barth . Hindenburg die Propagandareisen zu verbieten im

Hinblick auf die demagogischen gegenreoolutionaren Umtriebe bei

seinem Empfang in Königsberg , bei dem auch Menschenleben ver -

nichtet worden sind .
Barth . Landesverweisung der gesamten Hohenzollernange -

hörigen .
Frankfurt a. M. Dem Parteitag ist zu empfehlen , sofort mit

der USP . gemeinsam eine Volksabstimmung über die Konfiskation
des Hohenzollernvermögens einzuleiten .

Barth . Beschlagnahme des gesamten Hohenzollernvermögens
durch die Regierung und Perteilung desselben an die Kriegsbe -
schädchten .

Mosbach ( Baden ) . Der Parteitag wolle beschliehen : Reichs , und

Landtagsftaktionen haben sich mit allen ihnen zur Verfügung stehen .
den Mitteln und Kräften dafür einzusetzen , daß die noch bestehenden
Standesherrschaften enteignet und ilz ? Besitz unter die in Betracht
kommenden Gemeinden verteilt werden .



Breslau . Der Parteitag wolle beschließen , die Demokratisier
rung der Hochschulen nachdrücklichst zu betreiben und vor allem d «

Beseitigung jener leitenden Beamten im Ministerium für Wissew
schaft , Kunst und Volksbildung , die die Demokratisierung durch
Scheinreformen verhindern , zu fordern

Instcrburg . Der Parteitag wolle beschließen , die Regierungen
nachdrücklich zu ersuchen , die notwendige Demokratisierung bei
allen Reichs - und Staatsbehörden entschieden durchzuführen .
Im besonderen ist zu fordern , daß alle nichtrepublikanischen
politischen Beamten sofort zur Disposition gestellt werden , alle
anderen höheren nichtrepublikanischen Beamten zum mindesten an
Stellen versetzt werden , wo sie nicht die republikanische und oer -
fossungstreue Beamtenschaft zurücksetzen und bedrücken können .
Leitende Stellen bei Justiz , Eisenbahn und Post sind nur durch
zuverlässige Republikaner zu besetzen .

Hannover . Der Parteitag wolle alle Parteiinstanzen beauf -
tragen , darüber zu wachen , daß die Maßnahmen , »die zum Schutze
der Republik getroffen sind , restlos durchgeführt werden . Alle reak -
tionären Beamten , vor allem Lehrer , welche die jungen Kinder -
scelen durch hetzerische Politik vergiften und das alte System ver -
herrlichen , sind aus ihren Stellen zu eirtfernen .

Weimar . Der Parteitag erwartet von den Vertretern der
Partei in den Parlamenten , in der Reichsregicrung und in den
Ländern , daß si « nach den ungünstigen Erfahrungen der jüngeren
und jüngsten Vergangenheit künftig der Lösung der Personensragen
bei der Besetzung von Staatskommisjariaten für die öffentliche
Ordnung sowie der Auswahl der leitenden Beamten wichtiger Poli -
zeikörper , insbesondere auch der neuen Reichskriminalpolizei , ganz
besondere Aufmerksamkeit zuwenden . Rur Gesinnungsrepublikaner ,
bei denen neben ihrer selbstverständlich nötigen fachlichen Eignung
die unbedingte Treue und Hingab « an die Republik und ihre Siche -
rung außer allem Zweifel steht , dürfen mit Zustimmung von So -
zialdemokraten in solche Stellen berufen werden .

Berlin . Der Parteitag bedauert , daß nach fast vierjährigem
Bestehen der Republik in mehreren Ländern die Auseinandersetzung
mit den früher regierenden Fürstenhäusern , insbesondere in Preu -'
ßen mit den Hohenzollern , noch nicht durchgeführt ist .

Der Parteitag fordert die sozialdemitratischen Abgeordneten
und Minister in diesen Ländern auf , der beschleunigten Erledigung
dieser Angelegenheit ihr « volle Kraft zu widmen und dafür zu
sorgen , daß die aus Mitteln der Allgemeinheit erwachsenen Bau -

/ denkmäler , Kunstschätze , Liegenschaften und sonstigen Vermögens -
bestände der Allgemeinheit dauernd erhalten bleiben .

Di « zur Erleichterung dieses Vorgehens etwa erforderlichen
reichsgefetzlichen Ermächtigungen der Länder sind unverzüglich her -
beizuführen .

Semd . Die Gesetze zum Schutze der Republik sind zu verschärfen
und müssen mit allen uns zu Gebote stehenden Mitteln unterstützt werden .

Görlitz . Es ist mit Bedauern festzustellen , daß trotz drei Iahren
Republik viele öffentlich « Verwaltungen der Republik noch vor -
wiegend monarchistische Propaganda treiben . ' Beweis : Schul - und
Lehrbücher der Schulen , Aushang monarchistischer Bilder in Schul »
und Amtsräumen , Richtflaggen der Reichssohne Schwarz - Rot - Gold
bei gegebenen Anlässen , Benutzung von Amtssiegeln und Formularen
mit dem Prädikat „Kaiscrlich " , „ Königlich " usw . Auf der anderen
Seite finden führende Republikaner nicht den gerechten Schutz gegen -
über den Verleumdungen der monarchistischen Presse . Beaniten
wird untersagt , für den republikanischen Gedanken offen einzutreten .
Die Versammlung erwartet von allen Pärteiinstanzcn , daß sie sich
mit allem Nachdruck dafür einsetzen, , daß diese systematische „ amtliche "
monarchistische Vropagandn ausgerottet wird , und fordert von der
Regierung und allen amtlichen Organen eine großzügige republika -
vische Propaganda . Darunter gehört die Beseitigung obiger Miß -
stände und die Erklärung des 1. Mai und 9. November als gesetzliche
Feiertage , unter Beseitigung des Bußtages . Grundsätzliche Neu -
regelung des Amtsblattwefens ( Monarchistenpresie darf nicht als
arntliches Organ in der Republik gelten . )

Homburg . Der Parteitag erwartet von allen . Genossen , die in
der Regierung und Verwaltung an verantwortlicher Stelle stehen ,
daß sie dafür Sorge tragen , daß in ibrem Dienstbereich die vom
Reichstag und den Parlamenten der Länder beschlossenen Schutz -
gesetze mit rücksichtsloser Energie durchgeführt werden . Der Partei -
tag ist sich bewußt , daß die Widerstände an manchen Orten gewaltig
sein werden . Dann aber gilt es für die Genossen , ohne jede Be -
schönigung der Parteigenosienschast von diesen Schwierigkeiten
Kenntnis zu geben . Rur restlose Klarheit und gegenseitiges Ver -
trauen sichern den endgültigen Sieg .

Breslau . Di « energische Personalpolitik , die der Genosie Seve -
ring , soweit ihn nicht die große Koalition daran hindert , auf dem
Gebiete der inneren Verwaltung in dem größten deutschen Lande
treibt , sindet die Zustimmung des Parteitages . Sie genügt aber
nicht für die völlig « Demokratisierung der Verwaltung . Der Partei -
tag fordert , daß auch die gesetzliche Regelung des organisatorischen
Umbaues der inneren Verwaltung im demokratischen Sinne be -
schleunigt wird . Für die Neuregelung der gemeindlichen Selbst -
Verwaltung fordert der Parteitag dabei Berücksichtigung der Mindest -
farderungen de » Parteiprogramms , besonders das gemeindliche
Einkammer - System . In der beschleunigten Umgestaltung der Selbst -
Verwaltung für Kreis und Provinz im demokratischen ' Sinne sieht
der Parteitag die wichtigste Vorarbeit für die notwendige Reugliede -
rung de » Reiche «.

Hamburg . Die Fraktion des Reichstages hat einen Gesetzent -
wurf im Reichetage vorzuschlagen , in dem die Abschaffung des Adels
sowie der Titel und Auszeichnungen aus dem wilhelminischen Zeit -
alter ausgesprochen wird .

Heidesheim . Der Parteitag wolle darauf . hinwirken , daß in
Kürze im Reichstag darauf hingearbeitet wird , daß alle Iogdpacht -
oerträge , die vor dem Jahre 1918 mit den Kommunen abgeschlossen
wurden , gelöst werden können . Die finanzielle Not der Kommunen
und die den Gegenwartspreisen angepaßten Ersatzansprüche der
Landwirte für entstandenen Wildschaden bedingen eine sofortig «
Erhöhung der alten Pachtsummen .

Hamburg . Angesichts der Tatsache , daß die Reichswehr unter
dem demokratischen Reichswchrminister Geßler immer noch ein
willfähriges Werkzeug der Reaktion geblieben ist , wie die Beteili -
gung der Reichswehrangehörigen an monarchistischen Feiern , Pa -
raden und anderen Anläsien mit bedenklicher Deutlichkeit zeigt , be -
p- aftragt der Parteitag die Reichstagsfraktion , für die Auflösung der
hteichswehr und ihren Reuaufbau mit republiktreuen Offizieren ,
Unteroffizieren und Mannschaften zu wirken . Insbesondere sollen
beim Neuaufbau organisierte Arbeiter herangezogen werden .

Berlin . Die SPD. - Fraktion hat mit allen Mitteln darauf hin -
zuwirken , daß das vom Reichswehrminister Geßler eigenmächtig er -
lasiene Verbot des Reichswirtschafrsverbandes deutscher Berufs -
soldaten aufgehoben wird , da dies der durch das Reichswehrgesetz
geschaffenen Rechtsloge entspricht .

�Breslau . Da die unter Reichswehrminister Geßler durch -
geführte „ Entpolitisierung " der Reichswehr nur dazu geführt hat ,
den republikanischen Einfluß in der Reichswehr auszuschalten und
der gegenwartige Reichswehrminister seine Aufgabe ausschließlich
darin zu sehen scheint , die reaktionären Teile des Offizisrkorps gegen
Kritik zu schützen , wird die Reichstagsfraktion beauftragt , den Haus -
haltsplan für die Reichswehr , die gegenwärtig mehr eine Gefahr
als einen Schutz für die Republik darstellt , abzulehnen .

Weimar . De ? Parteitag fordert von den Genosien in der
Reichsregierung und von der Reichstagsfraktion , daß sie sich allen
Ernstes der orrage der Reorganisation der Reichswehr annehmen .

Berlin . Der Parteitag verpflichtet die Reichstagsfraktion und
die sozialdemokratischen Vertreter in der Regierung , mit allem Nach -
druck auf die Umgestaltung der Reichswehr zu einem republikanischen
Machtinstrument hinzuwirken .

Der Parteitag hofft , daß die außenpolitischen Verhältnisie und
die Sicherung der Republik bald die Verwirklichung des sozialistischen
Endzieles , Beseitigung jeden stehenden Heeres , möglich machen werde .

Hannover . Der Parteitag wolle beschließen , die sozialdemokra -
Usch « Reichstagsjrattion zn beaustragen , dahin zu wirken , daß di «

Reichswehr zu einem für die Republik zuverlässigen HeereStörper
umgestaltet wird .

Hamburg . 1. Der Parteitag erblickt in der Mitarbeit der Eltern .
schaft eines der wesentlichen Erfordernisie zur Neugestaltung der
Schule . Er fordert alle parteigenössischen Fraktionen der Land -
tage auf , für die Einrichutng von Elternbeiräten einzutreten , soweit
sie noch nicht bestehen . Den Elternbeiräten sind in der Mitarbeit
an der Schule weitgehende Rechte einzuräumen . Die Lehrerschaft
muß zur Zusammenarbeit mit den Elternbeiräten überall verpflichtet
werden . Die Parteigenossen , besonders die Parteifunktionäre , werden
aufgefordert , den Elternbeiräten jede Unterstützung zuteil werden zu
lassen .

2. Der Parteitag spricht sich grundsätzlich gegen das Verechti -
gungswesen und für die Beseitigung der Prüfungen an allen Schulen
aus und fordert von den Parteigenosien , daß st « gegen die Berech -
tigungen als Voraussetzung für den Aufstieg in die Verwaltungen
entschlossen Stellung nehmen . Der Parteitag protestiert darum ent -
schieden gegen die Einführung einer sogenannten „ Mittleren Reife " ,
wie sie vom Reichsschulausschuß geplant ist . Er erblickt darin sowie
in der Einführung einer neunjährigen höheren Schule eine schwere
Gefahr für die Volksschule als dem wichtigsten Zweig unseres Schul -
wefens und eine unheilvolle Zerfchnsidung und Verwirrung des
organischen Ausbaues der Einheitsschule .

Z. Der Parteitag sieht in der Errichtung von Privatzirkeln ,
wie sie an vielen Orten festgestellt sind , und in der Erteilung eines
gesetzlich nicht zulässigen Privatunterrichts eine Durchbrechung des
Gesetzes über die Grundschule . Er fordert alle parlamentarisch und
in der Agitation tätigen Parteigenossen auf , die Durchführung des
Gesetzes über die Grundschule überall ensschieden zu verlangen und
alle Verstöße den zuständigen Stellen zu melden .

Hamburg . Die Reichstagsfraktion wird beauftragt . Anträge zur
Förderung der Naturheilkunde durch Einführung von Lehrstühlen
an den Universitäten und auf Zulassung der Naturheilkundigen zu
den staatlichen Prüfungen und zu den Krankenkassen zur Behand -
lung der Patienten einzubringen .

Frankfurt a. ZU. Der Parteitag ersucht die Reichstagsfraktion ,
darauf hinzuwirken , daß entweder die „ Zentrale für Heimatdienst "
in eine wirklich « republikanische Propagandazentrale umgewandelt
oder eine besondere republikanische Propagandastelle geschaffen wird ,
die mit allen Mitteln der mündlichen und schriftlichen Propaganda
auch unter Verwendung des Films Aufklärung über die Schäden der
alten Staatsform , über die Gründe von Deutschlands Niederlage
im Weltkrieg , über die Vorzüge der Republik , die Schwierigkeiten
der neuen Regierung usw . in die breitesten Volksmassen zu tragen
und dem Verleumdungsfeldzug der Monarchisten durch eine wirk -
same Gegenoffensive zu begegnen hat .

Frankfurt a. ZN. Der Parteitag beauftragt die Reichstagsfraktion ,
endlich im Auslande für eine würdige Vertretung der deutschen
Republik durch Republikaner Sorg « zu tragen und im Auswärtigen
Amte Republikanern Geltung zu verschaffen .

Görlitz . Die Bezirkskonserenz wolle den Parteitag beauftragen ,
Schritt « zu unternehmen , um die fortgesetzten Beförderungen von
Offizieren des Beurlaubtenstandes zu unterbinden , weil diese eine
der größten Gefahren für das Bestehen der Republik bilden und

sich außenpolitisch zu unserem Schaden auswirken .
Göltingen . Die Spitzen der DeHörden und de ? Reichswehr sind

mit Männern zu besetzen , die treu zur Republik stehen . Eine Re -

formierung des Iustizwefens muß der Neuzeit entsprechend erfolgen .
Hamburg . Eine Lebensfrage der Republik liegt in einer ent -

schiedenen Reform der Verwaltung . Wenngleich diese Reform nicht
allein eine Personen frage , sondern ebenso eine Organisations -
frage ist , so kommt es doch sehr viel darauf an , den volksfeindlichen
Einfluß des Korpsstudsntentums in den maßgebenden Stellen zu
brechen durch Besetzung dieser Stellen mit zuoerlässigen und

tüchtigen Republikanern . Der Parteitag beauftragt die Reichs -
tagsfraltion� mit allem Nachdruck in diesem Sinne zu wirken .

Bremen . Der Parteitag ersucht die Reichstagsfraktion , sich für
einen einfacheren Aufbau der Behördenorganisationen hinzusetzen ,
besonders die Reichszuschüsse zu der Schutzpolizei der Länder davon

abhängig zu machen , daß dies « Truppe sich allmählich zu einer
reinen Polizeitruppe umbildet .

Hannover . Der Parteitag wolle beschließen : die Sozialdema -
kratisch « Partei lehnt «ine föderalistische Politik entschieden ab , die
eine Vermehrung der Länder zur Folge hat . Das Beispiel
Bayerns muß davon abschrecken , in Hannover oder anderen Ge -
bietsteilen Preußens Regierungen entstehen zu lassen , von denen die
Reichspolitik lahmgelegt und dadurch der Bestand der Einheit
Deusschlands von innen heraus schwer gefährdet werden könnte .

Hamburg . Der Parteitag weist die Reichstagsfraktion und die
Vertreter in den Reichs , und Landesregierungen auf die Not -
wendigkeit nachdrückliche ? republikanischerer Propaganda hin . Der
deutschvölkischen und monarchistischen Agitation muß die Republik
den Gedanken des demokratischen Volksstaats kraftvoll entgegen¬
setzen . Für di « neuen Reichsfarben und gegen die Dolchstoß -
legende , für die Verfassung und gegen die monarchistische Hetze
muß mit allen Mitteln der Aufklärung und Werbung gearbeitet
werden . Es gilt , di « Republik in Hirn und Herz der Volksmajfen
zu verwurzeln . Di « Zentrale für Heimatdienst ist in entschiedener
Weis « auf dies « Propaganda einzustellen . Für solche Zwecke oer -
ausgabte Mittel werden sich durch die Konsolidierung der Republik
reichlich bezahlt mach « » .

Unkerbezirkskonferenz hladenburg - Beulhen . Der Parteitag
wolle beschließen :

In Ansehung dessen , daß in Oberschlesien infolge der fremden
Besetzung nichts Durchgreifendes zur Demokratisierung der Ver -
waltung sowie zur Entfernung der alten monarchistischen Wahr -
Zeichen geschehen konnte , beauftragt der Parteitag die Reichstags -
und Landtagsfrattion , auf schleunige Maßnahmen hinzuwirken , um
die Republik auch äußerlich zur Anerkennung zu bringen .

Die beste Sicherung gegen polnische Einflüsse ist die erkennbar «
Festigung der republitanisch - demokratischen Staatsform .

Zlordhausen . Durch di « ontirepublikanischen ' Umtriebe in
Bayern wird die Reichseinheit aufs schärfste erschüttert und die
deutsch « Wirsschaft der Vernichtung preisgegeben .

In Lnbetacht dessen verurteilt der Parteitag in Augsburg die
verantwortungslose , das deutsch « Volk schwer schädigende Politik
der bayerischen Regierung und Landtagsmehrheit . In letzter
Stunde warnt der Parteitag die reaktionären Kreise in Deutsch -
land , ihre bisherige gegen di « Reichsverfassung gerichtete Politik
fortzusetzen .

Bon der Reichsregierung erwartet der Parteitag , sobald sich
wieder partikularistisch « Bestrebungen , wie in letzter Zeit in Bauern ,
bemerkbar machen , diese mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mit -
teln unterdrückt .

Der Parteitag fordert von den Sozialdemokraten , daß sie bei
allen Maßnahmen , die die Reichsregierung zum Schutze der demo -
kratifchen Republik . ergreift , diese mit ollem Nachdruck unterstützt .

Breslau . Die Reichstagsfraktion wird beauftragt , auf die be -
schleunigte Verabschiedung des Reichsschulgesetzes hinzuwirken und
dafür zu sorgen , daß das Geletz im Sinne der Beschlüsse der sozial -
demokratischen Parteitage beschlossen wird .

Hildesheim . Die am 18. Juli in Hildesheim tagende Unterbe -
zirkskonferenz «rsucht den Parteitag , Reichs - und Landtagsfrak -
tionen aufzufordern , daß sie sich mit allen Mittein den . . Sparmaß .
nahmen " bezüglich der Volksschule entgegenstemmen . Die in den
nächsten Iahren in Erscheinung tretenden geringen Besuchsziffern
der Volksschulen dürfen nicht dazu führen , die Zahl der Lehrkräf e
abzubauen , sondern unter Beibehaltung der vorhandenen Zahl
der Schulklassen ist die Gelegenheit zu benutzen , um endlich ein
altes Unrecht an der Volksschule gutzumachen und die Besuchs .
ziff «r der einzelnen Klassen wesentlich herabzusetzen .

Apolda . � Der Parteioorstond wird beauftragt , auf die SPD . »
Fraktionen in den Reichs - und Landesparlamenten emzuwirken ,
daß diese die Regierungen in Reich und Ländern veranlassen , ent -
schieden und mit allen Mitteln dafür Sorae zu tragen , daß die
Finanzämter schleunigst die rückständigen Steuern der Besitzenden
oerrechne » und einziehen .

Semd . Sämtliche Steuererklärungen sind in den einzelne »
Gemeinden 8 Tage lang zur Einsicht osfenzulegen .

ZNartinroda i. Th . Bei der nächsten Steuervorlage muß unsere
Partei unbedingt an der Erfassung der Sachwerte festhalten .

Conradswaldau . Die Reichstagsabgeordneten , die im Reichs -
Wirtschaftsausschuß tätig sind , sollen die für den 1. Januar in Kraft
tretenden Aenderungen im Steuerabzug der Lohnempfänger schon zu
einem früheren Termin , evtl . 1. Oktober möglich machen oder wenig -
stens zu versuchen , einen früheren Termin Herbeizuführen .

Semd . Sämtliche Kriegs - , Invaliden - und Unfallrentner , die

gezwungen sind , infolge ihrer Beschädigung das Hauflergewerbe zu
betreiben , sind von der Umsatzsteuer zu befreien .

Frankfurt a. ZN. Entsprechend der vom Görlitzer Parteitag
angenommenen Resolution über die Regierungskoalition darf die

Sozialdemokratie künftig mit anderen Parteien im Reich in der

Regierung nur zusammenarbeiten , wenn das Arbeitsprogramm
neben den anderen in der Görlitzer Resolution aufgestellten Grund -

farderungen auch enthält die „ Republikanisierung der Reichswehr "
und die „ weitestgehende Heranziehung des Besitzes " zur Ausbringung
der durch den Friedensvertrag bedingten Lasten in erster Linie . Die

Sozialdemokratie darf demgemäß in der Reichsregierung mrr bleiben ,
wenn sie dadurch erreichen kann :

1. Die Ersetzung der jetzigen Offiziere der Reichswehr durch Be -

förderung von Feldwebeln und Unteroffizieren , sowie durch Be -

rufung früherer Offiziere mit erprobter republikanischer Gesinnung
in die Reichswehr .

2. Bei der nächsten , größeren Steuererhöhung die unablösbare

Beteiligung des Reiches an den industriellen Großbetrieben und am

Großgrundbesitz .
Frankfurt a. ZU. Der Parteitag beschließt die Bildung eines

Sachverständigenausschusses für die Steuerfragen . Der Ausschuß
wird von den Landes - und Bezirksverbänden gewählt . Der Aus -

schuh erhält alle Gesetzesvorlagen zur Begutachtung vorgelegt . Die

Mitglieder des Ausschusses müssen jederzeit auch schriftliche Gut -

achten erteilen . Die näheren Einzelhesten regeln der Parteivorstand
mit der Reickstagsfraktton .

Heidesheim . Der Parteitag wolle darauf hinwirken , daß in

Kürze im Reichstag darauf hingearbeitet wird , daß alle Jagdpacht -
vertrüge , die vor dem Jahre 1918 mit den Kommukien abgeschlossen
wurden , gelöst werden können . Die finanzielle Not der Kommunen
und die den Gegenwartspreisen angepaßten Ersatzansprüche der Land -
wirte für entstandenen Wildschaden bedingen eine sofortige Er -

höhung der alten Pachtsummen .
Breslau . Wir beantragen , daß die Partei unsere Frakttons -

Mitglieder im Land - und Reichsrage dahin verpflichtet ,
1. für ein « gerechte steuerliche Erfassung des Grund und Bodens

einzutreten . Durch «ine Grundwert - und Zuwachssteuer wird der
Staat die Mittel erhalten , um seinen dringendsten Aufgaben gerecht
werden zu können , während eine fortgesetzte neue Belastung der

schaffenden Arbeit zum Zusammenbruch des Gewerbes und zur Ar -

beitslosigkeit führen muß .
Für die Grundwertfieuer ist zu fordern , daß sie durch Selbst -

einschätzung des Grundbesitzers nach dem gemeinen Werte des Bodens
ermittelt wird , daß sie mit der Größe des Betriebes nach oben zu
staffeln ist und daß dieser Steuerwert zugleich als Grenze für dos

Beleihungshöchstmaß und als gerechter Bodenpreis bei der Ent -

eignung , besonders für Skedlungs - und Heimstäuenland , gilt .
2. Der vom „ Ständigen Beirat beim Reichsarbeitsministerium "

längst vorgelegte Entwurf eines Bodenreformgesetzes , das Mißbrauch
mit dem deutschen Boden durch in - und ausländisches Spekulations -
kapital endlich unterbinden soll , wonach serner die Gemeinden ein

Ankaufsrccht erhallen , ist schleunigst durchzuberaten und zu verab¬

schieden .
Hildesheim . Die Reichstagsfraktion wird ersucht , darauf hinzu -

wirken , daß die Sätze des Existenzminimums voll als steuerfreies
Einkommen betrachtet und als Existenzminimum , nicht nur die

leiblichen , sondern ein entsprechender Satz als geistige Bedürfnisse
betrachtet werden . Die Veränderungen des Existenzminimums
müssen auch als solche fiir das steuerfreie Einkommen Geltung haben .

hildesheim . Die Reichstagsfraktion wird ersucht , darauf hin -

zuwirken , daß infolge der Geldentwertung und der steigenden Teue -

rung die Tagegelder der Schöffen oder sonstiger Ehrenämter der

Zeit entsprechend erhöht werden , da sonst der Verdienstausfall für
einen Arbeiter zu hoch ist . Den ehrenamtlich tätigen Arbeitern muß

zum mindesten der tarifliche Arbeitslohn als Entschädigung zuer -
kannt werden .

Berlin . Der Parteitag wolle beschließen , an die Vertreter der

Partei in den Parlamenten , Regierungen und Verwaltungen diese

Aufforderung zu richten : .
Neben der Sicherung der politischen Demokratie ist die Demo -

kratisierung der Wirtschaft und die Sozialisierung der Produktions -
mittel die wichtigste Aufgabe der nächsten Zeit .

Die Schaffung eines neuen Arbeitsrechtes , der Ausbau des

Schlichtungswesens , einheitlicher und selbständiger Arbeitsgerichte ,
des Betriebsräterechtes ist mit allen Kräften zu fördern . Um den

Arbeitnehmern «inen besseren Einblick in das Wirtschaftsleben und

einen mitbestimmenden Einfluß auf Giitererzeugung und - Verteilung
zu gewährleisten , ist auf den baldigen Aufbau des wirtschaftlichen
Rätesystem » ( Artikel 185 der Reichsverfassung ) zu dringen .

Die zunehmende Verarmung des arbeitenden Voltes , die fort -
schreitende Minderung des Lohnanteils am Produktionsprozeß einer -

seits , die ausbeuterische Gewinnpolittk des privaten Unternehmertums
und seine rücksichtslose Preisdiktatur andererseits verlangen ge -

bieterisch , daß alle Weg « benutzt werden , um die kapitalistische Wirt -

schaft in die Semein « irtsch « ft überzuführen .
Reben dem Bestreben , die Sozialisierung der Urftoffgewerb «

— namentlich de » Bergbaues — durch das Mittel der Gesetzgebung
zu erreichen , ist den Bestrebungen der »rbeitnehmerschaft . auf dem

Wege freier Selbsthilfe gemeinwirtschaftlich arbeitende Produktiv -
betriebe zu errichten , mehr als bisher Förderung und Unterstützung

zu gewähren . Dies gilt im besonderen von der von den baugewerb -
liehen Hand - und Kopfarbeitern eingeleitete Bewegung , die durch

Schaffung sozialer Baubetriebe ( Bauhütten ) und gemeinwirtschaft -

liche Baustofferzeugung auf die Sozialisierung der Bauwirtlchaft ab -

zielt . Die gemeinwirtschastliche Regelung des Wohnungswesens ist
unbedingt aufrecht zu erhalten und auszubauen und der Kampf

gegen Wohnungsnot und Wohnungswucher mit allen Mitteln zu
betreiben .

Besondere Aufmerksamkeit ist ferner den staatseigenen und den
kommunalen Betrieben zu schenken , in denen nicht nur eine
moderne kaufmännische Geschäftsgebarung einzuführen , sondern
gleichzeitig die Mitverwaltung und Mitverantwortung der Arbeit -

nehmer sicherzustellen ist .
Bezirk . Westliches Weslfalen . Der Parteitag tritt für «ine Be -

freiung der Konsumgenpssenschaften von der Umsatzsteuer ein .

fUssel . Der Parteitag möge die Reickstagssraktion beaustragen ,
im Reichstag dafür einzutreten , daß allen Arbeitern und Angestellten

gleich den Beamten ein Erholungsurlaub gesetzlich festgelegt wird .

Erfurt . Der Parteitag möge die Reichs - und Landtagsfrak .
tionen beauftragen , in den Parlamenten Schritte zu unternehmen ,
um eine gesetzliche Regelung der Bezahlung der gesetzlichen Feier -

tage an alle Arbeiter herbeizuführen .
Semd . Der 9. November , 1. Mai und 11. August müssen aber -

mals als gesetzliche Feiertage gefordert werden .
Köln . Solange der Achtstundentag in Deutschland nicht gesetz -

lich geregelt , der Völkerfriede immer noch stark bedroht ist , und die
Gewaltpolitik immer stärker in Erscheinung tritt , erhebt das deutsche
Proletariat alljährlich am 1. Mai seine diesbezüglichen Forderungen
bei völliger Arbeitsrube .

Köln . Im Fall « der Neueinführung gesetzlicher Feiertage sind
die Landtagsfraktionen gehalten , auf die Abschaffung der Büß - und
Dettag « hinzuwirken .

Breslau . Da der vorläufige Reichswirtschaftsrat in mehr als
einjähriger Beratung einen Vorschlag für die Organisation der Be -
zirkswirtschaftsräte nicht zustande gebracht hat . möge die Reichs »
tagsfraktion darauf hinwirken , daß Reichsregierung und Reichstag
nunmehr ohne weitere Verzögerung dos Gesetz über die Bildung
der Bezirkswirtschaftsräte jertigstelteu .
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Anträge zum Parteitag in Augsburg .
( Schluß aus der I . Beilage . )

Vilbel . Zur Verwirklichung einer wichtigen Forderung des
Görlitzer Parteiprogramms , und zwar letzter Satz der Forderung
Ocmdndepolitik im Wortlaut : „Reichsgesetzliche Freigabe der kom -
munalen Sozialisierung " , ist die Reichstagsfraktion zu beauftragen ,
alsbald diesbezügliche reichsgesetzliche Bestimmungen zu oeranlassen .

. Auch müßte dprch die Reichstagsfraktion dem gesamten Sozia -
lisierungsproblem weitestgehende Beachtung geschenkt werden , denn
nur mit durchgreifenden Maßnahmen auf den speziellen Gebieten
zum Wohnungswesen kann dem furchtbaren Wohnungsmangel , dem
furchtbaren Wohnungselend Abhilfe geschaffen werden .

Semd . In allen Orten und Städten sind Wucherkommissionen
einzusetzen . Die Kosten hierfür trägt der Staat .

Bremen . „ Der Parteitag ersucht die Reichstagsfraktion und
die Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei in der Regierung

1. mit . aller Kraft dahin zu wirken , daß die beschlossene Getreide -
umlage voll durchgeführt wird ,

2. die Ausfuhrabgabe der Großindustriellen und der Handels -
welt beträchtlich erhöht und sie ständig der Entwertung unserer
Zahlungsmittel angepaßt wird ,

3. daß Höchstpreise für Eilen und Stahl , Holz und Zement be -
stimmt werden , da diese Industrien die Entwertung der
Valuta weit über das berechtigte Maß ausnutzen ,

4. daß die Luxuseinfuhr auf das Aeußerste beschränkt und der
Demsenhandel auf das Schärfste besteuert wird ,

5. bei kommenden Steuerkämpfen zur Bilanzierung des Etats
ist erneut die Besteuerung der Sachwerte zu fordern und ener -
gisch auf eine Vereinfachung des Steuerwesens zu dringen . "

Hamburg . Die sprunghast einsetzende Verteuerung der ge -
samten Lebens - und Genuhmittel sowie sämtlicher andern Güter des
Lebensbedarss macht es der arbeitenden Bevölkerung einfach un -
möglich , ohne schwerwiegende gesundheitliche Schädigungen den
Kamps um die Existenz erfolareich zu bestehen . Wenn auch einer -
feits innere und äußere politisch « Ereignisse die Ursachen einer
rapiden Entwertung der Mark waren , so sind es doch anderseits
in nicht geringem Grade rücksichtslose , gewinnsüchtige Preis -
treibereien . Die Lohn - und Gehaltserhöhungen , die Steigerung
der Bezüge der Invaliden und Rentner vermögen nicht Schritt
zu halten mit dem rasenden Tempo der Preisentwicklung nach oben .
Unter voller Würdigung dieser Tatsachen muß daher von den sozia -
listischen Varlamentsverretern qefordert werden , daß st « sich sofort
für die Einführung von . wirtlchoftlich - ' n Maßnohmen einsetzen , die
jegliche Spekulation in wucherischer Absicht in Lebensmitteln und
auf anderen Gebieten unmöalich machen .

Insbesondere sind durchgreifende Maßnahmen zu fordern :
I . gegen die gewissenlose verbrecherisch « Devisenspekulation . 2. gegen
die Bilanzverschleierunaen der Trusts und Aktiengesellschaften :
3. für die restlos « Erfassung der Valuta - und Wncherqewinne .

Der Parteitag beauftragt die sozialdemokratische Reichs -
tagsfraktion . im Reichstage darauf hinzuwirken , daß in Zukunft
keinerlei inländische Lebensmittel ( Brotgetreide . Zucker ) zur Her -
ftellunq beziehtmgsweike Veredelung alkoholhaltiger Getränke ver -
wendet werden .

Langenlcuba Viederhoin ( S. - Jl . ) . Der Parteitag erwartet vom
Vorteivorstand und von den maßgebenden Instanzen der Partei ,
des Reiches und der Länder sowie von den in den Parlamenten
sitzenden Parteigenossen , daß die Teuerung und Auswucherung des
Volkes , zu denen der Arbeitslohn in gar keinem Verhältnis steht ,
auf das Entschiedenst « mit allen zu Gebote stehenden Mitteln be -

. töznvll wixd . ...
Tsiarlinroda I. Tb . Die Reichstagsiraktion wolle ihre nonze

Macht dakür einseßen . daA der Bedarf der minderbemittelten Bevölke -
ning an den notwendigsten Lebensmitteln , wie Kartoffeln , Brotge -
!reche usw . durch Wiedereinführung der Zwangswirtschaft unbedingt
sichergestellt wird .

Breslau . Der Parteitag möge unsere Vertrete ? im Reichstage ,
in den Ministerien verpflichten , darauf hinzuwirken ,

daß der ungeheuren Spekulation in ausländischen Devisen durch
geeignete Maßnahmen Einhalt geboten :

energische Maßnahmen zur BekamMüng des Lebensmittel -
wuchors, ' evtl . durch teilweise Wiedereinführung der Zwangswirl -
schalt ini kommenden Winter zu ergreifen .

Hannooer . Der Parteitag wolle Mittel und Weg « suthen , die
geeignet sind , der wahnsinnigen Preistreiberei auf allen Gebieten
Einhalt zu tun .

Waldenburg l. Schl . Die Sozialdemokratische Partei hat dafür
zu wirken , daß nicht nur die Getreideumlage voll eingetrieben wird ,
sondern daß sofort durch ein Notgesetz eine Kartoffeiumiage gc -
sihaffen wird , um wenigstens den Vrotkarteuinhabern ihr Quantum
Kartoffeln zu annehmbaren Prellen sicherzustellen .

Waldenburg i. Schl . Der Parteivorstand , ganz besonders aber
k' e sozialdemokratischen Fraktionen im Reick ) « sowie in den ' Ländern
haben mit allen Mitteln und mit aller Macht dahingehend zu wir -
ken , daß das Eriftenzminimum der Arbeiterschaft gesichert wird .

Vor allen Dingen ist dafür z „ sornen . daß die ewige Preis -
treibcrei durch Wucherer und Schieber schärfer alz b ' sher verfolgt
wird .

Berlin . Die in letzter Zeit sich rapide entwickelnde Preissteigc -
rung aller notwendigsten Lebens - und Bedarfsartikel bat Formen
angenommen , die unter keinen Umständen in Einklang zu bringen sind
mit den tatsächlichen Erzenoerunkosten . Dasselbe irifst zu aus
die Preisregulierimg dieser Artikel , soweit diese durch den Zwischen -
Handel und insbesondere durch den Kleinhandel an die Verbraucher
abgefetzt werden Der durch dieie Gliederung ( Erzcuacr - , Zwischen -
und Kleinhai - del ) erzielte Prosit ist der des schonungslosesten Wuchers
an den im schweren Existenzkampf stehenden - republikanischen

. Volksgenossen
Diele Steigerung kann nickt abgewehrt werden in Form fort -

. währender Lohn - und Gshaltsbccvgimgcn . sondkru nur durch
schnellste und durchgreifende staatliche und kommunale Verordnungen
und deren Ausbau in Form wirksamer Strafen oder Schließung
diesbezüglicher , der Wucherei frönender Handelszweige .

Jnsterburg . Der Parteitag wolle der Reichstagsiraktion auf -
geben , mit dem annzen Gewicht ihres politischen Einflusses Maß -
nahmen gegen die Teuerung und Hungcrepidcmie zu erzwingen .
Als iolcke iahen wir vornehmlich an :

1. Sicherstellung der Versorgung der Bevölkerung mit den not -

wendigsten Lebensmitteln iMilch , Brot , Kartoffeln . Fleisch , Zucker )
zu erträglichen Preisen durch zwongswirtschaftliche Maßnahmen .

2. Verböngung von Zuchthausstrafen über jeden Wucherer .
3. Schaffung weitgehender gesetzlicher Handhaben für eine durch -

greifende Tätiakeit der Vreisvrüfunpsstellen , besonders auf dem

Tekleidungs - , Lebensmittel - und Brcnnstoffmarkt .
4. Unterbindung der wilden Spekulation mit Devisen und aus -

ländischer Währung .
Rur schnell wirksame wirtschaftliche Maßnahmen können das

Schlimmste verhüten .
Zwickau . Zur wirksamen Bekämpfung der Teuerung und des

Wuchers und zur planmäßigen Neuordnung unseres Wirtschaits -
lebens sind sofort Organe zur Vertretung der Verbraucherinteressen
zu schaffen , die einen maßgebenden Einfluß auf die Erzeugung und
den Handel in lebensnotwendigen Gütern erhalten müssen .

Diese Verbraucherorgane sollen das Recht haben , folgende Maß -
nahmen zu treffen :

1. Um ein ? den Bedarf befriedigende Verteilung der lebens .
notwendigen Waren herbeizuführen , müssen Zwang sliefeningsver -
träge zwischen Erzeugern und Händlern festgesetzt werden . In erster

Linie sind Konsumgenossenschaften zu beliefern . Erzeuger und
Häitdler haben auf Anfordern ihre Warenvorräte anzuzeigen .

2. Um eine gerechte Preisbildung lediglich unter Berücksichti ,
gung der Gestehungskosten und eines angemessenen Arbeitsver -
dienstes des tätigen Unternehmers zu erreichen , müssen auf Anfordern
die Nachweise über die Notwendigkeit der Preise und ihre Zusammen -
setzung errbacht werden . Es können abweichende Preise festgesetzt
und die Lieferung zu diesen Preisen durch Zwangsverträge gesichert�werden .

3. Die Ecschäftsgebarung der Erzeuger und Händler ist zu
�

überwachen . Sie kann jederzeit geprüft und durch Vorschriften ge- i
1 regelt werden .

4. Zur Förderung der Erzeugungs lebensnotwendiger Waren , �
1 nötigenfalls durch Einschränkung der Herstellung von Luxuswaren , �

können Zwangslieferiingsvertröge auf Bestellung festgesetzt werden . !
S. Die Ein - und Ausfuhr ist zu überwachen und derart zu

regeln , daß nur lebensnotwendige Waren in dem dringend erfordcr -
lichen Umfange eingeführt und daß nur Luxuswaren ausgeführt s
werden dürfen .

6. Zur Berhindenrung der Devisenspekulation ist jeglicher
Handel mit ausländischen Zahlungsmitteln und jeder Privatbesitz
von Devisen zu verbieten . Der Auslandszahlungsverkehr hat nur
durch die Reichsbank und die von ihr beauftragten Institute zu
erfolgen . Alle Auslandsguthaben sind der Reichsbank zur Ber -
waltunq zu übertragen . Verheimlichte Auslandsguthaben verfallen
dem Ausland zwecks Anrechnung auf deutsche Berpflichtungen .

Als Verbraucherorgane sind sofort die bestehenden Preis -
Prüfungsstellen neu zu besetzen und bei den in Frage kommenden
Reichs - und Landesbehörden Verbraucherbeiräte zu bilden . Die Mit -
glieder dieser Stellen und Beiräte sind von den Spitzenverbänden
der Arbeiter - , Angestellten - und Beamtenorganisatinnen zu wählen .

Zur Durchführung ihrer Maßnahmen haben die Verbraucher -
organe das Recht , Erzeugerunternehmungen und Händlerbetriebe ,
die gegen die Vorschriften verstoßen , sofort zu schließen , die Pro -
duktionsmittel erfchließlich Grundbesitz ohne Entschädigung zu ent -

eignen , verheimlichte oder nicht abgelieferte Warenvorräte und
Devisen zu beschlagnahmen und entschädigungslos zu enteignen . Für
die oberste Rechtsprechung wird ein „ Verbrauchergerichtshof " ge -
bildet .

Reuulm . Die Preise aller im Inland erzeugten Lebensmittel
und Gebrauchsgegenstände stellen eine Bewucherung der Volksmassen
von feiten der kapitalistischen Interessentenkreise dar

Die Reichs - und Landtagsfraktionen werden ersucht , durch -
greifende Maßnahmen anzustreben , insbesondere soll die Getreide -

umlage nach den Beschlüssen des Reichstages restlos durchgeführt
und in den Ländern durch die gesetzgebenden Körperschaften geschützt
werden .

Ebenso wäre auch eine Sicherstellung für Holz und sonstige
Brennmnterialien wie Koblen . Briketts und Torf erforderlich und
auf gesetzlichem Wege anzustreben .

Lebrade . Di « Reichstagssraktion wird beaustragt , mit allen |
Mitteln dafür einzutreten , daß das Koalitionsrecht der Landarbeiter
ungeschmälert erholten bleibt .

Lebrade . Die Reichstagssraktion wird beauftragt , im Reichstag 1
einen Gesetzentwurf einzubringen , der die Beschäftigung ausländischer .
Schnittkolonnen verbietet .

Hamburg . Die Reichstagssraktion hat für Bereitstellung von i
Reichsmitteln im größeren Umfange zu wirken , die zur Bekämpfung �
des Alkohols , der Tuberkulose und der Geschlechtskrankheiten sowie
für Aufklärung und Unterricht über den Gebrauch von Verhütungs -
Mitteln an kranke und schwache Frauen und an wirtschaftlich schwache
Eheleute zur Verfügung gestellt werden .

Flensburg . Der Parteitag verlangt angesichts der in weitesten
Kreisen herrschenden Lebensmittelnot , insbesondere der durch Mangel
an Nährmitteln verursachten Verkümmerung der proletarischen In -
aend das Verbot jeder Aeriyendunq riotweNdiqer Lebensmittel , mies
Gerste , Kärtoffeln , Obst , Zucker , zur Hetstellung ölkoholischer Ge -
tränke . Die Reichstagssraktion wiro beauftragt , mit aller Kraft für
Verbesserung der Voiksernährung durch Beseitigung dieser Ver -
geudung von Nährstoffen zu wirken .

Bremen . Der Parteitag ersucht die Reichstagssraktion , im Intcr -
esse unserer Voiksernährung zu beantragen , daß die Kartoffel - , Ge -
treibe - , Zucker - und Obstmenqcn , die zur Verarbeitung zu Alkohol in

Frage kommen , wesentlich herabgesetzt wird .
Haselbach ( S. - A. ) . Die Reichsregierung möge ein Gesetz er -

lasten , das die Bcrgunternehmungen zwingt , den Mutterbaden ihrer
Abbausläche abzusondern und ihn zur llrbarmachung der abgebauten
Flächen zu verwenden . Der heutige Abbau grenzt an Raubbau und
kann die gegenwärtige Regierung es vor ihrer Nachkommenschast
nicht verantworten , wenn Tausende von Hektar Land unbebaut
liegen bleiben .

Bezirk Westl . Westfalen . Der Parteitag wolle dahin wirken ,
daß die Wiedereinführung der Zwangswirtschaft für alle Nahrung ? -
und Bekleidungsmittel erfolgt .

Aachen . Die schwierige Lage der Zeitungen , insbesondere der

Arbeiterpresse , ist durch die ungerechtfertigt hohen Papierpreis - auf
das äußzrste gestiegen . Es besteht die Gefahr , daß in absehbarer
Zeit weitere Zeitungen ihr Erscheinen einstellen müssen , wenn nicht
sofort durchgreifende Maßregeln dem Papierwucher ein Ende be -
reiten .

Der Parteitag möge daher die Fraktion beaustragen , sich mit
aller Kraft dafür einzusetzen , daß die Zwangsbewirtfchastung für
Z- itungspapier wieder eingeführt und die Ausfuhr von solchem auf
ein erträgliches Maß herabgemindert wird .

Hamburg . Der Parteitag fordert die Fraktionen im Reichs -

tage , den Landtagen usw . auf . mit allen Kräften dahin zu streben :
1. Daß endlich die jetzt veraltete Reichsvcrsichcrungsordung

mit ihrem ugcheuren Poragraphenbündel durch eine grundlegende

Reorganisation zu einem Gesetz gemacht wird , das als Fürsorgegesetz
in verständlicher Weise die Rechte und Pflichton der Versicherungs¬

träger und Versicherungsnehmer im Sinne der Broschüre von L- h -

mann . Verlag ADGB . und AsA. , zusammenfaßt . Die jetzige Auf -

Pfropfung der Fürsorgegesetzgebung auf die Reichsv - rsicherungs -

ordminy muß aufhören , sie wird von den ausübenden Vcrficherungs -

trägcrn im Bunde mit den Wohlfahrtsämtern nur zum Schaden
der Sozialrentner ausgeübt , und die Sozialrentner werden durch die

Slrmengeldempfänger herabgedrückt :
2. daß laut Gesetz die Erhöhung der Zulagen in der Un -

fallversicherung vom 23. Juni 1922 Anlage lll festgesetzten Unfall -
renten so schnell wie möglich den Teuerungsverhällnissen angepaßt
und ausgezahlt werden :

3. daß ein Reichssürsorgegesetz geschaffen wird , das auch den

500 lll » Deutschen , die keine Rechte auf soziale Versicherung haben
und Armenunterstützung beziehen , wenigstens das Existenzminimum
sichert .

Hamburo . Zur Revision des Reichsversichernngsgefetzes wird

beantragt : Unsere Partei muß dabin streben , im Rcichsvcrsicherungs -
geseh einen Paragraphen einzuflechten , der Reugrllndurgen von Be -

triebskronkenkassen verhindert , da wir im Interesse der Arbeiter -

schaft eine Vereinheitlichung und keine Zersplitterung des Versichs -
rungswesens herbeiführen müssen .

Hildesheim . Die flbterbezirkskonferenz der Sozialdemokratischen
Partei erwartet von der Reichstagssraktion ein entschiedenes Fest -
halten an den von den Sozialdemokratischen Parteien und Freien
Gewerkschaften aufgestellten Forderungen . Die Konferenz erblickt in i

der Erweiterung der Koalition nach links die sichere Gewähr für
die Durchführung der Forderungen .

Hamburg . Der Parteitag beschließt : Die Genossinnen und Ge - .

nosien müssen in Reich , Ländern und Kommunen für gleiche Unter - !

stützungsfätzc für beide Geschlechter bei jeder staatlichen und komm « - 1
nalen Hilfe eintreten . 1

Vilbel . Die § § 388 und 389 der Reichsversicherungsordnung
( II . Buch , Krankenversicherung ) enthalten Vorschriften , die es bei
sozial rückständigen Arbeitgeberausschußmitgliedern möglich machen ,
daß die heute so dringend notwendige Familienhilfe nicht zur Ein -
führung kommt .

Die Reichstagssraktion sollte deshalb dahin wirken , daß diese
Paragraphen entsprechende Aenderung finden .

Verlin . Bei der sich immer mehr fühlbar machenden Notwendig -
keit einer Kinderbeihilfe , besonders bei kinderreichen Familien , wolle
die Partei mehr Stellung zu diesem Problem nehmen .

Da die Kinderbeihilfe von den Gewerkschaften übernommen
werden mußte , wirkt sie sich bei Lohnbewegungen zum Nachteil der
Arbeitnehmer aus , führt zu Zwist und wirkt stets zugunsten des
Arbeitgebers .

Das Problem der Kinderbeihllfe ist eine politische Tagessrage .
Der Parteitag wird daher ersucht , dahin zu wirken , daß die Kinder -

beihilfe vom Reich oder Staat übernommen und durchgeführt wird .
Die Zahlung von Renten - , Invaliden - und Altersversicherungs -

beitrügen auch mit Heranziehung des Arbeitgebers allein kann
keine gesicherte , auskömmliche Lebenshaltung für die Arbeitnehmer
im Alter schaffen . Es beweist dies die stete Zunahme in der Selbst -
mordstatistik der Sozialrentner u. a. Rur eine Regelung durch das

Reich , welche energisch zugreift und den Alters - und Sozialrentnern
eine auskömmliche Lebensweise sichert , kann Abhilfe schassen . Eine

Altersversorgung , wie sie bisher und noch besteht , ist vollständig un -

zureichend .
Illingen . Der Parteitag möge beschließen : 1. Die sofortige Aus -

arbeckung eines Arbeiterpensionsgesetzentwurfs für das arbeitende
Volk .

2. Der zu leistende Beitrag hierfür ist ähnlich wie die Steuer
am Arbeitslohn in Abzug zu bringen .

3. Nach Inkrafttreten dieses Gesetzes ist das Beamtenpenstons -
gcsetz aufzuheben , und zwar für solche Beamte , die noch befähigt
sind , Arbeit zu leisten . Denn es geht nicht an , daß das Reich
Millionen an pensionierte Beamte auswirft , während dieselben
heute in Privatbetrieben einen gleich hohen Gehalt beziehen wie

jeder andere Arbeiter .
4. Für kranke und ältere Pensionäre , die keine Arbeit mehr

leisten können , soll das Gesetz bis zu deren Tode weiter bestehen .
15. Das Gesetz hat für den Arbeiter beim Staat ( Staatsbeamten )

die gleichen Rechte , wie für den Arbeiter der Privatindustrie zu ent -

halten . Denn der Arbeiter erwartet endlich gleiches Recht für
alle !

6. Die Alters - und Invalidenversicherung könnte dann am

zweckmäßigsten in dieses Gesetz eingearbeitet werden , um es zugleich
den Zeitoerhältnisien anzupassen .

7. Der Gesetzentwurf ist sofort auszuarbeiten , damit derselbe
möglichst noch vor dem 1. April 1923 dem Reichstag unterbreitet
werden kann .

Heidcsheim . Der Parteitag wolle beschließen , daß der Reichs -
tagsfraktion aufgegeben wird , sich dafür einzusetzen , daß das Gesetz
über Notstandsmaßnahmen zur Unterstützung von Rentenempfün -
gern der Invaliden - und Angestelltenvcrsicherung vom 7. Dezember
1921 dahinaehend ausgebaut wird , daß den komunalen Verwaltung ? -
stellen zur Pflicht gemacht wird , die in Frage kommenden Invaliden
der Arbeit öffentlich aufzufordern , sich bei der hierzu zuständigen
Kommission wegen Prüfung ihrer Ansprüche zu melden . In der

öffentlichen Aufforderung sind die Namen der Kommission zu
nennen , und soll durch dieses Versahren vermieden werden , daß die

Antragsteller nicht vorweg von den kommunalen Verwaltungsstellen
abgewiesen werden .

Semd . Die Ortsklasieneinteilung ist bei jeder Beratung im Reich
wie im Lande von unseren Fraktionen schärfstens zu bekämpfen .

Emden . Der Parteitag wolle die Fraktion ausfordern , mü er -
höhtcm Nachdruck dahin zu wirken , daß das Beamtenrätegesetz den

Wünschen der unteren Beamtenschichten entsprechend gestaltet und

unbedingt noch in diesem Jahre verabschiedet werde .

Hamburg . Als ein besonderer Uebelstand wird es betrachtet ,

daß die im Reichstag beschlossenen Gehaltsaufbesserungen der Ar -

beitcr , Angestellten und Beamten nicht sofort , sondern erst dann

ausgezahlt wexden , wenn die Kaufkraft des Geldes weiterhin ge -
fallen ist . Die Fraktion möge hier schleunige Erleichterung und Ab -

Hilfe schaffen dadurch , daß gleichmäßige Zulagen an alle Gruppen
und Klassen gezahlt und eine Verminderung oder Verschmelzung der

Besoldungsgruppen und der Dicnstaltersklassen vorgenommen wird .

Hamburg . Unter Bezugnahme auf den in Görlitz beschlossenen
Antrag 322 erwartet der Parteitag , daß die Reichstagssraktion den

aus ihrem Kreise bereits 1920 gestellten Antrag Bohm - Schuch -
Radbruch , betreffend das Recht der Frau auf Unterbrechung der

Schwangerschaft , g 218 und 219 des Reichsstrafgesetzbvchs . zur Ver -

abschiedung bringt . Wenn aus Grund der derzeitigen Mehrheit ? -
Verhältnisse im Reichstag eine Annahme des Antrags nicht zu er -
warten fein sollte , so muß der durch die Stellung eines so wichtigen
Antrags aufs tiefste erregte Partcigenossenschaft klar und deutlich

gezeigt werden , wo die Gegner dieser sozialen Forderung sitzen .
Hamburg . Der Parteitag erwartet von der Reichstagssraktion ,

daß sie baldigst in ein « Erwägung eintritt , ob unter den heutigen
Verhältnissen der Jmpszwang noch erforderlich ist und daß sie even -
tuell entsprechende Aniräge zur Abänderung des bestehenden Reichs -
impsgesetzes im Reichstage einbringt .

Hamburg . Der Parteitag möge beschließen : Die Reichstags -
fraktion wird beauftragt , bei der Rcichsregierung darauf zu dringen ,
daß die Ausfühungsbestimmungen zum Hilfsgesetz für die Presse
schleunigst erlassen werden und daß darin auf keinen Fall Rück -

Vergütungen an die ausgesprochen republikfeindliche Preise vor -

gesehen werden .
Hannover . Der Parteitag wolle beschließen : Alle Parteimit -

glieder haben in Anerkennung des Menschen als Arbeitskraft jedes
Menschenleben zu schützen und stets für die Erhaltung des Menschen
einzutreten . Insbesondere wird entsprechend unserem Parteipro -
gramm erneut die Abschaffung der Todesstrafe gefordert .

Bezirk Westliches Westfalen . Die deutsche Wirtschaft , die
das Leben von 00 Millionen Menschen sicherstellen muß ,
leidet in schwerster Weise unter de « Wirkung des Friedensvertrae '
die an baren und Sachleistungen das Vielfache dessen vom Arbeits -

ertrag des deutschen Volkes oerlängt , was bei der Lähmung un -

strer Wirtschaftskraft erträglich ist . Insbesondere sind die Zwangs -
tiefcrunge » an Kohlen an die Entente lür das Wirtschaftsleben der

deutschen Republi . und die Lebenshaltung der deutschen Arbeiter -

klasse um so unerträglicher geworden , als wir durch den Spruch
des Völkerbundes in Oberschlesicn über Zweidrittel unserer dortigen
Kohlenförderung eingebüßt haben . 160000 deursche Bergarbeiter
sind erforderlich , um die Reparationskohlenmengen zu gewinnen ,
während die deutsche Republik zur notdürftigen Ausrcchterholtung
ihrer Jnduslriewirtschasj heute über Wo Millionen Tonnen aus¬

ländischer Kohle monatlich zu Weltmarktpreisen einführen muß ,
die neben den baren Lasten der Reparation die verhängnisvollste
Quelle der deutschen Geldentwertung ist , die die Hand - » nd Kopf -
arbeiter Deutschlands zu Bettlern macht und die deutsche Ersüllungs -
Politik aufs äußerste erschwert . Der Parteitag der deutschen So -

zialdemokati « erhebt vor der Welt seine Stimme , um auf die Wider -

stnnigkcit und UnHaltbarkeit . der Zwangskohlenlieferungen hinzu -
weisen , die das deutsch « Volk auf das schwerste gefährdete , ohne den

Tntenteländern , insbesondere Frankreich , Belgien und England zu
nützen .

Der Parteitag forden nachdrücklich Abbau der Reparation ? »
leistungen an Kohl « und ersucht in dieser Frage um die Unter -

stützung der Arbeiterbewegung der übrigen Welt .
Bezirk Westliches Westfalen . Die Rcichstagsfraktion wird ge¬

beten , nachstehende Forderungen im Reichstag energisch zu oertreten :
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1. Zlenderung der § § 218 und 219 des Strafgesetzbuches in der
Weife , daß die unter grztlicher Kontrolle und möglichster Sicherung
der Mutter vorgenommenen Eingriffe straflos werden , wenn durch
sie allein ein dauernder Schaden an der Gesundheit der Mutter ,
die Gefahr einer erheblichen dauernden wirtschaftlichen Not für sie
oder ihre Familie abgewendet werden können .

2. Bekämpfung des häufig erpresserischen Kurpfuschertums und
ständige Kontrolle der angepriesenen Mittel für Frauen zwecks Vcr -
hKche- ' iing des systematischen Volksbetruges .

3. Sozialpolitische Maßnahmen , insbesondere
s ) erhöhter Schutz der Mutterschaft , Verbesserung der Lage der

unehelichen Mutter und ihres Kindes , erhöhter Säuglings -
schütz , Förderung der Errichtung der Gebäranstalten für un -
eheliche Mütter und der Versorgung deren Kinder .

b) Gleichstellung der Frau mit dem Manne auf dem Gebiet
des Familienrechts .

c) Allgemeine Volksaufklärung über sexuelle Probleme , insbe -
sondere über Geschlechtskrankheiten . Einführung des obliga -
torischen Unterrichts über Gesundheitspflege in den Schulen .

� d) Anzeigepflicht und Behandlungszwang für Geschlechtskranke .
e) Einführung des Gesundheitszeugnisses für Brautleute .
k) Staatliche Fürsorge für kinderreiche Familien auf Kosten der

kinderlosen , sei es in Form der Mutterschaftsversichcrung , des

Soziollohncs oder der Erweiterung der Wochenhilfe . Be -
sondere Berücksichtigung kinderreicher Familien bei allen
sozialpolitischen Maßnahmen , insbesondere auch auf dem
Gebiet des Wohnungsbaues und der Wohnungsoermittlung .

Grethen . Der Parteitag beschließt , daß unsere Fraktionen in den
Parlamenten darauf hinzuarbeiten haben , daß

I . gesetzgeberische Maßnahmen getroffen werden , die den Per -
sonen - und Lastautomobilfahrern zur Pflicht machen , in einem
solch langsamen Tempo die Ortsstraßen zu durchfahren , das . ein
Bespritzen sowie Erschüttern oder gar Zerstören der Häuser , ferner
eine Staubentwicklung zur Unmöglichkeit macht ,

2. olle Staats - und Distriktsstraßen mit einem Teerguß oer -
sehen werden , der eine große Staub - oder Dreckentwicklung aus -
schließt . Die Kosten werden entweder vollständig oder aber zum
größten Teil durch eine Besteuerung der Automobilbesitzer aufge -
bracht .

Ortsverein Groh - KUl . Der Parteitag wolle beschließen : Der
Parleitag der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands zu Augs -
bürg erklärt , daß die Reichswehr und die Reichsmarine weder In -
ftrumente zum Schutze der Republik , noch geeignet sind , dem Reiche
außenpolitisch zu nützen . Für den Schutz der öffentlichen Ordnung
im Innern reicht die Schutzpolizei , die entsprechend ausgebaut wer -
den könnte , vollkommen aus . Da nach Uebsrzeugung der Sozial -
demokratischen Partei Offiziere und Mannschaften von Reichswehr
und Reichsmarine fast ausschließlich monarchistisch gesonnen sind ,
bilden diese Institutionen eine dauernde Bedrohung der republi -
konischen Staatsform . Die Geldmittel , welche Reichswehr und
Marine erfordern , können zweckmäßiger für soziale und kulturelle
Aufgaben verwendet werden . Aus den Gründen ersucht der Par -
teitag in Augsburg die Reichstagsfraktion , in Zukunft dem Militär
und Marineetat ihre Zustimmung nicht mehr zu geben .

V. Die Sozialüemokratie im Kampfe um Sie wirt -

gastliche und soziale Stellung der 5rau .
Berlin . In voller Anerkennung , was für die Gleichstellung der

Frau innerhalb der Gesetzgebung bisher erreicht worden ist , richtet
der Bezirkstag Berlin an den Parteitag in Augsburg die Bitte ,
dahin zu wirken , daß sobald als möglich Widersprüche zwischen den
bestehenden Gesetzen und der Weimarer Verfassung beseitigt werden .

Dringend notwendig erscheint unter diesem Gesichtswinkel die
Umgestaltung des Familienrechts im BGB . Es genügt nicht , wenn
eine Reform des Ehcscheidungsrechts nach den bereits vorliegenden
Gesetzentwürfen durchgeführt wird , fondern ebenso dringend er »
forderlich ist es , daß die Mutter dem Vater in allen " Rechten , die

' das Kind betreffen , gleichgestellt wird . Dem Artkel 199 der Ver -
säsiung ist Geltung zu oerschaffen , ebenso dem Artikel IIS , der die
Mutterschaft als solche , und dem Artikel 121 , der das uneheliche
Kltch unter den besonderen Schutz des Staates stellt . Dem Artikel 28
der Verfassung entsprechend sind alle Ausnahmebestimmungen gegen
weibliche Beamte ( also auch gegen die unehelichen Mütter unler
den Beamtinnen ) zu beseitigen .

Die wirtschaftliche Gleichberechtigung der Frau , wie sie
in der Verfassung und im Betriebsrätcgesetz ausgesprochen ist , wird
sich dann erst erfüllen , wenn dem Mädchen die gleichen Ausbildungs -
Möglichkeiten offen stehen wie dem Knaben . Hierzu sind in der
Schulgesetzgebung und in der Reform des gesamten Lehrlingswesens
die Borbedingungen zu schaffen .

Zuletzt wünscht der Bezirkstag , daß der von Mitgliedern der
Sozialdemokratischen Fraktion eingebrachte , dem Reichstag seit über
zwei Iahren vorliegende Entwurf zur Abänderung der §§ 218 und
219 des Strafgesetzbuches in der nächsten Tagung des Reichstags
zur Verhandlung kommt .

VI . Justizreform .
Casiel . Der Parteitag wolle die Rcichstagsfraktion ersuchen , im

Reichstag einen Gesetzentwurf zur Regelung der Straf -
rechtspflege zu verlangen . Der Parteitag stellt dazu folgende
Forderungen aus :

Abschaffung der Strafkammern an den Landgerichten ; als Be -

rufungsinstanz sind die Schwurgerichte zuständig .
Die Schöffen und Geschworenen sind alle vier Jahre durch die

gesamten Volksgenossen , die das 29. Lebensjahr erreicht haben , nach
dem allgemeinen gleichen Verhältniswahllystcm zu wählen .

Bei den Schwurgerichten find neben drei Berufsrichtern drei

Laienrichter zur Beurteilung der Sache zu berufen .
Zugleich protestiert der Parteitag gegen die Angliedcrung der

Gewerbe - und Kaufmannsgerichte an die Amtsgerichte .
Weimar . Der Parteitag verlangt eine Reform des deutschen

Zioilprozeßvcrfahrcns und die Einführung des sogenannten obli -

gatorischen Güteoerfahrens , wie es in den meisten Kulturländern

Europas besteht und wie es vom Reichsjustizminister Genossen
Dr . Radbruch zugesichert worden ist .

Semd . Die Ausarbeitung eines neuen Strafgesetzbuches , Bürger -
lichen Gesetzbuches , Reichsversicherungsordnung und Verbesserung
derselben hat baldigst zu erfolgen .

5 ) amburg . Der Parteitag wolle beschließen , daß bei der in Aus -

ficht genommenen Justizreform die Frage der Straflöschung aus dem

Strosregister als Forderung mit aufgenommen werde . Desgleichen
möge die Forderung auf Zulassung von Arbeitersekretärcn sowie
Vertretern wirtschaftlicher und ähnlicher Organisationen , als Vertreter
der Beklagten , zu den ordentlichen Gerichten erneut erhoben werden .

Homburg . Die Fraktion möge keine Mittel und Wege unver¬

sucht lassen , damit wir endlich eine Rechtspflege bekommen , die sich
im Geiste der sozialistischen Weltanschauung bewegt .

Bor allem eine sofortige Reform des Ehescheidungsrechtes und
des Strafgesetzes sowie Anpassung der Geldstrafen an die heutigen
Währungsoerhältnisse wären erforderlich .

Als Gegengewicht zur Bekämpsung der Weltfremdheit und zur
stärkeren Betonung des Volkswillcns fordern wir die Berufung von

Laienrichtern aus den Kreisen der organisierten Arbcitcrschast und
die Bereitstellung von Mitteln , um Angehörigen der werktätigen
Bevölkerung das Rcchtsstudium zu ermöglichen .

Hamburg . Das neue Gesetz über die Entschädigung der Laien

richter macht dem Arbeiter die Ausübung dieses Bürgerrechts un
möglich . Es muß eine Umgestaltung des Gesetzes dahingehend statt
finden , daß generell eine Entschädigung des entgangenen Arbeits�

Verdienstes in voller Höhe gewährt wird .

Hamburg . Der Parteitag richtet an die Reichstagsfraktion der

SPD . die Aufforderung :
1. mit aller Entschiedenheit für eine erweiterte Mitwirkung des

Laienelemcnts in der Rechtsprechung einzutreten :
2. dafür Sorge zu tragen , daß das mittelalterliche Abschreckung ?

system des heutigen Strafvollzuges durch baldige Schaffung eines
auf dem Gedanken der Erziehungsstrafe gegründeten Strafvollzugs
gesetzes schnellstens ersetzt wird .

Emden . Der Parteitag möge beschließen : Die Fraktion zu be

auftragen , alle Mittel anzuwenden , um endlich zu einer Rechtsprechung
zu gelangen , die dem Geiste der heutigen Verfassung entspricht .

Zur Bekämpfung der Klasienjustiz müssen mehr Laienrichter
aus der Arbeiterschaft berufen werden , um den Volkswillen stärker
zur Geltung kommen zu lassen .

Das Gesetz über die Entschädigung der Laienrichter muß dahin
umgestaltet werden , daß eine Entschädigung des entgangenen Ar -

beitsverdienstes in voller Höhe gewährt wird .

Frankfurt o. M. Der Parteitag beauftragt den Parteivorstand ,
ungesäumt ein Rotgesctz zur Beseitigung der Klasienjustiz ausarbeiten

zu lassen , das die Wahl der Schöffen und Geschworenen durch die
Vertretungen der Gemeinden bzw . erweiterten Kommunalverbänden

nach dem Verhältniswahlsystem und die Verwandlung der Straf -
kammern in große Schöffengerichte mit einer Mehrheit von Laien -
richtern vorsieht . Ueber dies Gesetz ist sofort das Volksbegehren in
die Wege zu leiten .

Weimar . Der Parteitag fordert eine Amnestie für die gemäß -
regelten Eisenbahnbcamten , soweit die Mahregelungen aus Anlaß
des Eisenbahnerstreiks erfolgt sind .

Görlitz . Die Partei und die Fraktionen sollen dahin wirken ,
daß die Gewerbe - und Kausmannsgerichte in der jetzigen Form
erhalten bleiben und nicht dem Iustizbeamtentum ausgeliefert werden .

Zena . Der Parteitag beauftragt die Reichstagsfraktion , keine
Mittel unversucht zu lassen , die Kaufmanns - und Gewerbegerichte
wie alle Arbeitsgerichte wie bisher selbständig zu erholten und ihre
geplante Angliederung an die ordentlichen Gerichte ( Amts - und Land -
gerichte ) zu verhindern .

Frankfurt a. W. Di « sozialdemokratische Reichstagsfraktion
möge schärfer « Strafbestimmungen für Lebensmittelwuchcr und
Schleichhändler beantragen . In schweren Fällen muß außer höheren
Geldstrafen auf hohe Freiheitsstrafen ohne Strafenaufschub erkannt
werden .

Waldenburg i. Schl . Der Parteitag möge dahin wirken , daß die
Immunität auf die Gemeindevertreter ausgedehnt wird .

München . D« r Parteitag wolle beschließen : Die Unsitte des

Zweikampfes ( Duell ) soll dadurch bekämpft werden , daß die Sonder -

bescimmuugen über den Zweikamps im deutschen Reichsstrafgesetz ,

1

' Ibuch aufgehoben werden .

VIl . Sonstige Anträge
Der Parteitag wolle beschließen , Beamte oder Per , m
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treter des Reichs , der Länder sowie der Kommunen , dürfen ficht

Aktionäre eines Unternehmens sein , in dem die von ihnen ver -

tretenen Körperschosten beteiligt sind .

Mainz . Der Parteitag empfiehlt : �
1. In allen Ortsgruppen die Mitglieder auf me Wichtigkeit der

Welthilfssprache Esperanto hinzuweisen . v vi
2. Allen Parteiredakteuren die Ausnahme von Artikeln , vre dl «

Welthilfssprache Esperanto fördernd betreffen . .
3. Allen Mitgliedern die Erlernung der Welthrlfssprache Espe ,

ranto , um der internationalen sozialistischen Idee zu dienen . �,1
München . Der Parteitag empfiehlt : ,
a ) Allen Mitgliedern für die Verbreitung der Welthilfssprache

Esperanto zu wirken .

b) Allen Ortsverwaltungen für ihre Mitglieder und deren An ,

gehörige Esperantokurse abzuhalten . «
c) Allen Redakteuren der Parteizeitungen Artikel über diS

Welthilfssvrache Esperanto aufzunehmen .
<1) Allen Abgeordneten des Reichstages , der Lander - , Städte -

und Gemeindeparlamente der Einführung des Esperanto in den

Schulen als Pflichtfach die Wege zu ebnen , und eine diesbezügliche

Aufforderung von feiten des Völkerbundes auf das tatkräftigste zu

unterstützen .

Hamburg . Der Parteitag richtet an die Genossinnen und Ge »

nassen die Aufforderung , den Bestrebungen zur Ausbreitung der

Welthilfssprache . Esperanto ' als einem wichtigen Mittel zur Cr -

zielung der internationalen Völkerverständigung in weitestgehendem

Maße Förderung zuteil werden zu lassen .

Pasiau . Der Parteitag beaustragt den Parteivorstand darübee

zu machen , daß der Inseratenteil ( oder Teile ) der Parteipres, -

an bürgerliche Verleger auf längere Zeitabschnitte zur Ausbeute nicht

mehr vermietet werden . Neue Verträge mit bürgerlichen Verlags »

anstalten abzuschließen wird hiermit den Parteizeitungen unter -

sagt . Ausgenommen hiervon sind die üblichen zugewiesenen Inserate

der Annoncenexpeditionen Masse , Hasenstein u. Vogler usw .

Fürth . Der Parteitag wolle den Parteioorstand beauftragen ,

die Parteizeitungen zu veranlassen , Wahlausrufe gegnerischer Par ,

teien nicht aufzunehmen .

Schwerin i. M. Der Parteitag kann sich nicht mit der Erhebung

des Deutschlandsliedes zur republikanischen Volkshymne elnver -

standen erklären , weil der Text . Deutschland , Deutschland über alles

in der Welt ' einer Völkerverständigung hinderlich ist .

Ansbach - windsbach . Der Parteitag wolle eine Kommisston

einsetzen , welche die Aufgabe hat , den Einfluß der Reichsbant auf

die Geldentwertung zu klären und die Literatur über die Währung » -

reform von Silvio Gsell zu prüfen , um gegebenenfalls der Recchs -

regicrung Währungsreformoorschiäge unterbreiten zu können .
"

Hildesheim . Die Preußische Landtagssraktim . wird ersucht , d

darauf hinzuwirken , daß die Richtlinien , die der Preußische Land -

wirtschaftsmwister erlassen hat , dahin abgeändert iverden , daß d ,

Gemeinden nicht nur höchstens 15 Proz . erheben dürfen , ofa Zu -

schlag , sondern bis zu 199 Proz . , andernfalls die Sache den einzelnen \

Kreistagen zu überlasten . -

Hildesheim . Die Preußische Landtogsfraksion wird ersucht , '

darauf hinzuwirken , daß der arbeitenden Bevölkerung Brennhol )

aus den nächstgclegenen Staatssorsten zu angemessenen Preisen

sichergestellt wird .

Berlin . Der Parteitag des Jahres 1923 findet in Berlin statt .

Semd . Der nächste Parteitag findet in Frankfurt a. M. statt .

Schwerin i. M. Der nächste Parteitag findet in Schwerin statt .

( Schl »b de » ntattiancncB Teils . )
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Mann liegt Wucher vor ?
Ursache und Wirkung der Preiskataftrophe . — Was Berbraucherorganisationeu sagen «

Die katastrophale Geldentwertung ist die drückendste Sorge
aller Verbraucher . Kein Wunder , wenn sich die Erbitterung der

Masjen ost in erregten und unzweideutigen Aeußerungen über die

Warenvcrteilung , also über den Handel selber ergeht , weil man die

Gründe der sprunghaften Preissteigerungen nicht immer richtig

übersehn kann . Wann liegt Wucher vor , wann nicht ? Wann ist die

Teuerung durch die Geldentwertung bedingt , wo spielt die Profit -

gier der Hyänen des Warenmarktes , die es ja trotz des Abbaues

der Zwangswirtschaft noch immer gibt , die entscheidende Rolle . Ein

klrrc - z Urteil darüber an Hand der Gesetzgebung ist nicht immer

möglich . Es kann nur durch die Erfahrung gefunden werden .

Wir wandten uns daher an zwei im Dienste der Vcrbraucherschaft

stehende Organisationen , die nicht auf die Erzielung von Gewinnen

eingestellt sind , infolgedessen auch keinen Wucher treiben können und

gerade deshalb für die Beurteilung der gegenwärtigen Lage des

Warenmarktes und der Ausschreitungen darauf besonders berufen
erscheinen . Es sind dies die Konsumgenossenschaft für
Berlin u. U. und die Bekleidungsstätte der Gewerk »

s ch a f t e n G. m. b. H. , Abteilung Warenversorgung . Wir haben
ihnen eine Reihe von Fragen vorgelegt , deren Beantwortung zur
Klärung der Ursachen , Triebkräfte und Wirkungen der Teuerung
geeignet ist .

Die Ansicht öer Konsumgenössenschast .
Frage : Wie wirken sich die Preissteigerungen auf dem

Aarenmarkt ans ?

Antwort : Alle Schichten der Bevölkerung versuchen zunächst ,
nach Maßgabe ihrer Kaufkraft sich mit Waren einzudecken , um der
Teuerung auszuweichen . Vielfach wird dabei ganz wahllos drauflos
gekauft . Es ist in vielen Fällen ganz unmöglich , so viel Waren her -
anzuschaffen , als oerlangt werden . So entsteht eine Warenknapp¬
heit . die wieder neue Preissteigerungen im Gefolge hat . Da die

Üöhne nicht so schnell steigen wie die Preise , ist mit einer erheblichen
Abnahme der kauskrast des größten Teils der Bevölkerung zu
rechnen . Es wird schließlich nur noch das Allernötigsle gekauft . Die

Stillegung von Betrieben , die entbehrlich erscheinende Waren her -
stellen , wird dadurch begünstigt . So hat Z. B. auch die Äuchenbäckerei
der Konsumgenossenschaft ihre Arbeit wegen des geringen Absatzes
fast eingestellt .

Frage : Ist die plötzliche Aenderung der Preise , die vom

Publikum ost als Wucher angesehen wird , begründet und be¬

rechtigt ?
Antwort : Die plötzliche Aenderung der Preise erscheint in den

Fällen berechtigt , wo Waren , insbesondere Auslandswaren , sofort
zum Berkaus kommen und neue Ware vom Kleinhändler nur mit

ganz erheblichem Preiszuschlag erworben werden kann . Es muß
bann der Preis der vorhandenen Ware erhöht werden , weil sonst
nicht genügend Wittel zum Einkauf der neuen und teureren Ware

vorhanden wären . Wann diz: Erhöhung als Wucher bezeichnet wer -
den muß , kann bei der Schnelligkeit der Preisschwankungen nicht
in allgemein gültiger Form bestimmt werden . Eine Entscheidung
könnte nur unter Berücksichtigung der jeweiligen Verhältnisse von

Fall zu Fall getroffen werden . Daß zuweilen übermäßige Preis -
zuschlüge gefordert werden , wird nicht zu tengnen sein . Das kaufende
Publikum wird es auch jetzt noch oft in der Hand haben , solche Ge -
schäfte zu meiden , in denen es glaubt , übervorteilt zu werden . Die

kionsuirgenosienschasten haben sich stets bemüht , preisregulierend
zu wirken . Dos war in normalen Zeiten , in denen man mit festen
Werten rechnen konnte , möglich . Heute ist festzustellen , daß viele

Mitglieder der Konsumgenossenschaften auch für Richtmitgliedcr
Waren einkaufen , da die Genossenschaften für ihre Waren niemals

Höchstpreise , sondern stets Durchschnillspreise nach Maßgabe ihrer
eigenen Selbstkosten festsetzen und so häufig billiger als andere Ge -

schäfte verkaufen . So vollzieht sich Kauf und Verkauf so schnell ,
daß auch die Konsumgenossenschaften nicht mehr auf längere - Frist
preisregulierend wirken können .

Frage : wie wirkt die Teuerung auf das Betriebskapital ?
Antwort : Viele Geschäfte geraten in Zahlungsschwierigkeiten ,

da ihr Betriebskapital nicht ausreicht , um die durch die Teuerung
hervorgerufenen Belastungen ertragen zu können .

Frage : Welche Auswüchse sind am Warenmarkt sestzu -
stellen ? Zn welcher Richtung bewegt sich die Preispolitik der
Kartelle usw . gegenüber den Konsumgenossenschaften ?

Antwort : Der schlimmste Auswuchs , den die Teuerung am
Warenmarkt gezeüigt hat , ist darin zu sehen , daß die Waren schon
bei der Bestellung bezahlt werden müssen , und daß bei der Liefe -
rung , die ost sehr viel später erfolgt , die Differenz nachbezahlt wer -
den muß , um die die Warenpreise zwischen dem Tage der Bestellung
und dem der Lieferung gestiegen sind . Wenn beispielsweise aber ein
Zigarrcnhändler von seinem Kunden , der eine Zigarre kaufen will ,
erst das Geld verlangte , um sie selbst besorgen zu können , würde
man ihn auslachen . Im Großhandel aber ist dieses System seit
Iahren üblich geworden . Dieser Auswuchs bringt ebenfalls eine
große Unsicherheit mit sich. Niemand kann im voraus kalkulieren ,
jede seste Norm schwindet . Es mag auch zuweilen vorkommen , daß
Waren mit der Absicht zurückbehalten werden , uni sie später mit

großen Gewinnen zu verkaufen . Das ist in jedem Falle als Wucher
zu verurteilen .

Die Kartelle usw . benutzen ihre Monopolstellung zu souveräner
Preisfestsetzung , der die kleinen Händler völlig ausgeliefert sind .
Sie unterliegen somit einer Zlbart der Zwangswirtschaft , die auch
durchaus nicht im Sinne der Konsumenten liegt . Die Karlelle ver -
suchen auch , die Konsumgenossenschaften ihrer Preishcrrschast unter¬
zuordnen , indem sie es ihnen so schwer wie möglich machen , Ware
aus erster Hand zu kaufen , um sie so zu zwingen , mit ihren Der -

kaufssyndikaten Geschäfte abzuschließen . Die Konsumgenossenschaften
wehren sich selbstverständlich dagegen mit allen ihnen zu Gebote
stehenden Mitteln .

Die Ansicht öer gewerksthafilichen Warenverforgung .
Frage : Auf welche Weise und in welchem Umfange kann

die Warenverleilung der Gewerkschaften aus dem Waren -
markt eingreifen ?

Antwort : Die Warenversorgung der Gewerkschaften wurde im
Jahre 1320 zu dem Zweck gegründet , um durch Erhöhung der Fl -
brikation die damalige Arbeitslosigkeit zu vermindern und die Ge -
werkschaflsmitglieder mit preiswerten Waren zu versorgen . Das
Reich gab das Betriebskapital . Man hoffte durch diese Einrichtung
bei einem Preissturz regulierend wirken zu können . Das Reich
hatte in diesem Jahre zum 1. Juli seine für diesen Zweck hergegebe -
nen Mittel gekündigt , dann den Termin aber bis zum Ende dieses
Jahres verlängert . Jetzt wird die Warenverleilung der Gewert -
schasken nur noch in Berlin weitergeführt . Zhr Einfluß aus den
Warenmarkt ist mithin sehr gering . Er könnte jedoch wieder in die
Erscheinung treten , wenn sich das Reich wiederum an dieser In¬
stitution beteiligen würde .

Frage : Wie ist die Lage in der Versorgung mit Be -

kleidung ?
Antwort : Einkauf von Stoffen ist kaum noch möglich . Trotz -

dem die Borratslazer gefüllt sind , sind die Berkausslager leer , da
die Ware künstlich zurückgehalten wird , so daß Stockung im Verkauf
eintritt . Phantasiepreise sind die . Folge , weite Kreise der Bevölkerung
werden unter diesem Mangel an billigen Bekleidungsstücken als -
bald furchtbar zu leiden haben .

Frage : Sind genügend Warenbestände vorhanden ? Wie

macht sich der Einfluß der Geldentwertung auf das Betriebs -
kapital bemerkbar ?

Antwort : Die Beantwortung des ersten Teils der Frage ergibt
sich im allgemeinen aus dem vorher Gesagten . Was die Waran -
bestände der Bekleidungswerkstältc der Berliner Gewerkschaften
anlangt , so ist zu sagen , daß sie sich durch zeitige Abschlüsse mit
Stoffen in zunächst ausreichendem Maße eingedeckt hat , so daß sie
die augenblickliche Krise vorläufig , noch bestehen kann . Es wird also
möglich sein , Gewerkschaftsmitglieder zunächst noch mit preiswerter
Ware oersehen zu können . Im Hinblick auf die allgemeine Lage der
Versorgung der Bevölkerung mit Bekleidung wäre es nur zu wün -
schen , daß das Reich sich wiederum um diese Angelegenheit küm -
merte und das Unternehmen tatkräftig stützte , da die ganze Einrich -
tung lediglich dem Allgemeinwohl dient und auf jeden Geschäfts -
gewinn verzichtet wird , kleinere Geschäfte , die mit geringem Be -
triebskapital arbeiten , müssen in der heutigen Zeit in arge

Schwierigkeiten geraten . Sie werden in vielen Fällen nicht in der

Lage sein , die neuen Waren einzukaufen , da ja auch der größte
Teil ihrer Kunden sich außerstande sieht , die Preise , die sie fordern
müsien , damit sie bestehen können , zu zahlen .

»
In den Sorgen der beiden gemeinwirtschastlichen Organe der

Warenverteilung kommt zunächst klar die Tatsache zum Ausdruck ,

daß die Geldentwertung der entscheidende Faktor
der Teuerung ist . Auf die Dauer ist es bei freier Wirtschaft
eben nicht möglich , die Inlandpreise weit unter den Weltmarktpreisen

zu halten . Deshalb muß eine so katastrophale Verschlechterung wie
die Valuta der letzten Tage gewaltige Erschütterungen auf dem

Warenmarkt auslösen . Der Abbau der Zwangswirtschaft rächt sich

bitter , und wo noch Teile von ihr übrig geblieben sind , wie beim

Brot , ist die Bertcuerung längst nicht in dem Ausmaß fortgeschritten
wie bei den übrigen Waren , sonst müßten wir schon seit Wochen auf
einem Brotpreis von 120 bis 150 Mark sein . Trotzdem ist es auf
die Dauer nicht möglich , auf dem stürmischen Warenmarkt solche
Inseln mit billigen Preisen zu bilden , denn früher oder später wirkt

sich der schlechte Geldstand auch auf die im Preise gebundenen Waren

aus , wie wir das jetzt z. B. bei der Kohl « erleben . Daß die Teue -

rung auf den meisten Gebieten so rapide fortschreitet , ist also eine

Folge der von bürgerlichen Parteien durchgesetzten freien
Wirtschaft , denn die gebundene Wirtschaft kann immerhin die

Entwicklung in ruhigere Dahnen lenken . Eine Wiedereinführung
der Zwangswirtschaft aber dürfte kaum die erforderliche parlamen -
tarisch « Mehrheit finden und ohne sie kann ein Gesetz nicht zustande
kommen . So bleibt nur eins übrig , Bekämpfung der Aus -

schreitungen am Warenmarkt . Und diese Ausschreitungen

liegen in der Hauptsache da vor , wo Waren inländischer Herkunft ,
die gar keine oder nur wenig ausländisch « Rohstoffe enthalten , sofort
mit der Valuta im Preise gesteigert werden . Wir glauben , daß hier
die Wucherpolizei ein weites Feld der Tätigkeit hat . Roch stärker
aber ist die Gewalt der Verbraucher , denn ohne Nachfrage kann keine

Ware verkauft werden . Wer z. D. ohne durch Krankheit oder andere

Ursache dazu gezwungen zu sein , und nur dem Zuge des Gaumens

folgend , für Naturbutter einen Preis von 250 Mark ausgibt , hat
kein Recht , sich darüber zu beschweren , daß dieser Preis verlangt
wird .

Wirklichen Schutz vor Wucher findet der Konsument nur in

seinen eigenen Verbraucherorganisationen , die gar keine Veranlassung
haben , Wucher zu treiben , weil es einen persönlichen Gewinn des

Geschäftsinhabers in ihnen nicht gibt .

Matthäi am letzten ?
Im Norden Berlins . Früh HO Uhr . Laut hallen Schritte der

zur Arbeit Eilenden an den Häusern empor , deren Fronten ver -
wittert , zerfallen , sich dem rauhen Frühwind bieten . Der Kalender

zeigt Ende August . Auch die Sonne streikt in dieser trüben Zeit des

Marksterbens . . Vater , Vater ! � ruft plötzlich eine Kinderstimme die

Straße herab . Nanu , was gibt ' s denn da ? Ein kleines Mädchen ,
zehn bis zwölf Jahre alt , aufgelöstes Haar , mit bloßen Beinen , läuft
eilends dem Mann « nach . Die eine Hand hält das wehende Haar ,
die andere ein winziges Paket . „ Vater , Vater ! " Endlich hat es den
Voter eingeholt . „ Hier , Vater , du hast ja deine Stulle vergessen !
Von wat sollst « arbeeten , sagt Mutter . Schnell aus det Bette , und

trag ' s nach , sogt Mutter . " Darauf der Mann : „ Ach wat , vagessen !
Behalt den trocknen Bolzen ! Hast wenigstens wat for die Schule ! "
— Verwundert bleibt das Kind stehen , während der Mann zum
Bahnhof eilt . Endlich wendet es und geht nachdenklich der Woh -
nung zu. Achtet nicht des böigen Windes , nicht der Regenschauer .
Wie sagt « Vater ? Trockne Bolzen ? Aber er hat doch gehört , daß
Mutter gestern abend , als sie von der Markthalle kam , erzählte :
„ Margarine könnt ick nich koofen . Der Dollar is gestiegen ! Et langt
nich . " — Gewiß hat er ' s gehört , denn Dater sagte drauf : „ Ro , denn

sind wir ja bald Matthö ! am letzten ! "

- -

Markkatastrophe und Trahtverkehr .
Der Sturz der deutschen Mark wirkt auch auf den Tele «

graphenverkehr äußerst bedrohlich . Der Ansturm auf das
Haupttelegrapbenamt Berlin nach Börsenschluß
ist derartig , daß es trotz höchster Anivannung der Betriebs -
mittel und des Personals ganz unmöglich ist . alle nachts eingehenden
Telegramme bis 7 Uhr vormittags an das In » und Ausland ab -
zusetzen .

21 ]
Der Sprung in die Well .

Ein Zungarbeilerroman von Artur Iickler .

„ Du bist das lebendigste Süßholz , das mir je vorgekommen
Ist : ein richtiger Weiberkerl . Wird dir das nicht langweilig ? "

„ Im Gegenteil , es macht mir Helles Vergnügen , wenn ich
sehe , daß die kleinen Mädchen Schmelzaugen bekommen . Wenn

ich sie richtig zu packen kriege , zerzause iefz sie ohne Erbarmen ,

sie sind ja zu nichts anderem auf der Welt . Jeder Mensch nützt
die Macht aus , die ihm gegeben ist , und ich siege leicht und

immer . .

„ Hast du dich schon einmal ernstlich verliebt ? " fragte
chcns . Der andere lachte . „ Nein — wo wollte ich da hin -
lammen . Die Mädchen schmecken mir gut , im Göunde bleibe

ich immer kühl dabei , und nichts ist mir so verbaßt wie . Sehnen
und Geheule . Wozu sich aufregen — so viele Mütter haben ein

lieb ' Kind . "

„Eigentlich hat er recht, " wandte sich Rudi an Hans .

„ denn er fühlt sich sicher wohler bei seiner Art , als wir uns

bei der unsrigen . Ich werde das Gefühl nicht los . daß wir

zuvrel Aufhebens um Dinge machen , die leicht und schmerzlos
erlebt sein wollen . Nun hat ja jeder die Meinung , die zu

ihm paßt , und Hannes ist ein Windhund , ober es schadet nichts .

wenn wir von ihm lernen . Er hat es leicht , etwas zu erleben ,

in uns staut sich zuviel Drang nach Abenteuern , darum über -

schützen wir jedes Erlebnis und messen ihm überflüssige Bedeu -

tung bei , schaffen künstliche Konflikte , die alle nicht notwendig

sind . Das wäre nicht so schlimm , wenn nicht der lustige Sinn

dabei zum Teufel ginge . Da hast du es gleich wieder : wir

philosophieren , und er lacht ! "

Hannes lachte wirksich , fein Gesicht war voll hellen Hoch -

tnules . Er pfiff durch die Zähne und sagte dann : „ Man

tnerkt doch , daß ihr Proleten seid . Ich muß sagen , daß ihr
mir zuerst besser gefallen habt . Spürt ihr denn nicht , wie

komisch ihr mit eurem Bemühen um Weltweisheit auf Leute

wirken müßt , die euch das voraus haben , was ihr vortäuscht :
Erzicbung und Bildung . . • "

Hans blieb stehen , atmete tief , Röte stieg ihm ins Gesicht :

„ Sagen Sie das bitte noch einmal : Erziehung und Bildung .

vielleicht empfinden Sie dann richtiger , wer kömischer ist , Si :

oder wir . Sie sind ebenso eitel wie taktlos ; suchen Sie sich
andere Gesellschaft — adieu ! "

Der Student sah sie verdutzt lächelnd an und machte eine
versöhnende Geste , aber sie ließen ihn stehen . Als die beiden
Freunde dann auf Brünnhildes Feste standen und auf den
blanken Strom und das rauschende Land hinabsahen , hatten sie
den Borfall schon vergessen .

Am Himmel jagten die grauen Wolken wie zottige Büffel -
Herden dahin , über deren Rücken die Sonne nur selten
brandigrot aufglühte . Bom Wind getrieben , der beißenden
Staub über sie warf , eilten Hans und Rudi auf der Straße nach
Bacharach dahin . Roch bevor sie die ersten Häuser erreichten ,
brach Sturzregen aus den Wolken , und nun rannten die

Freunde , so schnell sie konnten , um die trockene Haut zu retten .

So erreichten sie schließlich den Ort und trieften , als wären

sie eben deni Strom entstiegen . Sie fanden Unterstand im
dämmernden Flur eines geräumigen Hauses . Bon der be -

häbigen Frau , die ihnen die Tür geöffnet hatte , erfuhren sie,
daß es das katholische Pfarrhaus war . Da kam auch schon der

Pfarrer selbst . Sein weißes Haar stand im seltsamen Kontrast

zu einem frischen und jungen Gesicht , man wußte nicht , ob

seine Haare vorzeitig bleich geworden oder seine Züge jung
geblieben waren . Er lud die Freunde ein , abzulegen , dann

ging er mit ihnen hinauf in seine Studierstube . Hier roch es

nach Tabak . Büchern und welken Blumen , im alten Gehäuse
tickte langsam die Uhr .

„ Ich bin ein Freund des jungen Wandervolkes, " sagte der

Pfarrer , „ weil ich glaube , daß die wandernde Jugend ein

neuer Anfang ist . Die Menschen , die sich in den großen
Städten zusammendrängen , werden dumpf und ungelenkig ,
das ist eine große Gefahr . Ich bin nicht wetf in der Welt

herumgekommen , »her ich habe immer zwischen Bäumen und

Blumen gelebt und habe ein großes Mitleid mit Menschen ,
denen das versagt ist . Die Städte und ihre Unrast sind mir

unheimlich , ich kann mir nicht denken , daß von ihnen etwas

Gutes kommt . Es ist leicht , nachzuweisen , warum die großen
Städte entstehen mußten , aber es ist schwer , zu sagen , wo die

Arbeit , die von den Städten geleistet wird , hinaus will . Es

ist eine unnatürliche Welt . Von der anderen , von der natür -

lichen , kann man behaupten , daß sie dazu da ist , die Geschöpfe
glücklich und zusrieden zu machen . Sie hat also einen einfachen

und guten Sinn , das Stadtvolk aber ist nicht glücklich , lebt
in seinen Mauern wie in einem Gefängnis und sucht nach
Auswegen , die es nicht findet , solange es glaubt , die Dinge ,
mit denen es sich befaßt , könnten es erlösen . Es kommt nichts
Gutes von den Maschinen , die nur Dämonen sind , blanke
Teufel , die den Stadtmenschcn beherrschen und betrügen . Sie
sind zu den Menschen gekommen , wie die weißen Völker zu
den schwarzen , schenkten ihnen hunderterlei bunten und un -
nötigen Tand und nahmen ihnen die Freiheit . Millionen un -
seres Volkes sind ohne Land und ohne Besitz , ihre Arbeit ist
ihnen fremd und wird ohne Liebe verrichtet , die Freuden , die
sie suchen , reiben die Leiber nur auf , statt sie aufzurichten .
Die Seelen sind leer und ohne Gott , es gibt keine Fröhlichkeit
mehr , nur noch Vergnügungen , die Gesichter werden blaß , die

Gesinnungen unehrlich — ein krankes Volt ! Darum freue ich
mich so sehr , daß die Jugend der Städte in das freie Land

hinausströmt und wieder Gottes natürliche Welt zu lieben

beginnt ; wenn diese Jugend zur Geltung gelangt , kann alles
wieder gut werden und einen gerechten Sinn erlangen , auch
in den Städten . "

In Hans regte sich der Widerspruä ) .
„ Die Städte sind häßlich und gefährlich , weil eine schlechte

und ungerechte Ordnung in ihnen herrscht . Wer in diesen
Städten geboren ist , kann ihnen nicht entfliehen , auch die

Jugend nicht . Wir müssen lange und tinter Entbehrungen in
den Fabriken arbeiten , um für kurze Zeit aus ihrer Haft ent -

losstn zu werden . Morgen holt uns die Industrie wieder

zurück , wenn wir es nicht vorziehen , als bettelnde und von
der Volizei gehetzte Landstreicher zu verkommen . Wir lieben

die Pflanzen , die Sonne und die freie Luft , die Blumen und

den Acker mehr noch als jene , denen das alles selbstverständ -
lich und für immer zugefallen ist , aber diese Liebe ist schmerz -
hast ; denn die Stadt ist unser Schicksal . Sie haben recht , daß

es schöner wäre , die Stadt zu verlassen , aber der Rat klingt
uns wie Hohn ; denn wie sollen wir das machen ? Wir würden

es nicht einmal tun , wenn es für uns als einzelne möglich
wäre — denn in den Städten , in den Fabriken geht der Kampf
um die bessere Ordnung der Gesellschaft , gegen die Maschinen -

besitzer und Ausbeuter , gegen die reichen Volksfeinde , und

dieser Kampf ist um so schwerer , daß die Jugend des Groß -

stadtvolkes sich schämen müßte , die Alten in diesem Kamps «
ollein zu lassen . "

�Fortsetzung folgt . )



Die Eisenbahnfahrpreise .
SVprozenkige Erhöhung ab 1. Oktober .

Itebtn der bereits angekündigten Süprozentigen Verteuerung

.-c Rcichsbahn - Tüter - und - Tiertarife , die bereits zum 1. September
.1 Kraft treten sollen , werden auch neue Erhöhungen der Fahr -

preise im Personenverkehr zum 1. Oktober durchgeführt
werden . Diese Erhöhung soll ebenfalls im allgemeinen Sll v. ch.

auf die jetzt geltenden Sätze betragen . Unter Zugrundelegung eines

Kilometerfahrpreises von 2,02S M. in der 1. , von 1,12S M. in der 2. ,

von 0,673 M. in der Z. und von 0,4- 5 M. in der 4. Kiosse werden

die Preise für Einzelfahrkartcn sich vom 1. Oktober wesentlich ver >

teuern . Beispielsweise werden kosten die Fahrten von Berlin nach :

><m S Kl.
M.

22- 4, _
12li —

Breslau . . ggf
Dresden . . 17V
Frankfurt/M . S3V 334 ,
Halle . . . 162 110 . —
Hamburg - A. 290 IVO . —

i. «l .
M.

148, —
81 . —

248 —

73, -
131 —

. „ 3 Kl. 4. Kl.
km srt M.

Königsberg . 597 403 , — 260, —

Leipzig . . 134 III . — 74 , —

Magdeburg . 142 96, — 64, —
Stettin . . 136 93, — 61, —

Neben diesen Erhöhungen sollen gleichzeitig ab 1. Oktober Fahr -

Preiserhöhungen für die Zeit - , Monats » . Wochen - und

Arbeiterrückfahrkarten sowie für die Schülermönats -
karten eintreten , doch stehen hierfür die Erhöhungen noch nicht fest .
Der Fahrpreis für Hunde wird auf die Hälfte des Fahrpreises
3. Klasse festgesetzt , während der Preis der Bahnsteigkarten in Zu -
kunst 1,50 M. betragen wird .

Der neue Skraßenbahnkaris

tritt , wie bereits angekündigt , am Montag in Kraft . Die ein -

fach ? Fahrt wird 8 M. kosten . Der Umsteiqefahrpreis wird auf
12 M. festgesetzt , der Kinderfahrschein auf 4 M. Auf den Strecken
der vormaligen Vorortbahnen <Spandau , Köpenick und der Teltower

Kreisbahnen ) wird der Fahrpreis 6 M. betragen . Die Monats¬
karten erhöhen sich entsprechend . Für den Bezug von Arbeiter -

Wochenkarten wurde die Einkommensgrenze auf 50 000 M. erhöht .
Bis zum 1. Oktober soll eine Vorlage über die Einführung eines

Staffeltarifcs bei der Straßenbahn fertiggestellt werden .
Die Allgemeine O m n i b u s - A. - G. wird vom kommen -

den Montag ab ihre Fahrpreise folgendermahen erhöhen : Die Ge -
bühren für die Teilstrecke werden von 5 auf 8 Mark , für die ganze
Fahrt von 7 auf 12 M. erhöht . Die Fahrt auf Linie El wird von
8 M auf 15 M. heraufgesetzt . Lediglich auf der Mariendorfer Linie
ist der Fahrpreis nichl der allgemeinen Erhöhung gefolgt . Die Teil -
strecke Mariendorf —LichterfelSe kostet jetzt 8 M. , die ganze Fahrr
10 M.

Ta ist daS Wohnungsamt machtlos ?
Wie unbenutzte Wohnräume den Berlinern ver .

loren gehen , dafür gibt es im Haufe Dörnberg st raße 1
ein lehrreiches Beispiel . Ein Kaufmann H a a c hat hier eine aus
7 Zimmern bestehende Wohnung , die er schon seit der Kriegszcit
nicht mehr im eigentlickien Sinne des Wortes be -
wohnt . Als Wohnung dient ihm eine Villa in Nikolassee : in der
Dörnbergstraße hält er nur noch «in paar als Bureau geltende
Räume besetzt . Nach wie vor verfügt er aber über di « ganze
Wohnung , und die Versuche des Wohnungsamts , ihm wenigstens
den größeren Teil davon zu beschlagnahmen , sind bisher erfolglos
geblieben . Herr Haac vermietet « im Herbst 1919 6 Zimmer an
ein tschechoslowakisches Ehepaar , das dann im Jahre 1922 durch ein
französisches Ehepaar abgelöst wurde . Erzählt wird , daß er für
die 5 Zimmer ein Mehrfaches desjenigen Betrags einheimst , den «r
selber für die ganz « Wohnung zahlt . Danach wäre auch hier
wieder mal die Weitervermietung an Ausländer « in
sehr profitables Geschäft . Die zuständige Wohnungs »
insvektion ( in der Potsdamer Straße ) , bei der mancher Wohnung .
suchende schon seit 1919 eingetragen ist und immer noch auf eine
passende Wohnung wartet , hat erklärt , gegen Herrn Haac nichts tun
zu können . D« r Versuch , die Räume zu beschlagnahmen ,
soll durch das Eingreifen höherer Instanzen vereitelt worden
fein . Dein Wohlfahrteministerim hat ein Wohnungsuchender be -
richtet , daß Herr Haac In Nikolassee wohnt . Aber von seinem
Quartier in der Dörnbergstraße ist ihm noch nichts genommen
worden .

Ein Kriminalist als verrätsr .

Weshalb Spielklubrazzien oft erfolglos bleiben .

Lange Zeit hindurch wurden die Bemühungen der Berliner
Polizei , Nachtlokale und Spielklubs auszuheben , dadurch vereitelt ,
daß die geplanten Aktionen vorher den Wirten und Spielklubhaltcrn
verraten wurden , obwohl die Vorbereitungen mit den größten Vor -
fichtsmaßregeln betrieben worden waren . Es tauchte daher der

naheliegende Verdacht auf , daß der Verräter im Polizei -
Präsidium zu suchen sei . In dieser Annahme ging man auch
nicht fehl , denn schließlich verdichteten sich die Fäden derart , daß
gegen den Kriminalbetriebsassi st enten Wilhelm
Rüster Anklag « erhoben werden konnte , der gestern wegen Amts -
verbrechen sich vor de ? Ferienstrafkammer des Landgerichts I zu
verantworten hatte .

Als eines Dagcs wieder ein « große Razzia auf Spielklubs und
Nachtlokale in Gang gesetzt werden sollte , erschien Rüster in De -
glcitung eines nicht ermittelten zweiten Beamten in dem Lokal
Dirow in der Landsberger Straße , wo eine Spielgesell .
schost beisammen war . Ganz nebenbei ließ Rüster , an den Tisch
herantretend , die Bemerkung fallen : „ Die können das doch
nicht lassen . " Der Bankhalter verstand den Wink und drückte
jedem dep Beamten einen Hundertmarkschein in di « Hand .
Alle gingen darauf ihres Weges . Die Sache wurde jedoch dem
Leiter der Polizeistreife , Kriminalkommissar Engelbrecht , gemeldet .
Gleichzeitig hört « ein Kriminalbeamter , der auf eigene Hand Räch -
sorschungen anstellte , wie in einem Eafe erzählt wurde , vor der
Polizei brauch « man keine Angst zu haben , denn die Razzien würden
aech varher von Beamten des Pollzeiprästdiums und der Wucher -
Abteilung „ verpfiffen " . Dabei wurde auch der Name des An -
«jcklagtcn genannt . Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten trotz
seines Leugnens für überführt und beantragte gegen ihn eine Ge -
fängnisstrafe von 6 Monaten . Das Gericht billigte dem Angeklag -
ten zwar wegen seiner bisherigen Unbeschaltenh' eit mildernde Um -
stände zu , glaubte aber eine weit höhere Strafe verhängen zu
müssen , da es sich um eins der schwersten Verbrechen , die ein Be -
amter tun könne , handle . Es verurteilte Rüster wegen Bestechung
im Amte zu 1 Jahr Gefängnis , 5 Jahren Ehrverlust und
Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf
die Dauer von 5 Jahren .

>

Inland - und AuSlandzuckcr .
Durch die Presse gehen neuerding ? Mirteilungen , wonach damit

zu rechnen sei . daß im September die Preise für in - und aus -
ländischen Zucker erheblich in die Höhe gehen würden . Bei Aus -
landszucker liegt es allerdings auf der Hand , daß dessen Preis von
dem jeweiligen Balutastande abhängig ist . Dagegen siud für I n -
landzucker von der Zuckerwirrschafisstelle des Vereins der
deutschen Zuckerindiistrie einheitliche Verkaufspreise für
den geiar . rien ihr noch zur Verfügung stehenden Zucker festgesetzt
worden . Der Preis beträgt seit dem 1. Juli 1922 13 Mark ab
Fabrik für das Pfund ; dazu komnren noch Fracht
und sonstige Spesen sowie die Zuschläge des Groß - und
Kleinssandels . Eine Erhöhung diese ? Preise » ist bisher nicht
cingetreien und auch nicht beabsichtigt . Wie wir hören , hat das
ReichSmimstcrilini für Ernährung und Landwirtschaft die Landes -
regierungen ersucht , die zuständigen Behörden auf die U c b e r -
iv a ch u £ u rf « ppoij « hi « G. « <w p- if en

und insbesondere durch Stichproben in den Läden festzustellen ,
ob die Verkaufspreise angemessen sind . Der Handel sei daher erneut

daraufhingewiesen , daß der Verkauf von Jnlandzucker

zu den hohen Preisen des Auslandszuckers unzu -

lässig ist und daß er sich durch eine solche Handlungsweise eines

schweren Vergehens gegen die Wuchergesetzgeb iiiig

schuldig macht . _

Karl Klein .

Am heutigen Sonntag feiert Karl Klein , Georgenkirchstr . 12,

der . Zigeunerkarl " ,wie ihndie allen unter uns nochheute nennen , leine »

76 . Geburtstag . Er feierr ihn in einer körperlichen und geistigen Frische .
die erstaunlich ist . Der alt « Kämpe und treue Genosse , der an der

Wiege der Berliner sozialdemokratischen Bewegung stand , der als

begeisterter Lassalleaner Mitglied des Allgemeinen Deutschen Ar -

beitervereinS war , und unter dem Sozialistengesetz ssinen Mann

stand , wie es auch die Alten der Prozesse auS jener Zeit deutlich

zeigen , ist der Sohn des Volkes geblieben , der er immer war .

Freilich , auch der Sorgen ist er zeitlebens nickt ledig geworden .

GlückSgiiter vermockte er nicht zu sammeln . Aber die Liebe zur
Partei wurde ihm immer vergällen durch die Anhänglichkeit seiner

Freunde und Genossen , denen er in den trüben Zeiten der Spaltung
und Bruderkämpfe trotz seines Alters ein Vorbild treuer Pflicht -

ersiillung war . Besonders die Genossen im alten ö. Berliner

ReichStagSwahlkreiS werden seiner an seinem Ehrentage anerkennend

gedenken . _

Der Tod durch ein Verschen .

Gestern vormittag explodierte auf dem Grundstück der M a r g a -

r i n e f a b r i k Jägerstolz , Berliner Allee 213 in W e i ß e n s e e ,
der Kompressor , weil der 43 Jahre alle Heizer Franz N o h d e auS

der Vritzer Sl . 16 e i n e Ko h l e n s ä n r e s l a s ch e a n st att e i n e r

Ammoniakflasche anden Kompressor angestellt hatte . Infolge der

Explosion erlitt Rohde so schwere Schädelverletzuncjeir . daß der Tod

auf der Stelle eintrat . Die Detonation war Werlhin vernehmbar ,
und infolge der Erschütterung wurden zahlreiche Fensterscheiben in

der Umgegend und einige Räume völlig demoliert . Der Schaden
ist sehr erheblich . Die Leiche des Rohde wurde von der Polizei

beschlagnahmt und nach dem Schauhauie gebracht . Die Feuerwehr ,
die sofort anrückte , brauchte nichl in Tätigkeit zu treten .

5000 papiermark für ein Zwanzigmarkstück . Der Ankauf von
Gold für das Reich durch die Reichsbanl und Post erfolgt in der

Woche vom 23. August bis 3. September ds . Js . zum Preise von
5000 Mark für ein Zwauzigmarlstück . 2600 Mark für ein Zehnmark -
stück. Für ausländische Goldmünzen werden entsprechende Prciie
gezahlt . — Der Ankauf von ReichSiilbermünzen durch die
ReichZbank und Post erfolgt dorn 23. August bis auf weiteres zum
120fachen Betrag des Nennwertes .

Schießerei bei einem Sommervergnügen . Am Freitag abend
fand in der Versuchs - und Lehrbrauerei , Ecke Kameruner
Straße und Seestraße , daS Sommerfest eines sogenannten deutsch -
» alionalen „ ArbeilervercillS " statt . Gegen 10' / , Uhr abends stellten
sich vor dem Lokal eine Menge von etwa 100 Personen , angeblich
Kommunisten , ein , die die Absicht holte , daS Vergnügen zu stören
und die Teilnehnier zu zerstreuen . AuS bisher noch nnbekannten
Gründen kam es zu einer Schießerei , in deren Verlauf etwa
10 Schüsse gewechselt wurden . Dabei sind der 16jährige Walter R. .
der bei seinen Eltern in der Liebenwaldcr Straße wohnt , durch
einen Schuß in den Rücken und einen zweiten Schuß in den Kopf
schwer und der 60 Jahre alte Gottlieb R. auS der Pankstraße
leichter verletzt worden .

Vermißt werden die Genossen Josef H ub e r aus Ungarn und
Mechel Preßner au « Brody seil September 1921 . Tie letzten
Nachrichten stammen au » Darmstadt im September 1021 . Zweck -
dienliche Mitttiluiige » erbeten an Dr . Eö . Flieget , Wien ,
II . Lassingleiihiterplatz 3.

Heizmalerlalversorguag der Beamten und BolksschuNehrer . Uin
den verheirateten planmäßigen und nichtplanmäßigen Beamten und

Volksschullehrern die Möglichkeit zu geben , sich Heizmaterial für den
Winter zu beschaffen , hat der preußische Finanzminister der Deut -
schon Beamtengenossenslhoftsbank Berlin zur Weitergabe an die ihr
angeschlossenen Mitgliedsgenoffenschasten und Mitgliedsvereine
30 Millionen Mark zur Verfügung gestellt . Diese Summe soll zur
Gewährung von Darlehen an die Beamten und Volksschullehrer und

zwar ausschließlich für den gedachten Zweck verwandt werden .
i

llnkerslützung Gehörleidender . Aus der „ Sanitätsrat Dr . Paul »
Friedländer - Stiftung " sollen am 27 . November d. I . Unter -

stütz un gen an solche Leute der mittleren Stände beiderlei Ge -

schlechts gezahlt werden , die infolg « eines Gehörieidens
ihre Stellung verloren oder in ihrer Erwerbstätigkeit stark
gelitten haben und dadurch in Not geraten sind . Gesuche mit
Angabe der Bor - und Zunamen und des Geburtsdatums sind b i s
spätestens I . Oktober d. I . an das Stiftungsbureau , Stra -
lauer Str . BS II , einzureichen .

Entschädigungen für Aufruhrschäden . Der Ausschuß II Berlin

zur Feststellung von Entschädigungen für Aufruhrschäden hat seine
Bureauräum « aus dem Hause Bon - der - Heydt - Str . 1 nach L ü tz o w-
st r a ß « 11 1 verlegt .

Eine blutige Ehelragödie spielte sich Sonnabend nachmittag im
Hause Grünthaler Str . 35 ab . Hier geriet gegen 2 ) 4 Uhr der
53 Jahre alte Dahnhofswörter August Andresen mit seiner 30 Jahre
alten Ehefrau Maria in einen heftigen Streit . Im Verlauf des -
selben schoß er mehrmals auf seine Ehefrau : sie wurde schwer ver -
letzt . Dann brachte er s i ch einen K o p f s ch u h bei . Andresen
wurde nach dem Jüdischen Krankenhaus , seine Frau nach dem
Dirchow - Krankenhaus geschafft . Der Zustand der Frau ist Hof f-
nungslo « .

BezirksbildnngSauSfchuh Groß - Berlin . Am Donnerstag , de »
ZI. d». Mt». . nachmittags S' j , Uhr . Sitzung des engeren BlldunaS -
auSschusse » im Bureau de » NBA. , Lindcnstr . S. S. Hof. 2 Tr. , Zimmer S.
Anwesenheit dringend erforderlich . — AbonnementSfestlonzert « :
Die Zelchnungslisten sind ausgegeben und liegen aus Bei den Bildung ? .
auSschlißmitzliekern der Abteilungen und im Bureau . — Die Lchrpläne
der . Gz » z i a l tstisch en Dildungsschule " sind erschienen und zu
Kaden bei den BildungSausschußmitgliederii der Abteilungen und im
Bureau . — Der am Sonntag , den 6. August , in . Volthund Zeil - ver .
üsfentlichte sozialistische HauSspruch ist jetzt im Bureau zum Preise von
20 M. pro Stück zu baden . — ES wird drtnizend gebeten , sosort die Vor -
sasslMgSseier abzurechnen .

Lebensmittelpreise cler �Voebe .
Zufuhr : Fleisch » usreiehench Geschält rege . Fische genügend ,

Geschäft riemlich flott . Obst und Gemüse reichlich , Geschäft fioit .
•

To der Woche vom 20. bis SO. Anguvt galten in der Zentral -
markthalle folgende Kleinhandelsoreise :

Rindfleisch 75 — 95 ebne Knochen 90 —100 M. Schweinefleisch
120 —140 M. Kalbfleisch 70 —120 M. Hammelfiolsch 90 - 110 M. Ge¬
räucherter Schinken 200 —240 M. und Speck 180 —210 M. Seelachs
26 - 30 M. Dorsch 14 M. Flundern 20 - 28 M. Schellfisch 18 —28 M.
Kabeljau 23 —35 M. Rotiunacn 25 ST. In Eis : Aale 115 M. Schleie 76
bis 85 M. Zander 100 —120 M. Hechte 60 —85 M. Karpfen 60 —70 M.
Lebende Aale 12 » JI Barsche 80 - 78 M. Bleie 28 —70 JI . putzen 40
bis 60 M. Karpfen 110 —120 M. Eier 9,50 —10,50 M. das Stüek . Natur¬
butter 230 —250 M. MarQtrlno 160 —180 dl . Schweineschmalz 200 M.
Kartoffeln 40 M. 18 Pfund . Spinat 10 —11 M. Wachebohnen 16 —20 M.
Weläkshl 4 - 5 M. Wirsingkohl 7,50 —9 M. GrDno Gurken 12 - 20 M. das
Stück . Pfeffsrllng « 20 —21 M, Steinpilze 10 —20 M. Kocliilpfel 8 —10 M.
Tomaten 16 —25 M. Pflaumen 16 - 20 31. Saure Kirschen 16 M. Zitronen
4 —5 31. Zwiebeln 10 —12 JI . Kaffee 340 M. Weizenmehl 42 —45 M.
Graupen 34 —36 M. Hudeln 40 —50 M. Reis 40 —55 JI . Backobst : Apri -
kMW « 9 IL , Maumm M IL , Umtoton iL

"ton am
riedrich »

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfrcunde . Am Montag , den
28. August , im Arbeilerjugendheim Dosscitr . 22 (Ecke) , pünktlich ' !2S Ubr ;

Konferenz fäintlicher Mitarbeiter des 17. Verwaltungsbezirks .

Ans aste von Wöllstein gekauften Lose haben die nachstehenden
Nummern gewonnen . Die Gewinne sind täglich nachmittags von 4 —6 Uhr

Lietzmannstr . 5, vorn rechts 3 Tr. , in Empiang zu nehmen . Nummern :

614, 658, 691, 620, 089, 661, 627, 692. 672, 616, 608, 523.

Ein französisches Kriegsschiff gesunken . Dos Panzerschiff

„ Franc e" stieß bei der Rückkehr von einer nächtlichen Schieß¬

übung in der Bucht von Ouiberon auf einen Feksen und

mußte , da es manövrierunfähig wurde , Anker werfen . Nach den

letzten Nachrichten versank das Schiff in einer Tiefe von

20 Metern . Bisher ist keine Meldung über Derlufte an Menschen -

leben eingelaufen . _

Groß - Serliner parteinachrichteiu
2. Kreis ( Tiergarten ) . Die Barteigenossen und »genoffinnen oller Abteilungen

werden dringend gebeten , zum flraucnabcnd am Montag (siehe unten unter

FrauenveranslaNungen ) zu erscheinen , da zur Bildung der städtischen
WoHIsoHrtofommissioncn Stellung genommen werden muH.

7. Kreis ieharlsttenburg ) . Montag , 28. August , 8 Uhr : Sitzung der Zeitungo -
( rfLA-fztf - neiirn Qimmer 304.

1.
Dienstag , 1

, strotze 108.
#. Kreis ( Ärenzberg ) . Frauenarbeit sgemrinschost .Lwaanisationstechnifche

Hebungen " am Dienstag , 29. August , 7 Uhr . im Wartesaal der Juristischen

Sprechstunde , Lindenstr . 8, 1. Kos pari . Leiter Tcnrsse Serber .

9. Kreis . Dienstag 29. August , abends 7 Uhr : Erweiterte Kreisvorstandssitzung
mit Bezirks - und Stadtverordneten bei Ihlenfeld , llhland - Ecke Silntzefstratzc .

heuke . Sonntag , 27 . August .
81. Abt . ( Ncnkälln ) . Besichtigung der Eartenarbeitsschul « am Boddingplatz .

Treffpunkt B/b Uhr. Zahlreiche Beteiligung erwünscht .

Morgen , INontag . 28 . August .
4. Abt . 744 Uhr Funkiionärsitznng bei Löischcrt , Neue Friedrichstr . 198.

38. Abt . 7>,e Uhr Kunktionärkonserrnz in den Räumen der Juristischen Sprech -

stunde , Lindenstr . 8.
102. Abt . ( Baumsawkenweg ) . m Uhr Funktioniirsltzung bei Streute ! , Baum .

schulen str. 7.
Besprechung aller in den Reich «- und Liaetsministerien tätigen Bartrigenoisc ».

614 Uhr im Jugendheim , Lindenstr . 3, 2. Hof 8 Tr. Aeutzcrst wichtig !

Araucnveranstaltllngen .
2. Kre! » ( Tiergartea ) . 744 Uhr „Armlnlushallrn " , Bremer Str . 78. Thema :

. . Die weltliche Schule " . Referent : Lehrer Kreutziger .
8. Abi . 74� Uhr in der B- mgewerkfchule Kurfürstenstr . 142. Thema : „ Im

Wirbelsnirm de- wirtschaftlichen und politischen Ereignisse . " Res. : Arwr

täutzler.bk. 714 Uhr be! Wichmonn , Weitzenburger Str . 1. Thema : „Religion und

Sozialismus " . Ref. : Gustav Beide .
28. Abt . Ti Uhr Schulaula . Senefelderstr . 8. Borlesung über : „Russische

Ritfianfit ".
33. Abt . 714 Uhr «chulaula , Hrhenlshesir . 18. Thema : „ Kommunismus und

Pazifismus " . Ref. : Genosse Sepfferih .
34. Abt . 714 Uhr be! Burmeister , Sadiner Str . Ü. Thema : „Heinrich Heine —

Ferdinand Lassallc . Dichter — Politik *" . Ref. : Dr. Schütte .
38. Abt. 714 Uhr im Warttraum der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3,

1. Hof part . Thema : „ Die Frauenarbeit in der Pariei " . Refercntin :

Genossin Minna Todenhagen .
42. Abt . 714 Uhr bei Lählk «, Bergmannstr . 89. Thema : „ Die sozial « Stellung

der Frau im Orien : " . Refercntin : Erna Dllling .
82. Abt . (Steglitz ) . 8 Uhr be: Thiel . Ltesansrratzc . Thema : . Lugend - und

Erziehungsirogen " . Refcreniin : EIfri «de Schcscr . '

138. Abt . ( Rcinickendatf - Ost) . 3 Uhr bei Lindsicot , Residenzftr . 120. Bortrag

der Genossin Kalk Uber: „Erste Hilse bei Unglücksfällen " .

Dienskag , 29 . August .
78. Abt . ( Echöneberg ) . 7 Uhr Turnplatz , Aprikofenweg : Besprechung der Funk -

tionär : imb ffunktioniirinncn Übet ; „Die Arbeitsgemeinschaft der Kinder -

freimde " . Mitglieder als Gäste willkommen .
31. Abt . ( Feiedenan ) . 8 Uhr im Gesellschaftszimmer des Friedcnauer Rathauses

am Lavier platz : Mitgliederversammlung . Themar „ Wege und Verständigung

zum Dlllkersrieden ".
108. Abi . ( Köpenick) . 8 Uhr bei Mülle - , «ltmorkt : Vorst - ndssitzüng .
121. Abi . ( Mahlsdorf ) . 8 Uhr bei Anders , Bahnhofstrasie : Mitgliederverfamm -

lung . Thema : „ Im Wirhelfwrm der wirtschaftlichen und pvlittschen Er -

ereiqnisse ". Ref. : Artur Häutzler . Beiträge werden dort entgegengenommen .

SPD. - Werbenusschutz der Justizbeamten . 3 Uhr im Sitzungssaal des Bezirks -

Verbandes . Lindenstr . 3, 2. Hof 3. Einaana 2 Tr. : äuflersi wichtige Konferenz

der EPD. - Funktionär « be! den Justizbehörden . Erscheinen ist unbedingt

erforderlich . Mitgliedsbuch und Karte legitimiert .

Frauenveransialtung .
137. Abt . ( Relnlckendsrf - West) . 714 Uhr im Lakai „ Zum Lebensqurll " , Scharn -

webcrstt . 37. Thema : „ Karl Marx " . Ref. : Dr. Schütte .

Arbeitersport .

dienstes ", vervum�n mir sronZerr unu i�umiuj�n .

- - - - -

5 M. Gemeinsamer Abmarsch 1 Ilhr mittags vom Gorlitzer Dahnhof .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Vereinigung der Freunde von Religio » » nd Blllkersriebe ». Die Eltern , die

ihre Kinder nicht an der Jugendweih « teilnehmen lassen , werden gebeten , diese

zum Konfirmandenunierricht schon jetzt bei dem Gen . Pfarrer Bleier oder bei

einem der anderen sozialdcmokvatischen Pfarrer anzumelden .

Berr : » der Rattirfrennde von der Insel vanwwerder . Heute , Sonntag .

Generalversammlung auf der Insel . Treffpunkt nachm . 3 Uhr vor dem Zelt

des Genossen Koch.
Deuischer Arbeiier - Abstinenkenbunb , Ortsgruppe Berlin . Heute , Sonntag .

Ausflug . Tresspunkt Bahnhof Rahnsdorf 3 Uhr morgens .

Freircligiöse Gemeinde . Heute , Sonntag , vorm . 11 Uhr im Rathaus .

Köniastrasie . Bortrag des Herrn Dr. M. Brie : ,' ,H. Heine und seine Stellung
" - - - - -" - -- - — Baooelallee 15. Bortragllönigstrasie . Bortrag des verrn vir . a». r>r : e: „ v -

- - - - - -

-

tut Religion " . Harmonium : Andante ( Schubert ) . — Pappelallce 15. Vortrag

oes Herrn Dr. A. Rosenberg : „ Der Apostel Paulus in Legende und Geschichte ".

Gäste willkommen .
Reichsbund der Kriegsdeschädiaten , Keiegsteilnehmer und Kriegeebintrr -

blieben «» ( Ortsgruppe «euiiil ») , Moniaa , 23. August , in der Aula des Kaiser -

Friedrlch - Realgomnasiums , Neukölln , Kaifer - Friedrich - Stt . 209/219: Mitglieder -

Versammlung . Am 11. September in denselben Räumlichkeiten : äsfenrliche
Versammlung aller Kriegsopfer Neuköllns und Umgegend . Das Erscheinen
eines jeden , ob Beschädigter oder Hinterbliebene , ist unbedingt erforderlich .

Beginn brider Versammlungen pünktlich 714 Uhr.
Arbelter - Sttnographenverein Lt - lze - Schre ». Fortbildungskurse finden statt

in folgenden Schulen : Montam Osten . Stratzmannstr . 6, 143 —4410 Uhr ;

Dienstag , Westen , Apsstel - Paiilus - Stt . 33, 143 —4419 Uhr,' Dienstag ,

Lichtenberg . Scharnweberstr . 19. >45�4S( e Uhr : Donnerstag , Norden .

Lchulstr . 99, 443 —1419 Uhr : Donnerstag , Neukölln , Koiser - Frieidrich - Stt . 298

bis 219, 443 —441 » Uhr : Freitag , Moabit , Bremer Str . 13, 7 —9 Uhr . Reue

Anfiingerkurfe beginnen nächste Woche. Nähere Auskunft erteilt Genosse Kuhnt ,
Berlin SO. 28, Äakhrristr . 83.

Geschäftliche Mitteilungen .
Di- - unard Linie hat Im letzien ?° 5r . " nb im «oriehre ein . llrößrre An-

McttlteA Äombura — " «■ .
«lassen - Tainpser . Gr führt neben der aufs beste ausgestatteten ?- �asse eine
mit g- diegcnem Luxus eingerichtete Kabln «, ein Mittelding ttsiifäten
2. Klassen . Die Durchschnittsgeschwindigkeit des Dampfers beträgt 15 «nsttm

Park «ingereiht .

U. UIiaTÖ»CfUJltTUun. iU4 - . neu» f/vefc - - - -. -
monete in dieser Fahrt nicht verkehren , sondern zusannnen mit vier cnbtttn

groben Schnelldampfern der Gesellschoft an den berrit » angekündigten Mittel »

meer - und Weltreisen der Cunord Linie teilnehmen . Dampfer „ Saxonia bleibt
im Dienst Hamburg —New York . Für Dampfer „ Caronia " wird Dampfer
„ Antonia " eing ? stellt . _

öriefkaften der Redaktion .

Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . — Jeder sllr den Brief »
kästen bestimmien Anfrage füge man einen Duckistabcn » nd eine Rümmer
bei. Eilige Ansratzen trage man in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 3.

l. Hei pari , links , vor . Schrisistück » und Verträge sind mitzubringen .
D. 19. 1. Die Ihnen geworden « Auskunft ist zutreffend . 2. Nach unserer

Ansicht ist das Mleteinlgungsamt zu liner Nachprüfung feiner Berechnung
verpflichtet . — O. W. 25. Einen Anspruch auf Wiedrrelnstellung haben Sie
nicht . — R. St . 88. 1. Ja . ». Ja : Ihren Eltern steht aber der Pflichtanteil
zu. — ffl . F. 78. Nein , da der Gegenstand zum ehelichen Haushalt gehört . —
3. 8. 88. fflu »ermeisen auf die im Barwötts - Berlag ( Lindenstr . 2) et -
wiirnene Söjtift „ Die Abtreibung der keibesfruck >t " von Gro ! - ohn und
Aadbruch ! IM übrigen empfiehlt sich Rücksprache mit einem Arzt . .

Wetter bis ? Zkontag miklag . Ein wenig wärmer , zeitweise auf -
. klärend und zunächst meist krocken . Epäter neue Trübung und besonders
lau der Külte leichte Reaetüälla .MWM VA-H- Wv i . iwwgww erwwgwtifnwwv*



Torfstein .
Eine Vcrbilligung des MeinhanSbaneS .

So trostlos unsere wirtschaftliche Lage im allgemeinen ist , so
verzweifelt sind auch die Aussichten auf dem Wohnungsmarkt im

desonderen . Stellen Reich , Staat und Gemeinden Milliardensummen
wieder neu zur Verfügung , in der Absicht , damit einmal einen Ruck
vorwärts zu tun im Kampf gegen die Wohnungsnot , dann werden

diese neuen Milliarden wieder aufgefressen durch die inzwischen ein -

getretenen Verteuerungen auf dem Vaumarkt . Und die Preise stei -

gen weiter und weiter ! Die Wohnungsnot wird jährlich größer .
Das Bauprogramm muß aber immer kleiner werden !

In dieser hoffnungslosen Situation erweckt natürlich die Nach -
richt großes Interesse , daß eine neue Bauweise erfunden ist , welche
geeignet sein soll , das Herstellen von Wohnungen nennenswert zu
verbilligen . Eine Vsrbilligung des Häuserbaues kann nur dadurch
erreicht werden , wenn zur Herstellung der Baustoffe weniger oder

gar keine Kohle benötigt wird , wenn die Bauzeit erheblich verkürzt
und das Bauwerk sozusagen von „ jedermann " , also nicht ausschließ -
lich von gelernten Bauarbeitern ausgeführt werden kann . Diese Ver -

billigung darf natürlich nicht auf Kosten der Haltbarkeit und der

guten Warmhaltung des Gebäudes gehen .
Der Architekt Georg Reinhold in Gelsenkirchen

glaubt , nach jahrelangen Experimenten , eine neue Vaumethode ge -
sunden zu haben , die all die vorgenannten Bedingungen erfüllt . In

Gelsenkirchen habe ich ein nach dieser Methode hergestelltes Höus -

chcn gesehen . T o r f st e i n heißt das neue Element . Um es gleich

zu sagen : die Sache ist gut und muß offenbar billiger werden als

die übliche Ziegelsteinbauweise .

Torf haben wir überreich in Deutschland . Man braucht nicht
einmal den guten , gestochenen , als Kohleersatz wertvollen Brenn -

stofs , und soll ihn gar nicht nehmen ! Gerade der Abraum von

Torfseldern ist geeignet ; Torsstreu oder Torfmull . Dieses Material

vermengt Reinhold mit Schlackensand , Sackkalt und etwas Zement ,

stellt mit einer gewisien Menge Wasser bei intensiver Durcharhei -

tung eine Mörtelmischung her und stampft dieses Material in die

Schalung . Die Stampfbauweise mittels Schalung ist in der Regel

nicht billig , weil das Lrettmaterial sehr teuer wird . Die gestampste

Torfsteinwand kann aber sofort ausgeschalt werden , die soeben

hochgestampfte Wand „steht " , und die Schalung kann gleich wieder

für die nächste Wand verwendet werden . Selbst andauernden Regen

braucht die ausgeschalte Stampfmasse nicht zu fürchten , wie z. B.

die gestampfte Lehmwand , denn das Probehaus in Gelfenkirchen

ist während des schönen Regensommers ausgeführt worden , und zwar ,
wie mir beteiligt « Arbeiter erklärten und informierte Betriebsrats .

Mitglieder benachbarter Zechen bestätigten , nur von ungelern -
r e n Arbeitern ! In fünf Wochen war das Häuschen von 45 Qua¬

dratmetern bebauter Fläche wohnfertig . An gelernten Baufach -
orbeitern haben nur Tischler ( Fenster und Türen ) und Putzer daran

mitgewirkt .
Die Torfsteinwände enthalten 66 Proz . Torfstreu und 34 Proz .

Steinmasse . Notwendig ist die gute Durcharbeitung des Stampf -

gutes , damit der Torf z e l l e n a r t i g von den harten Stoffen um -

äeben ist . Die Außenwände sind nur 10 Zentimeter stark gestampft .

Sosort nach dem Ausschalen wird die Innenseite der Umfassungs -

wand , noch weich , glattgestrichen , und es ist nur noch das Aufziehen

des dünnen Fsinputzes erforderlich . Der Außenputz wird nach Aus -

trocknnung der Mauer in üblicher Weife aufgebracht ; er muß , wie

das bei porösen Wänden immer selbstverständlich ist , unter Verwen -

dung von etwas Zement oder hydraulischem Kalk , wasserundurch -

lässig hergestellt werden . Die gestampfte Wand ist rauh und ein

guter Putzträger .
Auch die Fußböden sind auf der gestampften Torssteinmaste ver -

legt und die Dachsparrenfeld « und die Deckenbalten mit der gleichen

Masse ausgefüllt . Darüber dann Bitumitekt oder eine ähnlich gute

Dauerpappe . Auch alle inneren Wände haben die Bauleute in dem

IT. aierial hergestellt .
Daß diese Umfassungswände mit den Torfzellen sehr warm sind ,

darüber ist gar kein Zweifel . Nach den bekannten amtlichen Unter -

suchungen über den Wärmedurchgang bei Torfwänden darf einwand -

ftei angenommen werden , daß die Reinholdsche Wand , 10 Zenti¬
meter , mit Putz etwa 13 Zentimeter stark , in bezug auf Wärmehal -
tung einer Ziegelwand von 40 bis 50 Zentimeter Stärke entspricht . Das
Häuschen ist absolut standfest , und bei dauernder Pflege des Außen -
putzes prophezeie ich einem solchen Häuschen die gleiche Lebens¬
dauer wie einem Ziegelhaus .

Reinhold erklärt , den Rohbau samt Putz um 40 Proz . gegen -
über dem Ziegelbau billiger herstellen zu können . Aber selbst wenn
die Verbilligung nur 25 Proz . ausmachen sollte , was mir auch bei

ungünstigen Fällen ziemlich sicher zu sein scheint , dann können dem

Volksvermögen viele Millionen erspart bzw . Tausende von Woh -
nungen mehr gebaut werden .

Die Behörden könnten das neue Bauverfahren fördern durch
Erleichterung des Torfstreubezuges . Paul Schlegel .

Mus der Partei .
Zur Einigungsfrage .

Der „ Soz . Parlamentsdicnst " schreibt gegen eine Korrespondenz -
Meldung : Bekannt ist , daß zwischen den beiden Parteien schon vor
mehreren Wochen Besprechungen über die Einigung stattgefunden
haben . Seit dieser Zeit hoben die Parteioorstände keine offiziellen
Besprechungen mehr abgehalten . Soweit Beschlüsse der Partei -
tage in Augsburg und Gera über die Einigung in Frage kommen ,
soll zwischen den beiden Zentralinstanzen erst noch verhandelt werden .
Die Einigung kann also , sa sehr wir sie wünschen , vorläufig noch
nicht als sicher bevorstehendes Ergebnis der Parteitage bezeichnet
werden . _

17 . Generalversammlung üer5eöerarbeiter .

Stuttgart , 24 . August 1922 .
Am Donnerstag beschäftigte sich der Verbandstag mit dem

dritten Punkt feiner Tagesordnung „ Lohnbewegungen und

Tarifvertragswesen " . Der Punkt 2 „ Statutenberatung "
war noch zurückgestellt worden , bis die Vorlag « der Kommission
gedruckt vorliegt . Die Verhandlungen über die Taktik des Ber »
band « s bei den Lohnbewegungen waren naturgemäß vertrau -
l i ch. Für die Lederindustrie berichtete der Gauleiter Laos -

Stuttgart sehr ausführlich , daran schloß sich «in gleichfalls umfang -
reiches Referat über das Tarifwesen in der Handschuhindustrie ,
welches durch Fußner vom Zentralvorstand erstattet wurde .
In der Debatte wurden alle Einzelheiten der Tarifverttäge und der

Lohnbewegungen eingehend durchgesprochen und zahlreiche Wünsche
für die Zukunft geäußert .

Während für die Loh - , Chrom - und Weißgerberei zum Teil
örtliche Tarifveriröge bestehen , befindet sich die Handschuh -
Industrie unter einem Reichstarifvertrag . Am Schluß der
Aussprache über die erstgenannte Branche wurde beschlossen , daß
die Zentralleitung das Recht haben soll , die Hauptträger der Tarif -
verttäge , die Gaue , neu einzuteilen und eventuell für einen Gau
auch einen zweiten Gauleiter anzustellen . Angenommen wurde
ferner ein Antrag des Gauleiters Ebert , beim Abschluß von
Tarifverträgen die Rechte aus den § 8 613 und 616 BGB . nicht aus -
schalten zu lassen . Ein weiterer

"
Anttag Ebert zugunsten eines

Reichstarifvertrages für die Lederindustrie wurde dagegen a b g e -
lehnt . Der Rest der Nachmittagssitzung wurde ausgefüllt von der
Aussprache über die Handschuhindustrie .

Zilmsthau .
Die ? ? ilme der Woche .

Im Marmorhau -Z gebt ; in dieser Woche mexikanisch zu. Der
viclgcscicrte nordamerikanische Regisseur Cecii B. de Mille erobert das
Land MontezumaS für die Spanier . Das macht er io opernhaft , so wunder¬
schön großartig und filmpathetisch , daß er darüber unsere ganze An »
erkcnnung verliert , die er in früheren Filmwerkcn ziemlich mühelos ge-
Wonnen hatte . Di « Geschichte , wie MontezumaS Tochter aus lauter glühen -
der Liebe zu dem im weiteren verlaus der Begebenheiten höchst edlen
hispanischen Hauptmann Zllnarado das Land ihre » mexilanischen PapaS
verrät , ist von der sonst sehr routinierten Versa fserw Jeannie Mncpher »
s o n mit allen erdenklichen kitschigen Hilfsmitteln ausgezogen . In diesem
mehr bunten al » lebendigen Bilderbuch spielt Keraldme F a r r a r die
„ TodeSprtnzessin ' . mit baftiger Grimasse ohne Spur von ver -
innerlichung . Im Beiprogramm läuft ein F alt y « Film . Der groteske

Spaßmacher , der uns allmählich schon ein ganz Nein wenig aus die Nerven
geht , spielt diesmal einen Lijtboy .

Im U. T. Nolle Udorf platz ertönt „ Der Ruf des Schicksals� .
süns Sitte nach Kurt Sirams Roman „ Die Kusine aus Ameriia " , von
Johannes Brand , mit großem Filmgeschick und bestem Blick für Biid -
wirkung zusammengestellt . Dr . Johannes Guter leistete saubere ,
stimmiingStüchtige Regie , ein neuer Star Tenia D c s n ! sührl sich mit einem
patentierten Speziatiachrn als zwar noch lange nicdt s. ' rtigc , ober einiges ver -
sprechende Schauspielerin ein. K o r t n e r badet als kaulassscher Fürst in
asiatischer Animolitöl , Ich lrnne Kurt ZIromZ Roman nicht , weiß nicht , ob
er knnstleri ' chc Onaliröt hat , weiß nur . daß die Filmgeschichte von der
Dollar amerikancrin . dir in Europa mit ihrer picilcgcgangcnen Familie ab¬
rechnet und dann dem kautafiichen Wildling folgt , ein scbr guter Unter -
sialtungsstoff winde . FürS Geschöjt ist daS viel , für den Ehrgeiz , den
Brandt und Guter haben , ßcher zu wenig . — Man steht überdies ein ödcS
eheliches Scitenfprunglustipiel : „ Ktnmal und nie wteder " mit Kurt
Vespermann , der diesmal so tut , als ob er komisch wäre . x —s.

Tie Tcba » bürg , die man während deS ( sogenannten ) Hochsommers
geschloffen hielt , um ' sie innerlich auszrrsrischen und ihr ein sehr gcschmack -
volles Gcivand anzuziehen , wariet mit einem abwechslungsreichen Pro -
gramm aus. „ Ter Graf von Monte Christo », der Alexander Dumas '
weltbekannten Roman zur Grundlage hat . gelangte in seinem ersten Teil
zur Uraufführung . Der Film zerfällt irr 5 Kapitel mit 28 Akten , doch über - .
tomint einem diesmal kein Grauen , wie das ionit üblich ist, wenn ein
solcher Filmbandwurm angekündigt wird . Der Eindruck war nämlich ein
guter , denn im ersten Teil : . Da ? Geheimnis eines SträssingS », hat man
alles mit sehr großem Geschick dem Filmgescheben dienstbar gemacht . Alles
ist , von etlichen unklaren Innenaufnahmen abgesehen . aufS beste heraus -
gcarbeltet , mag es sich nun um das Leben und Treiben an Bord des
. Pharaon ». nm Napoleons Empfang in Marseille oder um düstere Kerker -
szenen handeln . Wirkungsvolle Momente dielet die langwierige Beirciungs -
arbeit der oerzweiselten Gefangenen , und bildlich wird eS aiaubbasi dargc -
stellt , wie «S DanläS , der an Stelle des verstorbenen Abbä m Leinwand
gehüllt , sich WS Meer versenken läßt , gelingt , sich nntec Waffer zu befreien .

Die Sühnenschau „ DaS Rendezvous nm Mitternacht » hält das .
w- S der Titel verspricht . Lisfi Wello » und Partner ernteten mit ihren
komischen musikalischen Darbietungen verdienten Beisall . «. i>.

„ Die vüge eine ? SommerS » rollte zum ersten Male im U. T. am
Kursürstcndamm . Im Leben richtet die Liebe schon allerlei Unheil an. im
Film natürlich noch erheblich mehr . Hier kommt ein Mord , ein Selbstmord
rmd ein unichrildig Verdächtigicr aus ihr Konto . Obwohl das Publikum
Miterleber de » Mordes ist, behält der Film doch, freilich nur infolge erbeb -
ilcher UnNardeiten , bis zum letzten Rtl Spannung . Der Regisseur , Erik
L u n d . verstand es, ans dem Stoff elwa » zu machen . Die Mccrruis -
nahmen z. B. sind von grosier Schönbett und können getrost alle guten
LandschastSausnahmen zum Wettbewerb herausfordern . Bruno K a st n e r
spielt die Paraderolle , Uschi E i l e o t ist außerordentlich sympathisch als
Agathe nnd Olga Engl bietet als Keheimrättn RemnS eine sein bc-
obachtete Type .

„ Die Männerfalle » hat Biola Dana m der Hauptrolle . Man ver -
dankt der interessanten Schauipielcrin herzlich vergnügte Augenblicke .

Deulig bringt „ Bilder auS der Umgebung Salzburgs » . Gute
Naturaufnahmen sckcinen jetzt die Erlösung von der (sich sonst häufig
nattonal - bolschewistisch gebärdenden ) Meßter - Woche zu bringen . s. b.

DaS Wunder deS Schneeschuhs wird , während der erst - Teil einen
Natur « und Spvrlfilm darstellte , in feinem zweiten Teil , den jetzt daS Film -
hauS Sage S. G. herausbringt , wunderbare Natur - und Sportausnahmen
sm Rahmen , einer spannenden Handlung bringen .

ZKrÄPETXEK

opp schmerz -Erhältliich in Apotheken
Chem. - Pharm . Laborat .

i r r b v a in ■ I i e M ' otto & co .
fcaaBMwfarw ». Frankfurt a« M.

Kaufe Deinen Trauring
direkt in der Fabrik

M. SCHNEIDER & SOHN
Brunnenstraße 41

10000 Mk.
f. Borwilrtoftreb . unt

Erfinder
Anikl . An?eg. ,g . Ver-
dienstm . biet . Bosch.
Ein neuer Geigt .

flrat d. F. Erdnaanft Ct..
Berlin. Ifnigarltm Str. 71

Merroagstt
u alle ander . Trans
portgeräte I ief en

billigst .
Großer Vorrat .
Leoig Vasner

Cöpenicker Mr. 71.
KlioUdir. sa4i3R.

üleidedicli billig,
eiegaot

Xnr bei

Garderoben
Brauck

Neukölln ,
llötamlscbeSlr . <7

l Minute
vom Richardplatz

y

� � » m Hausbay »s�

t >r . Mompssn ' s
öcifcnpttfoer '

tXCarUc Scbwan
6s eigne / sicJ ) mdtf nur zum Waschen son¬

dern auci > zumpuyen . Schenernu Abseifen

r 1608«n
i v. zree

bietet
an

PilmariDbass

a. Hackesch . Markt

SIR1ITZ
SCBOOIS
leipilper Str . 123a
Ecke Wiihclmstr
Tauentiienstr . Ha

NM MMN
Elntel - Untemcht
2lrk . mBnail . 200M.

kaufen Sie
sehr vorteilhaft

bei

(LtaiilöllM.
UM . Alles 02,
Ecke Mchertst .
Hochb . Nordr .

InfWnnsdi tüqiiüne
Teiluliluiijl

Sdrates »,
all. bekannt . Syst
fantdi! undnmisda

aodi für Export
Seist- n. llKlnitmasdi.
Sen. -Tertr . i . Sloewer

ScbWClaoss
Sirlii, LiiprjnStnlei ! ,

Vlwitn » 121t i. ITH S

Gegründet 1884 .

Herabgesetzte Preise

«nan +Un/ ,
Snmmftr u . Hp > rh « sf - H/

ROmOTD ÄÄ 95ß| üflStÖI56 Im JMo
Iiicii « 00 « m 850 1JtriÄlzüen

M
UM 12M Jtfi
J700 185Ü •I. Iii

nll «ItoioiWl olo 256

& Kene Vinter - RoRtektlon G
Jetzt noch zu aehr billigen Preisen

U/ininr ffleiai Sstraehan - Xrimmer Kauen - Jacken , AHenhau; -
niflIEf ülllEI , 3«al - Plasck - M£n( ei BlbareM - Mantel .

« j - SpozUIilit ; Eitra mr,,r .rk.ni' a.LgBr3«S ßameo '

IllllylUaiiileWllti . JS
■i n ■ Ssnnafatnds und Sonntaos atschiosten . ■ 11

cu

Od

< u

Cd
OJ

hatten fast alle unsere Kunden , die nicht unseren Rat nnd unsere Taxen gehört haben . — Wir
taxieren Ihnen kostenlos und kaufen zum höchsten Dollorkurs

Brillanten hl - 350 000 Rlapk pro Karat

alte FamillenschmuckstOckc , Insbeaondere « ehr große Objekte , Perlen , Smaragde , Perl¬
schnüre , kleine Brillanttinge , Oberhaupt jeden Schmück , goldene Uhren Ketten , Ringe , Platin- . . . . M — ■ - . . . . . .

rgi . . . . . HU _ _ _. . . .

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

In Qroß - Berlin bekannt sind . Ooldenc Herren - Uhren bis 70000 Mark und höher .

Gold - und Silhergegenständc , Münzsammlungen . Wir zafilen Jedem Kunden nachweislich bl «
30 Proz . mehr , als er irgendwo erzielen konnte , da wir als eine höchstzabtende Firma

auszahlung jeder Summe ohne Luxuisteuer - Abzug . Diskrete
modernen Riumen .

Sofortige rtar -
Einzelbedlenung in unseicr .

- ß
ro
o

CD

er »
KS.
ro

Berliner Jiiwelen-Verwertunysstelle
Laden : Potsdamer Straße IIS LüuowSetbranßoder

OeSffne « von morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr
Filiale Lfitzowstraße 92

Devise : Suum culque
( Jedem das Seine )

S�Zeitun�skioske
in Neukölln zu gewerblichen Zwecken
,h i. Oktober d. J. zu vermieten . An¬
gebote sind zu richten an das Uezirks -
a- ni NeukOlln , Bauverwzltun «, Rathau «

Vorzüglicher Raiightabalt .

ü für i
f n

PATENTE

Silber - 1 Brlilanfcn

Siiim Zabngebisse
■ Hobe Ankaolsprclae >

Hedem
LinkstraRe 46

Ecke Potndnmer Str .
und Potsdamer Platz .

Dr. Boedahn , CniMfht
i Treuh . - Vercm bznt.

für oioiltfDtD lahterssti

tififp nm. Fenker

Inseriere im ,Vorv/ärts ' � str. 3. Sprechstunden 9—1, 6, Sonnt . ld —12
Kottbuncr Dnmm 7C/7I * Tel : Mpl. 7827

- Z- Geschlechtskraiske
Syphilis , Mönnerschwüche , Fraucnfelden . Hart -
idcklga veraltete Aosdüsae linden schnelle Hilfe

| ohne ßcrufsstörune durch
Phorosanoa

neues deutsches Reichspatent
I Tausende , auch die schwerslen Fälle , die anderweitig

jahrelang ohne Hrlolg behandelt waren , wurden d
Pborosaoos kurz ' ristig geheilt . Täglich viele Dank -
saeungen u. Dankschreiben . Untersuchung und Auf¬
klärung kostenlos . Teilzahlung . Qewlssenhofte ärzt¬
liche Leitung . Phorosanoa Heilanstalten :
Potsdamer Sir . 109, nahe Stegntzer Str. , Bninncnstr . 191,

1 nahe RosenihalcrPlatz — Getrennt für Herren und
Damen . — Sprechst . 10 bis 7 Uhr tägl . Sonntags 10 —12

�Ä! ± ! ,Ä " ! Är . s . ,e SHohard Kerrmann . Vsilhetastr . 39,
nahe Pots-
damar PI.,

für Gold - , . , fiatin - , Sllbersaehen , � Brillanten ,
alte Münzen , Zahngebisse , Uhren , Ringe , Ketten

zahle ich unbedingt die reellsten und höchsten Tagespreise . Der weiteste Weg zu mir

MMWDMWWWWWMWWWWMDWWWWWW Sei Fahrgeldverglltung WWWWWWWWAWWW

US « k .
lohnt sich sehr .



Nutze dein Herdfener !

Schellfisch , wenn er gut und frisch ,
3 st etwas für jeden Uisch .
JCeicht gekocht ist dies Qeridif .
ZHur vergessen darfst 3 ) u nicht f
3 { ast ihn auf dem Heuer 3 ) u ,
Stell den ' Wäschstopf *) dazu l

*) Hersil , das selbsttätige Waschmittel reinigt , bleicht

und desinfiziert die Wäsche , in einmaligem kurzen
bXochen und bringt durch �Mitbenutzung des täglicheri
Sderdfeuers für die Wäsche größte [ Kohlcnersparais . fi

0pisi1
�vosdrf

selbsÄ

Ständiges Lager
nSflStandiiliren
i . all . Holz. u. StUart .

Schrytlich� Garemke
l4 iisi ' st üviö - Arm-
�tawi - Uhren (otoiei�1
% tferr ««- Uhren, A?

Geld.

«Juivolcu , Silber¬
kästen nac�tGewicht.

(t !; aK3-8eslet!(e
AU» Juwelen , Qold- o.
Silbsrwai - en werden
7u hecheten Tages¬

preisen anfekauft .

I�hrmacherme ister

ZMMevstr . 18
frit ead : - f ( ta &i K

( stttt sy . )
OegrSubet 1000 .

& drohe fe�easwette

' Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlafzimmer , |
Wohnzimmer , Wohnsalons , Dielen , Küchen usw .

~

| StfuMcffef , Garntturen in - Ceber , Cord , iddouxsf , Gobelin .

eiswaren
für die Speise

zu auffallend bllllsan Preisen !

Kreuz - , Alaska - , Blau - , Zabel - , Silber - , Weissfüchse .
Luchse , V/ölfe , Maulwrurtscbals . Nutria - Mäntel , Sportpeize , J

Gehpelze . Keine Lombardware .

Leihheus MorHzplatz SSaRigNOßH GROSSE AUSWAHL .
Grösstcs Spczialhaus dieser Art h 51

J2ße CJJceisteujen nnO Gtifarteu ! — Q&ejte Qjecavöeifang .

4 ( £ o .

emmCVirlijfnJhaPeSf "
Jln der H�ttrat - �lterMfatle .

Billise BezEsppelis
für Trilcotatrca , Strumpf -

und Wr. üwiren

Struropfhaus Ma , Berlin
Kotlbuscr Damm 72, Ecke Lenaustr .

' da laü idi oisitisn Küttig Meg ?
Wer garantiert für guten Sitz n. ferartotBig?
Kfit Nskel . Schnei derm ' str .
irntrölln , Ringbnhttstr . 33 . Tel . Svo ,

Lieferung für höchste Etaalsbeamtrn
Viele Anerkennungen u. Dnnkschreidrn

�sset
j», ni . drlxflen Vrtlfrn d!r«tt »n
Private . — Ittefenauswohl .
Schlalztmmer . thl . V) bis 56 500
Speisezimmer . 24 250 bis 75 600
neccen . tmmer 21500 Ms 58 750
Wekinziminev . 16 450 bi ? 43 300
naöjsn . . . . 76S0 Ms 23250

Siefccun� feto. Senrnrnp kostenlos .
lOiS' ltigc ißarontif .

Möbel - Kaus Rejewske

Futterstvfse . Garne , Wäschestosfe ,
Obcrdcmdenstoffe , Knopfkochsciden , futtst
Dirnbaum , Srünenvca 23, Kbnigstabt
4023. *

Gesetzlich geschützt

lAUenvoran
beim Einkaut von

Brillanten » Platin

Gold- u. Silber

m

Brach

Öhren, Zahngebissen, Retten , Münzen

die renommierte Firma

MerlLWIeSS
Artilleriestraße 30
J Min. v. Bahnhof Fricdrichstr
u . PassauerStr . lZ

( Ecke Aujsburger StraSc )
I Min. v. Wiltenbergpl —Bnt . Zoo

unmittelbar Nähe Kndewe
nandelsger . eingetr . Kirma
Telephon Norden 1030.

Steinplatz 11803.
|

I Fo ' loc Wnpf fi _ ÄS Da» fetlf ednickte Wart 7. —M. ( zollaslg |
IJCuCh i/Vullu . m» 2 fettgedruckte Worte ) . Stellerpcsuchc j
[ und Schlafstellenanielsen das erste Wort ( fettgedruckt ) 4. — Ä. , I
I jedes weitere Wort 3. —M. Worte Ober 15 Buchstaben zählen doppelt S Kleine Anzeigen ■ AnzeUen �enr maVs« Iis 472 ühr nachoi . l

jin der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin ZW. 08, Linden - J
straOeli . abgegebenwerden . Qebdaet von * Uhr früh bis 3 L' hr nachm .

Verkäufe •

Rirgeub » bester kaufen Sie erst
klafstge Anzüge , Paletols , ÄHIüpter ,
Euwroans , Gvvercoals , Eireifkiofen usw.
ßn unübertrefflicher Auswahl , tonlitr »
penzlos billig . Sämtliche Waren iind
-Ersatz für Matzberordeitung . Grolle
Pelzwaren » Delegenheitslaufe . lleinc
Loinbarbware . lletl )hons, ' Drunnen »

■fftrotzc 5, direkt Rofcnlholcrtor . •

Leihhaus Spiegel , Chousseestraste 7,' verkauft spottbillig ersttlaslige Anzüge ,
\ Cd; lüpfet , Ztatzeniacken , Spvrtpclze ,
LPSehpcIjC , ssüchsc aller Art . Zlcine Low»
f ! bardwore .

legenhcttskänse . - Spottpclzc , Gehpelze ,' Statzenjacken , Füchse aller Art . Keine
hüombatbmaic .

Getragene Fkiebenc - anzüge . große Aus .
Wahl , zum Teil auf Seide , seht allig .
zede Figur passend , aus Lager . Frack»,

' Smvkinganjäge , Echnurmadier . Stalitzer
GtroßeMS . Laben . Hochhahn Otanicattr .

Anzüge , Evmmerpaletots , Sommer -
Lchlüpfer , Evvereoats , Eutawans , Geh»

- jrotkanzüge . Gummintäntel , Holen , Da

l Ecke Rsfenihalerftrasse .
Pclzwnreu . Selegettheit . Iäuse . Füchse

dtnb Pelze aller Art enorm billig .
- «Spitzer , Sommandantenssroße 28 II . _

"•

i Wintermäntel , Zieicheitrn . 1350, hell »
j farbige , dunkelfarbige ZllobellskAnsch-
l -wlsser, Kostüme , Ziocke, reinwollene

itljnmpcr . Stiesena
s Wcrkftott . Altmann tiiofenlholee .
l�trtctjuinper . Riesenauswahl . Direkt
t Werkfiott . Altmann , 0
lütraße 44 IN. Hacke scher markt . �

Itleideeprinz , Drinzenstr . 24, oerkanft
l fpotthillig erstklassige Anzilgr , Schlüpfer .
. Hosen aus prima Stoffen . Genau auf'

�irma achten . '

ktrenzfüchfe , Al-. eckafilchse, sämtliche
llclzarten . fpottlüllize Somntcrprrise .$. Steine Lomhardwarc . Leihhaus Rosen

ähalerior , Linienstraße 203/204. Ecke
i Äosenthalerstraße .
f Anzüge , Gummimäntel , Wtntermän »
lürl , Damenmäntel oerkanft Leihhaus ,
Lleinickenbarferftr . 105 (Neitrloeckplatz ) .

fiäleine Lombardware . >
I Krenzfüchfe , Pelzwaren spottbillig .
! Lc! hhans , Reinickeuborferstraße 105 ( Ret -
�ldcckplatz) . _ _ _ _ _ __ _

•

■ SRonotsangüge , wenig getragene
l iHerrenkleiber , neue Iackcttanzüge oer -
i lauft billig Aleranderstrasse 28i>. hoch-
nparlerte . ( Gescllschaftoonzüge leihweise . )
1 Teppiche , Gardinen , TüllbeNdecken ,
�Diwanbeckcn , Tisd ) beck: n, Läuferftofs «,
- spottbillige Gelegenheiten . Patsbomer -
hjhciße 103. Fischer . _'

Sarbi »en »erkaus . Riesrnauswahl ele.
Ilganter KUnstlergarblnen , Eiamin . Ma-
' kras , Erbstüll , Englifditiill . Holhstore «,�Eitllbcttbecken . feinste Meierware .
>Spann stoffe , Tischdecken . Messsngstangen .
. Omrbinenhaus Roick, Scbastionfiraße 2t ,
�gweit « Etage , nahe Moritzplotz , Spittel -
. markt . Fahrtoergütung , _ _ *

Achtung ! Neu eröffnet ! Monatsgar »
derobenhaus , Brunnenftr . 4, 1. Etage .

i tirekt am Rssenthaler Platz , Geaße Aus »
zoahl in Herrenanzügen , Schlüpfern .

' ' Gummimänteln zu immer noch alten
Preisen . Ferner Verleih von wenig ge-

- äragenen , teils aui Selbe gearbeiteten
fptaJ », Smoking - , sowie Eutawananzügen ,

Teppiche , herrliche Pcrsermufter , Di»
wanbecken . Brücken , billige Gelegenheit .
Refdike , Neukölln , Kaiser - Friebrich -
ftraße 5 IN. _ _ _ _181/17

Pelzgclegcnheiiskaiis ! Eildcrwolf ,
Rreuzfuchs , selten sdiiin , voossumschal ,
rchlcn Skunkskragen , bildfchbne Katzen »
jackc, Eportpelz , verlauft billig Feige .
Snibcrnt . 4211 sSchlostplatz ) , _

*

Weingarten , Pfandleihe . Prinzen »
Praßc 83, verkauft billig erstklassige
Wonalsgarberohe , Gehrockanzug , Iackeii »
onzug , Eutowayanzug . Eoverc' oais , Pa »
üetol , Schlüpfer _ _ _ __ _ ___ 181/13 '

Anzüge , Schlüpfer , haltbare , solide
Stoffe , teilweise wenig gelragen . Euii
tawags , Ctrcifhofen , Burschenanzüae zu
ronkurrenzlos billigen Preisen . Lager »
besuch lohnend . Monatsgarderohenhous .

«ettwaidie billigst ! Diese Wod>e gro¬
ßer Aetlameverkaufi Reisemustrr 6 Pro »
zeni Ztabait . Deckbettbezüge von 550, —,
Bettlaken 325, —, Inletts 1050, — an.
Ueberfchlaglaken , Paradekissen , Waiche -
stoffe, Küchen, Hanblitdier beste Qualitö »
ten noch riesig billig . Enorme Auswahl .
Ctrenzi reelle Bedienung . Bettwäsche -
fadrik : Dresdenerstraße dreiunddrcißig
( Nähe PrinzenNratze ) .

Gaedinen ! Trotz täglicher Preissteioe -
rung dringen wir noch aus unferm
alten Lager zu sehr billigen Preisen
zum Berkauf : Kllnstlergarminren , drei -
teilig , von 350, — an. Halbstorrs , ici -
zcndc Musterung , von 785, — an. Betl »
decken, elevanie Ausführung , von
1050, — an. Gapdinenstoff : , doppekbrrit ,
Meter VON 120 . — an, Mabrasgarnilu -
rrn lotbie ' �lndftlekstores und' Bell '

r. auch für den verwö !decken,
schmeck, �WW j�H
Tisch» und Diwanbecken , Steppdecken
Brücken , Bettvorlagen , Madrasstofse ,
Ztamine » und Kongrrsstofse , Wandde »
hänge , Messingstangen usw. Gr»ß-
detail , Gardinrn - Etagent - Wrininger
u. Es, , Große Fvankfirrterstr . 104, « m
Srnausberger Platz , nahe Andrraostraße ,
und Frieds Gardinenhaus : Prinzen »
straße 84, zwischen Moritzplatz und
Hechbohnhof Prinzeustraße . Lon 1 —3
geschlossen ,

_ _ _ _

_
•

Oipke ! aller Billigkeit !
Kreuzfüchfe 435, — an. Pelzmaren »

toeqmt , Prietdamrrstr , 43. Staunen »
erregend spottbilliger Pelzverkauf aller
evbeuklichsten neuen Pelzarten . Echt «
Skunkskragen , Skunksmuffen , Seiden »
rotfüchf «, Blauwälfe , Silbe ervelfe ,
Silberfüchse , Blansilchsr . Vlaulchvkale .
Zobelfüchse , Alasbafüchse , OpossumkrT »
gen, Dachskragen , viele ander - Edel »
pelz karten , Besatzsell «, sdnvvrz , fobrip .
Stücke , tfelle fabelhaft billig . Riesen »
auswahl . Dotnenpelzmäutel , Damen »
pelzsacken , echte Skunkssacken , echte
Katzenjacken , Herrengehvelze . Herren »
fpartpelze , Dontenoelzfutter , Herrenpelz .
futter . Keine Aerfatzwoten . Viele
andere Gelegenheiten .

_ _ _ _

_ _ *

Bett »äsche billig , bis 30 Prozent unter
Tagespreis , de. teilweise aus allen Ab»
fchlüssen . D«ckdeiibezU »e 430, —, Kissen »
bezüge 115, —, Belttalen 2*6, —an . Rur
gute boltbere Qualitäten . Fertige Ia »
letie , bunte Bezüge , Wä,chestofse . Hand »
tücher , Lakenlwffe , Tischtücher , Dameste ,
angestaubte Bezüzse ( gebrauchte Reise »
Muster ) kaum glaubliche Gelepenheits »
preise . Massenouswahl , Streng reelles
Angebot . Berliner Bettwäschefabrik :
Ebanssee straße achtundachtzig ( gegenüber
Liesenstraß «) , Pnttkamerstr , 1 Ecke Wil »
helmstroße , Erstzte Spezioltzabrike » mit
Detailvertauf , Geöffnet _

♦

»eti »«tche ««( tbüliest ! « billige III»
ti MVtage , Abschlußwarr noch «eeit unter
Tagespreis . ' Deckbettbezüge von 435, —,
Kissen 110, —, Laken 310, —, Inletts
865, — an. Wäschestoffe , Handtücher , Ile »
bersdilaglaken , Paradekissen , Damaste
billigste Fabrikpreise , Rie - enauswah ! ,
Reelle fachmännisdee Bedienung , Ans .
steuer Sonderrabatt . Aelteste Spezial .
Vettwäsihefabrikt Gräfestraße neimunb »
dreißig ( Hzsenheide ) , Brunnenftr . 10
( Roseniholerplatz ) . _ _ _ *

Herrlichee Rotfuchs 475 . —, Krruzfuchs ,
Silberwolf , selten groß . Opossum - Kra .
gen 580. —, , Herrenpelzkragen 275 . —.
Viele Gelegtnhcitskaufe . Badenscheftraste
>3 II, Nähe Baneeischirplatz . »

vtannrnerregenb ! Kreuzfüchsr . Silber .
füchse, Motfüchse , Ollastafüäise , Krbe! »
lildise . Opossum . Wölfe , Skunkse . Rtesen »
auswahl ! Fabelhaft hillige Sommer »
preise ! Svezial - Velzoeetauf im Leih»

- haus Warschauersteaße 7. Nur neue ,
keine versatwaren ! _ _ _ __ _

*

Tilberwölse , Silberfüd ) se , Weiß¬
füchse. Bloufüchse , Iobelfüchfe . Sea! »
Mäntel , Bihrrmänlel außergewöhnlich
hillig . Nteseulager , Gelegenheiten .
Sie finden , was Sie suchen , gut und
billig . Blauer Bazar , Kaiscr - Wilholm »
Straße 16, Alexanderplatz . >

Dcttwalche billig ! Trotz Warenmangcl
noch Ricsenauswahl . Aeußerst preis -
werie Angebote ! Dcckbcttbezüge von
575, —, 850. —, Bettlaken 350, —, keder»
dichte Inlette 1125, — an . Prima
Ueberfchlaalaken , PIümos . Paradekissen ,
Wäschestoffe , Dimiti , Küdptn , Hand »
iiicher enorm billig , guvorkommenbe
fachmännische Bedienung . Hoiels , An-
staiien Rabatt . Stumpe u, Jäger ,
Größte Beitwäsche - Spezialfabrik , Kot! »
bnserdamm dreiundstebztg , Landsberger »
straße achtunbachtzrg . _ _ _

*

Gaedinenläufee ! Jetzt
Gelegenheit !
garbiuen ,

eitdecken .

Itsu » s « ,ucke

noch günstige
Riefen auswählt Künstler -

Madrasgardinen , Stores ,
Meterwäre äußerst billig ,

Deuifch . .Landsbergerstr . 13, parterrc ,
kein . Laben.

_ _ _

Strohs , icke, Äiickfacke, Plane , Kariös .
oerwöhntrsten Ge- felfäcke. Neukölln , Fuldaste . 25�_

*
«Den Preislagen . Ferner t sinsterASHmaschiue », 2 große ge»

brauchte sowie eine kleine , und g!
brauchte Herren fahrrädee »erkauft Bor -

Buch, Bahahosstr . 6.chert , 23880 '

Ce - Sehäftstferkäüfe , >

<»«*»,Her
beftrhenb , Landstraße,

Damen- Zriscurgeschäft , alt »
. ,, . . . iOOOO,—. Segen .

Chausteestr , 116.

_ _

Rettanran ! , Saalgefchäft , Borort ,
krankheitshalber , 300 O00, —. Deacn ,
Ehausseeftr . 116.

_ _ _

Lebensmittel , Vorort , flott gehende «
Errstenzgefchäft , fortzugshaloer , inklusive
Ware W OOO,—. Dezen . Chausse- sir . 116.

Zigarren , selten günstig , »erzugshol .
her . »8 066, —, Degen , Ghmisseestr . 116.

«»Ipitiahootcn , Boeori , flottgehend ,
Seltenheit , preisuxet . Degen , Ebauffee »
straße 116.

- . � n

Kol » « '

Mkbel werden teuerz ! Wer wirk »
lich solide und trotzdem preiswerte
Röbel sucht, bestchtige unbedingt mein
greßes Lgger in kompletten Zimmer »
Sineichtunge ». eleganten ' Sü » e » , Sin »
«elmöbeln »nd Sofas , Belichtigung
lohnt . Tischlermeister Juli », Apelt .
Abalbertstraße 6, am Kottbuser To«. »

Rietallbetten 506. —, EHaiselongue »
» 25 —, Batenlmatrotze », Polsterauf .
lagen , Kindeedrohtbett , vleicke . Auaust »
st�oße 3?e. Quergebäude . •

llhaifelangu «, EHaiselonguedecke 25#. —.
Auflegematratzen , wunderboee Band .
behäage , Polsterer . Poonelallte 1J,

KRchen. edelste Formen , osrnehmstebti
»infachst «, preiswert , »ärkifche Hol, .
industrie . Milhelmstrsße 33, kein Lade ».
Telephon : Suefllest 811«. »

.. Bogeh
Halentee .

Drehsolle , Stähtlienrouleaux
bauer verkauft Quittmaun ,
Bornimerstr . lst�_ _ _ _ _23835

« Bf Teilzahlung . Neu eröffnet . Her¬
ren - Garderobe , Anzäge , Gutawans ,
Raglaus , Schlüpfer , Ersatz für Maß -
arbeit . Benueme , diskrete Teilzahluni - ,
Gebr . Gottlicb , m. b, H„ An der
Schleuse 5s iNohe Schloßplatz und
EvittelMtzltt ) . tStzPlwÄ it - Z. .

Zm großen Röbelkeller , weitiH Riete ,
daher preiswert Schlafzimmer . Wotzn.
»immer , Küchen , auch llinielmöbel .
Schriftliche Garantie . Schatz. Brunnen .
straße 166, Achtung ! Eingang ?( n-
klamerstraße , _ 171/1 '

Schlafzimmer jeder Größe , einlacher
und eleganter Ausführung , finden Sie
nach in reicher Auswahl zu koflden Prei¬
sen in der Schlafzimmer - Svezinlfabrik
Haus Henkel . Burastraße 27. Vurean »
hous vörse . Ksstenlose Lagerung . '

«inzelmtzbel . Komplet ! « Zimmer ,
Ehailelongues . Küchen . Bor - sowie
Teilzohlung , SpoitbiMg . Wenger ,
RarMuh straße acht ( Aleratiderolatz ) , »

Mehrl - Berbel . Moritzolatz 58. Fabrik -
gehäude . Gediegene Wohnungseinrich .
tnnaen zu' denkbar nicdriasten Preisen .
Riesenauswahl in Ziußbaummobeln .
eichenen Schlafzimmern . Sveifezimnicrn ,
Herreiizimmern . Küchen . Polstermöbeln ,

Ehoifelongnea , Umbausofas . Änilage »
Mairatzen . Paientmairotzen . Waller ,
Slargarberstraße achtzehn . _

»
Möbel , Bar » «der Teilzahlung .

Kleinste An- und Ahzahliing . Kossen-
lose Lagerung . Landwehr . Müller -
straße 7 ( Weddingplatz ) . •

Korbflaschen und Steinkruken kault
Germania - Bersondhaus , Große Frank -
furter Straße 63. Königstadt 6334. _

'

Ankauf von Gold- , Silbcrbruch , Pia .
tin , alte Münzen , Bruch . Höchstzahleud .
�Beralina " . Laudsbergc : Straße 55. *_

Fahrradankauf , Linien straße 19. IHOR '
FFichilinxe suchen Eeistenzgeschäfie ,

Grundstücke durch Dezen , EHaussre -
straße 116, Anrufen Norden 62. '

Faherodankaus , höchstzahlend . Git -
schinerstraße 78. _ _ __ __ _

'

S chassplatten kauft höchstzahlend . Plat .
tenumiaufcht 1 gute für 2 alie . Köpe-
nicke rf - raßel33 «,� Nominkencrstr . �4. _ _ •

Weinflalchen ! Kaufe jeden Pasten
Weinflafchen Sektflaschen , Kognak -
flaschen , Weißbierflaschen sowie sämi -
liches Altpapier , Zeitungen , Bücher .
Skripturen . Alteisen . Hole ah. Isen »
bohl , Blumensteaße 17. KLnlgstadt 7063.

Sektkerke , Weinkorke . Stoniole kauft
jedes Quantum Brand , Linienftr . 231».
Loben ( Rosenlhaler Tor ) . _

'

Schrribunicericht , Stenographie , Ma»
ichineschrriben . Bitchstihrnug , Rechnen ,
Stitrisiverkehr , Richitgschreiben . »". us-
männische Prioatschule Georg Erunow .
Belleall iancestr . 136. Anmeldungen
jederzeit . '

Verschiedenes

Pertrauensvotte Auskunft , Unter¬
suchung , gewissenhafte Behandlung ,
diskret , Damen , Sonntags auch. Frau
Schneiderin , ärztlich ausgebildet . Lange -
straße 4. III links , Nähe Echlestfcher
Bahnhof . Iannowitzbrücke . _

•

veetraucnsoolle Auskunft , Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz, Reue König -
straße 57 tAleranderoiatz ) . _

'

Wöchnerinnenhcim , Nktntckcnbvrlir -
straße 55, nimmt ,sra teil und Mad -
chen zu mäßigen Prrilctz auf . Ein »
zelzimmer . _

Rähmafthine » kauft höchstzahlend Ka-
lieki , Rürnbergerstr . 6t , Etelnplatz 8321.

Mähstenmplafche kaust Bwmel . El»'
fasserstraße : 5a I. _ _

*

zahlt nneklich für Pianos voizt ,
. Kaifer - Fried

' I ■ ~

phsnt Neukölln 9777.
Neukölln . er - Friedrich - Skr . 58. Tele -

höchstzahlend ,Säcke, Packleinen
Krakau , Sirausbergerfir . 5: .

Gälleeinkanf , Emballage , Zwirn ,
Plan «. Fulbastr . 25. Neukölln : i »6. *

«alchinenschrauben , Muttern kauft
Albrecht . Reinick�nborfer Straße >6. _

'

»etsäschmelze , R- anberstraße 35 ( nur
i » Saben ) . kauft Zahngebisse . Platin -
abfalle . Aaldfachen . Silberfad/en . Queck»
stlber , sämtliche Metalle . _ _

'

»challpIatten - Umtausch . Kilo 166. —,
Beogmannstr . 15. _

'

Knaellagee , Ragneie . Bergaler .
Zündkerzen konst Pilz , Neinickendorfer »
straße « . Hof parterre links . _

«nkanf sZnikkicher Verkfachen , beleiht
Pfandscheine , höchstzahlenb . Rückkaufs .
recht, «llllee . Manbstr . 8: .

_ _ _ _

•

»lählampen , Slektromaterial , Reß .
Instrument « kaust Röster , Brückenstr . 15a.

ZaßNDebiffe , Zahn bis « WS, —! Platin »
bruch , Gsldfachen , Silberfadien ! Stan -
niolpapier ! Queckstlber ! Glühskrumpf -
asche bis 666, —I Zinn ! Zinngeschirr !
kauft Ebelmetall - Einkaufsburea - a, Beber -
straße 81 ( auf Hausnummer achten ! L �

Ktaaieee , Flügel , Peefertepoiche sucht
bringend Herer , Pallasstr . 6 ( Anruft
Kurfürst « M) .

_ _ _ _ _ _ _

'

»challplattea , oit «, zerbrochene , zahlen
35, — per Stückt Michaelkirchstr . 13,
Brunnenftr , 33, Babstr , 5 \ Reinicken -
dorferfir . 117, Schönhauser Allee 130,
Grünauerstr . 5, Deißensee , Berliner
Allee : >, Schweizer Mufithaus . ALdb '

Schnelbeehstahl , Werkzeugmaschinen ,
Sd' mirgeNeinen , Kupfer , Messing , Not »
guß kaust Hirsch , Rupipnerstr . 37. 182,8

®»I >, Silber . Platin kauft Hirsch ,
Nupotnerstr . 37. _ _ _ _ _ 182/7

Schallplatten . Zerbrocheue abgespielte ,
Zahle Kilo 125, —. Wcfelow , Friedrich -
straße 9,

_ _ _ _

Gewissenhafte Untersuchung , Erfah¬
rene Hebamme Eckel, BUIowstr . 62. '

Vermietungen
Dringend möblierte Zimmer , Woh-

nungen , Kachstuben , Bureau » usw.
„Merkur ' , Lidauerftr . 14. '

Mehrere tüchtige , ältere Mechaniker
oder Schlosser , die bereits auf Eleltro -
motor - Reparature » ( Kollektorbau usw. )
gearbeitet Haben , werden sofort bei
Hoben Löhnen eingestellt . SchtniMsdorft
Eiektrizitäts -Gesellschast , Eharloteu -
burg , Feiedrich - Karl - Platz 3. _ _ 182. 9

Räbergroveure für dauernde , sebr g' ti
bezahlte Etelluna gesucht . Qifer ' . en
kt. 1>. 2313 bcjördert Rudolf Mosss,
Morigplatz . _

-_ _ _ 182 6
Tischieelehrling sllr alißerholb gegen

gute Kost und Logis gesucht . Näheres
durch Zietfch , Kolibuferdamm 15.

Geübte Butzmachcrinuen im He ss
oerlangt Julius Jacobson , Linden »
straße 27. 23dlb

e: n SchiH ' r

Ria 7 & Co. , St
fabiik alohannrs

tallschrcibcrsiraßc 61.

" Seloverkehr

Miisikinslrumenle - T

Pianos preiswert . Klaoiermacher
Link. Brunuenstraße 35. _

•

Klaviere 12 550 . — aufwärts , FlUgel
19 600 . — an. Rabenftein , Münzstr , 10.

Bequem « Teilzahlung . Sprechinaschi »
neu . Schallolatten . Znof » und Streich »
instrumente . Gontardstroße 1. an ic -

Rühmaschine », gebrauchte . lauft zu
Hoheit Preisen Echsennger , Wilmera .
dortttrsir , bst' öl. Telephon : Wilhelni 4787.

Schallplatiln ! Zahle nach einige
Taae über Höchstpreise . Platten - Um»
taüschzentrale , Strelitzerstr . 47. '

Unterricht
Technische Prioatschule Dr. Werner .

Regiernngs - Baumeister a. D. , Berlin ,
Neanderflr . 3. Maschinenbau , Elektro¬
technik . Lochbau . Abendlehrgänge ,
Tageslehrgänge� _ _ '

»i�öuialttaiÄ

Kaufwännifchr Prioatschule Strahlen -
dorfl . Spittelmarst , Betiihstraße 11.
Buchführung , Rechnen , Schristoerkehr ,
Schonfchreihcn , Deuifch , Maldiineuschrei .
den . Uebungsstunden , Diktatstunbcn .
Lrhkplllne unentgeltlich . _ __ _

*

Stenonraphie , Schreibmaschine 125. —,
landwirlschaftliche BudisüHrung 150 . —.
HcttU KnvGtichiU «. SolÄgmerstr . Ufo ,

„Merkur ' . Abzahldarlehn , Bankzin -
fen . Libaucrstr . 14. WarschauerbrUcke ,

Geld sofort . Ratenrückzahlung . Kram »
Pitz. Linienftr� 88� ( Rofe ntlolctpl . ) . _

'

Solort Geld . Ratenrückzahlung . Püg »
ner . Große ffrankfurterstr . 141. _

•

Psondscheine kauft , Rückkauksrechr .
Edelmetall - Handlung Holzmarkt »
straße 5, Passage .

_ _ _

•

Solsrt Geld , Ratenrückzahlung . Mi-
ton , Lichterfelderftr . 33. Belle - Alliance »
straße . _

'

Darlehen , Htzpotheken . Faustpfand
Garantiert sichere Personen . Engel -
mann , Schwedcnssr�l ! ) . Gelundbrunnen ,

Plandschrine und anderes kaufen nlit
Rückkauforecht Härder u. Eo, . Neue Roß -
straße T.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

'

Säcke, höchstzahlend ! Packleinen ,
ibarne kauft Äärtilche Sackhandlung .
Seorgeniirchstvaße 58. Llltzow 3361. '

Arbeitsmarkt
r' SJellenängebole

Klempner , nur perfekte , aus der
Talelgerätbranche oerlangen Ebel u,
Lohmann , Freienwalderftraße . 60/17a '

\ imw helzvligsWvkeurej
stellen ein j '

jMsSkl 5 yemedelg f : t {
« 42 . Ptanhcnlmtgtl » . >1

B
Die
als im

oleilMira
MMRt

cn Löhne smb dreimal so hoch
tau Es stellen sofort ein folgende

Ausgabestellen t
Ackerllr 174 ( Koppen - Prinzensteaße 3t

platz) Hof
Bänoaidstroße 42 Steglitzes Straße 37
Lansttzer Platz 14,15 Petersburger Ptan 1
llentSN », Reckarltr , In . Siegfriedstr . 28/23
ObarsMZnemeibe , Mathildenstr . 5
« chänebar, . Beiziger Straße 27
Tempettzos . Kaller - Wilhelm - Straße 13
Zceptom , Kiekbolzllr . 18b ( Laben) .
Lichlenbaeg , Eeikel . Bartenberastr t.
htm

Einriclitef
für Pittler » und
Löwe - Revolver «
drehbfiake und

talraSi »l !?i
stellt ein 1*

NAG
ObmdlSncüktfc

für Glas
und Porzellan

per sofort gesucht .

Meldungen in der Zeit vor .

11 - 12 vorm . und 5 - 7 nadim
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tedig, gel. Melbnn - z
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61 Einrichter MI
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Die Internationale klärt üie Volker auf .
Ihre Vertreter informiere » sich in Deutschland .
Der Reichskanzler empfing gestern , Sonnabend , mittags

Vertreter der beiden sozialdemokratischen Parteien , um sie
über die Verhandlungen der Regierung mit der Reparations -
kommission und die Pläne des Kabinetts gegen den Wucher
usw . zu unterrichten . Auch der inzwischen beigelegte Konflikt
mit der bayerischen Regierung wurde erörtert . Im großen
und ganzen erklärten sich die Vertreter der beiden Parteien
mit der non der Reichsregierung in letzter Zeit verfolgten !

Politik einverstanden .
Durch Vermittlung des Genossen Wels wurden am

Nachmittag die in Berlin weilenden Genossen I o u h a u x - �
Paris und F i m m e n - Amsterdam vom Internationalen

Gewerkschaftsbund und Tom Shaw - London von der

II . Internationale vom Kanzler empfangen . Sowohl die
Vertreter der Gewerkschaftsinternationale als auch Tom Shaw
beabsichtigen bei den deutschen Gewerkschaften und amtlichen
Stellen die Sammlung von statistischem Material zur Ein -

leitung einer umfangreichen Propaganda im Ausland

über die wirkliche Lage Deutschlands . Vor allem soll dieses
Material auch zur Widerlegung der fortgesetzten falschen
französischen Behauptungen dienen .

Die Besprechung mit dem Reichskanzler leistete
den ausländischen Arbeiterführern für die von ihnen über -

aiommene Ausgabe gute Dienste . Dr . W i r t h schilderte aus -

führlich die deutschen Wirtschaftsverhältnisse und die Lage der

deutschen Arbeiterschaft . Er verwies insbesondere darauf , daß
der Niedergang Deutschlands nicht nur schwere inner -

politische Gefahren für unser Land und seine frei -
beitliche Entwicklung in sich berge , sondern katastrophale
Rückwirkungen auch auf das Ausland mit sich
führe . Deutschland könne die von Frankreich geforderten
„ produktiven Pfänder " nach den von ihm bereits erledigten
Verpflichtungen und der Gesamtlage des Reiches nicht geben .
Der Reichskanzler erwiderte auf die Frage nach der Festigkeit
der Republik , daß nur ein Zusammenbruch unserer Wirtschaft
den Bestand der Republik gefährden könnte , die sonst ge -
sichert sei .

Wie von den Gewerkschaften erhielten unsere auslän -

tischen Genossen auch von dem Reichskanzler umfangreiches
statistisches Material , dessen weitestgehendste Ausnutzung sie
ausdrücklich zusagten . _

Frankreichs tzilfe für Deutschöfterreich .
Paris . 26. August . ( TU. ) Nach dem „ Echo de Paris " hat

die französische Regierung verlangt , daß der Bericht des Völkerbundes

über die llnterstühungsaktion für Oesterreich noch vor dem l . Sep .
lembcr den interessierten Regierungen mitgeteilt werde . Die sran -

zösische Regierung wünscht lebhaft , daß vor dem l5 . September ( den

Seipel als Verfallstag im wahrsten Sinne des Morles erklärt haben

soll . Red . ) eine Lösung zustande kommt . Sie ist der Ansicht , daß ,
bevor eine Jinanzresorm durchgeführt werden könne , eine Vermal -

tungsreform zu ersolgen habe . Vor allem sollte eine internallo -

nale Polizeigewalt eingesehl werden , um die Ordnung aus -

rechtzuerhaiteri , da die ( sozialistische ! Red . ) Bundeswehrmacht nicht

genug diszipliniert sei . . . . _

Nlünchener Lerchenfelü - tzetze .
ZRünchen , 26. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Während die Ne -

gierung Lerchenfeld den gestrigen Dcmonstrotionstog als einen

wesentlichen Erfolg buchen kann , der die staatliche Autorität und den

Zusammenhalt der cnergilch eingreisenden Polizeitruppe merklich be -

festigte , wächst die Opposition der Straß « und des rechten Flügels

der Oppositionsparteien gegen die Regierung Lerchenfeld außer -

r . - —itlich . Es ist nicht abzusehen , wie sich die Dinge weiter entwickeln

sollen bei der Gegncrschasl der Regierungspartcien gegen ihr eigenes
Kabinctt » nd bei der nunmehr mit aller Schroffheit eingenomnienen

Kampfstellung der Nebenregicrung der Straße gegen den

Staat und seine Organe .

Der Flaschrnkurs . Der Dollar , augenblicklich Despot in Mittel -

eurepa , hat in Berlin einen Konkurrenten . Eine unansehnliche , un -

ebenbürtige , in das Familienbuch der Valuta nicht eingetragene

Schwester . Sie heißt : die Flasche , und wie der große Bruder spuckt
und zuckt , hat sie ihm getreulich abgeguckt . Diese Flasche ist sazu -

sogen der Dollar des kleinen Mannes . Soweit dos Berliner Auge

rcicht und fein szorizont ist gegenwärtig nicht sehr weit , er ist im

Schavsenstcr mit Prcisaufsäiriften bearenzt , sieht es Ankündigungen :

„ Kaufe leere Flaschen zu höchsten Tagespreisen " . Di - Flasche ist

Svekulationsebjekt gcwcrden . ? hr Wert steigt von Tag zu Tag .

Die lccr « Pulle geht mit dem Dollar , sie geht mit der Politik . Ganz

egal , mit welchem Geist sie einmal gesüllt war . wenn sie leer ist ,

wird sie Gegenstand von chausse » nd Baisse . Wer klug ist . hält

Flaschen an , um sie. wenn der Flaschenkurs anzieht , auf den Markt

zu werfen , was bei einer Flasche allerhand bedeuten will . Wem

Kapital und Atem fehlt , um in Dollars zu Haustieren , der tut ' s in

leeren Weinslaschen , chaussroucn sind von dem Flaschcnfieber eben -

so ergriffen , wie Feinkostbesißer . Wirte und Althändlcr . Man kann

ein kleines Vermögen in alten Flaschen verdienen und verlieren , und

wer Pech hat . wird sich dabei den Flaschenhals brechen . Wo die

Kurse von ölten Flaschco „ gesprechen * werden , weiß niemand : so
um die Mittagszeit sind sie eben da , und einer sagt ' s dem andere, ,
wie heute alte Flaschen stehen . Der Kurs läuft nur langsam durch
Groß - Berlin , gleichsam mit der Flaschenpost , aber schließlich erfähri
doch jeder , wie die Flasche Geld oder Brief notiert . Und morgen
wissen es schon andere Städ ! « : Rotwcinflaschc Devise 18 M. Daß
das scheinbar Wertlose , der Abwurs des täglichen Gebrauchs , zum
Wertobjekt aufstieg , daß es sogar Gegenstand der Spekulation wurde ,
ist ein Zeichen der Zeit . Im Zirkus der Dollartisten spielen die

Flaschenspekulanten die Clowns .

Dem Berliner Aquarium ist von Herrn Weinberg eine prächtige
K r u st e n e ch i e aus Nordamerika mitgebracht und zum Geschenk

gemacht worden . Dieses als giftig angesehene Kriechtier lebt nur
in Süd - Arizona und Neu - Mexiko , ernährt sich wohl hauptiächlich
von Eiern und hat die Eigeninmlichkeit , sein Fett im Schwanz an -

zusetzen . Seine Schnppenbaut sieht ans , als sei sie auS ziegelroten
und schwarzen Perlen gesiicku Der sonderbare Fremdling ist in dern
kleinen Bchälier Nr . V an der MrokodilSballe nuteraebrach ». Im
Zoologischen Garten findet am Sonnlag von � Uhr nachmittags
ab großes Doppelkonzert unter Leitung der Oberinusilmeister Knoch
und Loeier statt . In der Woche täglich großes RachniitlagSkonzen
von S Uhr ab . _

DaS Philharmonische ' Lrchrster gibt in d»r kommenden Woche
solgeude städtischen VoltStonzerie : Orpheum Montag . Brauerei Friedrichs -
Hain DicuSIag , Brauerei Köingstadt TonncrSlcg . Volvertaus bciA . Wertheim ,
Leipziger Straste , in der GewerkschaftSlommisfion , im Zigarrengejchäst von
Horich und in den Konzertsälen .

Im Bsiallner - Theater beginnt am Zl. August die neue Winter spielzeit
unter der Direktion Heinz Saltenburq und Maximilian Sladck . AIS erste »
Etäik wird der lustige Schwank . Der k e u i ch e Lehemanu " von
granz Arnold und Ernst Bach mit Kuido Thiclscher gegeben .

Im EsPerantovorbaud Berlin , Bellevueslr . lä , spricht Dienstag 8 Uhr
Gabriel Ehavet , der Generalsckrelär bei „L' entra Espsreuaro - Ofiasjo " in
Pari «, über die Ergebnisse des Weltkongresses in HelsingforS und über die
Ausbreitung de « Esperanto . Die Teilnahme ist unentgeltlich .

Die Bayerische Volkspart ei eröffnet in ihrer parte ' . -
offiziösen Korrespondenz einen neuen Feldzug gegen die Reichs -
regiernng , indem sis schreibt :

„ Wenn die Reichsregierung beabsichtigen sollte , die Berliner
Vereinbarungen in dem Geiste durchzuführen , in dem die Ber -
öfsentlichung vom 24. August gehalten ist , so wird der eben be -
endigte Kamps naturnotwend ' g bald wieder ausleben . In dem
Augenblick , wo es sich zeigen sollte , daß die Reichsregierung mit
illoyalen M' ttcln ihre Zusicherungen an Bayern umgehen wollte ,
bliebe Bayern nichts übrig , als feine Lebensinterefsen wieder
mit eigenen Mitteln zu wahren . "

Die Bayerische Voiksportei steht also in Opposition . Die linkere

bürgerliche Presse , darunter die „ Neuesten Nachrichten " , stehen in

schrc ' sstcr Opposition zur Außenpolitik des Reiches und die Presse
der Rechtsparteien wütet gegen die äußere und innere Politik
Bayerns und des Reiches ; davon , profitiert der nationalistische
Stroßenpöbel . Er wächst in den letzten Tagen durch eine bei -

spiellos « Demagogie zu einem gefährlichen Faktor der bayerischen
Politik heran . Die Vorstände des Ordnungsblocks drohen dem Innen -

minister : „ Danken Sie Gott , daß Sie es gestern mit einer Be -

völkerungsichicht zu tun hatten , welche Zucht und Ordnung
noch kennt . "

Die „ Augsburger Abendzeitung spricht von der „tiefen Em ,

pörung " der staatserhaltendcn Elemente des Bürgertums .
Der Aufrus der Vaterländischen Verbände ober droht in dürren
Worten mit dem Sturz der Regierung . Es heißt dort :

Deutsche ! Bayern ! Man Hot Angst und glaubt an lächerliche
Putschgerüchte . Gewiß wackeln verschiedene Mini st er -
sessel und man greift zum letzten M' ttrl jeder wackligen Regie -
runq : zur brutalen Unterdrückung . Ei » Schrei der Entrüstung muß
solche Männer hinwegfegen : Los von Berlin ! Bay ' rn voran im

Reich ! Mit neuen Männern , denen die große Zukunft des deutschen
Volkes über den Gehorsam gegenüber den Berliner Gewalt -
taten geht .

Ein bezeichnendes Bild aus dem rechtsbolschewistischen „ Volks -

tag " in München geben die Berichte aus der von den National -

sozialisten eingenommenen „ Kampfstellung " irrt Mü ichener Kindl -

K eller gestern abend . Der Haupthetzer dieser Organisation füllte die

Zeit während des „ Kriegsrats " der Parteileitung mit Beschimpfungen
des Ministerpräsidenten aus . Mr sind nun schon so weil , daß diese

Demagogen ungeslras ! die Frau des höchsten Beamten im Slaat

öffentlich eine hure und eine geianfte Jüdin nennen dürfen ! Der

Ministerpräsident könnte nicht einmal feine Frau regieren , geschweige
denn das Land . Die Natiovalbolichewistsn hatten Zuzug von 1506

Oberländlcrn erhalten , die offenbor zum Putschen nach München

geladen waren . Diese wackeren Bayern vergnügten ihre antisemi -

tischen Gesinnungsfreunde aus dem Norden mit Schuhplattlern und

Mesiertänzen . Auch die frühere „ Einwohnerwehr " hatte

gestern große Bereitschaft , sie betrieb einen regen Patrouillcndienst .

Die Nachricht von der Ankunft der Oberländler wurde mit großer

Begeisterung aufgenommen . Zu einer Schießerei und Messerstecherei

kam es bei der Abreise der Oberländer am Ostbohnhof . Demonstro -

tionsparole war : „ h o ch K a h r ! N i e d e r m i t L c r ch c n f e l d! "

Trotz alledem ist diesmal die rechisbolschewistischc Aktion ins

Wasser gefallen . Die fünfzig Automobile , welche die Flugblatt -

Propaganda betrieben , waren umsonst engagiert , dos Bier umsonst

geflossen und das Kampsgeschrei umsonst erhoben . Es wäre nur zu

wünschen , daß die Regierung den Ernst der Lage erkannt hat und eine

Wiederholung derartiger Skandale , die bereits von den Ratio -

nalsozialisten angekündigt ist . so rücksichtslos unterdrückt , wie es der -

artigen Rohcitsausbriichsn gebührt . Im übrigen erheben selbst

bürgerliche Vlälter jetzt warnend ihre Stimme ünd die deutsch -

nationale „ Münchener Zeitung " verweigert de » Abdruck des Aufrufs
der Nationalen Verbände . So beginnt der Katholikentag in

München morgen unter recht merkwürdigen Auipzien . Wie «in

Hohn klingt der Begrüßungsartikel der „ München « Zeitung " aus :

„ lieber allem steht die Liebe . "

Schutz her Republik in Sachsen .
Dresden . 26. August . ( PPN . ) Dem sächsischen Landtag ist heute

ein Gesetzentwurf über die Pflichten der Beamten zuge -

gangen , der zur Festigung der v « sassung - mühig « n republikanischen

Staatsfcrm dienen und deshalb möglichst schnell verabschiedet werden

soll . Der Gesetzentwurf begründet zunächst die Pflicht der Beamten

zur Einstellung " auf die Ncpublik in eng « Anlehnung an dos ent¬

sprechende Ncichsgesetz . Der Beamte muß in seiner amtlichen Tätig

kcit für die verfasiungsmäßige republikanische Staaissorm eintreten

und allgemein alles unterlassen , was mit seiner Stellung als Beamter

der Republik nicht zu vereinen ist . Darüber hinaus bringt der Gesetz¬

entwurf «ine vollkommene Neugestaltung sämtlicher

Disziplinargerichte , die erheblich üb « die Vorbilder des

Reiches und Preußens hinausgeht . Die Besetzung d « Li ' ziplinar

gcricht « ausschließlich mit Berussrichtcrn wird ebenso beseitigt , w' . c

das Uebergewicht der richterlichen Mitglieder . Den Disziplinar

gerichten braucht künftig überhaupt kein Bcrufsrichter

anzugehören . Für die Spruchkammer genügt ein Mitglied mit Fähig -

keit zum Richtcramte und für den Spruchhos , die Berusungsinstanz ,

zwei solcher Mitglieder . Die Amtsdou « aller bisherigen Disziplinar¬

gerichte endet am 30. Septemb « . Endlich bringt das Gesetz eine

außerordentlich weitgehende Erstreckung des Begriffs der p o l i t i -

schey Beamten , die jederzeit durch das vorgesetzte Ministe -

rium einstweilen in den Ruhestckrtd oersetzt wcrden können . Zu

diesen politischen Beamten sollen gehören die Ministerialdirektoren ,
die Ministerialräte , die Kreishauptleute und ihre Stellrcrlret « , die

Amtshauptleute , der Präsident und Vizepräsident des Stoatsrech -

nungshofes , der Präsident des Statistischen Landcscmts , der Prä¬

sident der Brandversicherungskommer , der Leiter des Landes -

Wohnungsamts , der Leiter des Personolamts beim Ministerium des

Innern , der Vorstand des Londeea ' . nts für Kriegcrsürsorge , die Bc -

zirksschulräte , die Oberstudlendircktoren . die Oberstrafanstalisdirek -
toren , der Gencralstavtsanwalt und sein Stcllvcrtrei « , die Oberstaats -
anwälte sowie alle planmäßigen Beamten der Staotskanzlci , der

Ministerien , der auswärtigen Vertretungen Sachsens , der Land -

gendarmerie , der Kriminalpolizei , der Landespolizei und der Polizei -

ämt « , soweit diese Beamten mindestens d « Besoldungsgruppe XII

angehören .
Um dieses Gesetz noch zu verabschieden , wcrden� Regierung und

sozialistische Parteien das Bestreben auf sofortige Auslösung des

Landtages aufs nachdrücklichste bekämpfen .

m Paris ?
Parl » , 26. August . ( EP . ) In einer Borstadt von Paris

wurden drei Pestfälls festgostell ! . Es sind strenge Porsichismaß -

nahmen getrossen werden .
Di « Erkrankungen ereigneten sich in S t. O u e n, wo viele arme

Teufel wohnen , die den Müll nach verwertbaren Dingen durchsuchen .

MirtslHaft
Die Hamburger Uebcrsee - Woche .

Aus Hamburg wird dem Sozialdemokratischen Parlatticr ?- : - .
dienst geschrieben :

Die Hamburger Uebersee - Woche hat vom 17. bio
27. August das erstemal stattgefunden und mit einem
gewissen Erfolg geendet Geboren aus der Scheinblüte der deutsch - ?»
Wirtschaft , hatte sie ihren eigentlichen Ursprung in dem Wunfäz
der führenden Wirtschaftskreis - e in Hamburg , der Äusfallspfortc deut¬
schen Handels und deutscher Industrie , den Messen von Frankfurt
und Leipzig etwas Entsprechendes gegenüberzustellen . Der Name
„ Uebersee - Woche " «klärt sich von selbst . Das äußere Kennzeichen
ihrer ersten Veranstaltung mar die überwiegende Teilnahme der
Presse , di « dazu berufen sein sollte , den Gedanken der Uebersee -
Woche in der Welt bekannt zu machen . Was die deutsche und
neutrale Auslandspresse anbelangt , konnte die Absicht verwirklicht
werden . Um so mehr wurde bedauert, , daß die Entente , auch
England , fehlte .

Die Veranstaltungen der Uebersee - Woche waren so zahlreich ,
daß man scherzhost von einer „ Unüberseh " . Woche sprach . Hicr
mar des . Guten zweisellos zuviel getan , mancher Aus - '
länd « war nicht in der Lage , die Spreu vom Weizen zu sondern .
Eine gewisse Konzentration wird im nächsten Jahr « not tun . Achn -
liches gilt von der Vortragsreihe über Probleme der
internationalen Wirtschaftspolitik , die man etwas
übertrieben „ Internationalen Weltwirtschaftskongreß " genannt
hatte . Bei dem Mangel jeder Diskusfionsmöglickkcit und dem Feh -
len geeigneter Kerrefcrote etwa van szialistischcr Seite ( kennt
man in Hamburg Nomen wie Professor Lederer , Hilferding ,
Waentig und ander « nicht ?) , war auch di - sachliche Begründung
für diesen Titel nicht gegeben . Trotzdem hörte man des Inter -
esianten genug . Ein amerikanisch « Professar C o a r machte Ein -
druck , obgleich er jenseits des Ozeans wenig bekannt sein soll . Pro -
fessor Harms - Kiel forderte in sehr einseitiger Stellungnahme
u. a. auch gegen den Achtstundentag zum Widerspruch heraus , und
Professor Me ndelssohn - Bartholdy wußte kluge Worte
üb « den ftaotzrechtlichon Wiederaufbau Deutschlands angesichts dos
Vertrags von Versailles zu sagen . Schließlich sprach Genosse
Wissel ! unter starkem Eindruck auch bei der Gegenseite über
„ Weltwirtschaft und internationale Arbeiterbewegung " . Als
Paradestück wurde schließlich noch ein in englischer Sprache gehal -
ten « Vortrag Prof . I . M. Keynes geboten .

Erfreulich war . was man von dem Wiederaufblühen d « deui -
lchen S ch i f f o h r t im Rohmen der Uoberlee - Woche zu sehen be -
kam . Hi « Hot dt « Hamburg - Amerika - Linie verdienst -
liche Arbeit oeleistet . di « voll « Bewunderung auch von dem v « .
tretenen Ausland gewürdigt wurde . Auch nur einen Teil der
Ausstellungen und Veranstaltungen , die hierzu im Rahme » der
Uebcrsee - Wocke stattfanden , an dies « Stelle zu berücksichtige ».
würde zu weit führen . Das Gebotene gab ein umfassendes Bild
von der wirtschofilichen Wiedergeburt Deutschlands . D6r große
Anteil , den die Arbeiterschaft daran hat , kam ebenfalls zu beut -
lichem Ausdruck .

Der Ortsausschuh des ADGB . hatte vorbildliche Arbeit mit
seiner Ausstellung geleistet , die dos besondere Interesse der
zahlreichen Fremden fand . Genosse P. Gras mann vom Bim -
deovorstand hielt eine Reihe össeitlicher Vorträge , in denen er tief
in die wirtschaftliche Not der Arbeiterschoft hineinleuchtete und die
Forderung oertrat , die wir gegenüber der Rcparationspolitik Frank -
reiche und gegenüber der verhängnisvollen Teuetung zu « heben
hoben . Dos äußerlich eindrucksvollst » Moment jedoch der Woche
war der Besuch des Reichspräsidenten , der sich zu einer
einzigen republikanische » Kundgebung gestaltete und von der Ar ,
bciterschafl begeistert gefci « t wurde .

Ob die hamburgische Uebersee - Woche sich durchsetzen wird ,
müssen die kommenden Jahre lehren . Dos wird in erster Linie eine
Frage unserer wirtschaftlichen Gesamtlage sein . Jedenfalls war die
vergangene Woche ein Ansporn zu ernster Arbeit am Wohl des
Ganzen .

Gegen den Ausoerrmis des Rheinlavdcs . Auf Deranlassung des
Oberprösidenten d « Rheinprovinz wurde kürzlich in Köln

'
eine

Sitzung abgehalten , an der Vertreter der staatlichen und städtischen
L- shö - rden , Handwerkskammer , Gcwerklchasten oller Richtungen und
die Vertrct « aller Geschäft ? - und Industriezweige teilnahmen , um
über Mittel und Wage zu beraten , wie dem Ausverkauf der Rhein -
Provinz durch die Ausländer zu begegnen ist . Die bei dieser Gc -
legenheit vom Obcrprösidentcn oorocschlaoenc erhebliche Ein -
schränk u ng des Verkaufs an Ausländer sür die Dan «
eines Mo >ots im besetzten Rheinland ist nunmehr von der Inter -
alliierten Rheinlandtommission genchmiot w- rden . Ei » '
entsprechende Verordnung des Oberprösidenten der Rheivpravivz
wird demnächst o«öfsentlicht wcrden .

Priiwie Baukaliglett in Sowielruß ' and . Die Sowsstregie - rung
hat ein Gesetz erlassen , welches die Organe der Koinmunalverwali
tung ermächtht , Grundstücke an Genossenschoften und Privat -
persancn zur Bebauung zu v e r p a ch t e n. Die Pachtverdröge könne »
für Fristen bis zu ? 0 Jahren für Holz - und bis zu 49 Jahren für
Steinboutcn abgeschlossen werden . Der Bachlpreis muß in Gold -
rubeln festgesetzt werden . Der Pächter erhält aus die zu errichie »-
den Bauten und das Grundstück ein als „ B e b c u u n g s r e ch t "

bezeichnetes Zlnrecht , welches weiterveräußert werden kann . Neu -
bauten für Wohnzwecke genießen für drei Jahre Steuerfreiheit .

Zuckerzwangswirtschaft w Donzig . Der Danziger Voltstag hat
ein neues Zucker - Notgefet angenommen . Nach diesem werden die
Zuckervorcote im Freistoate Danziq sofort beschlagnahmt und 40 000
Zentner für die Bevölkerung des Freistaats zurückgestellt . Die Aus -
fuhr von Zucker ist verboten . Die Abgabe des Zuckers « folgt auf die
Brotkarten wöchentlich Z Pfund , . . „ _

Unterrichte dich ,
fürnnere Dich um die Loge Deiner Klassengenossen , um die

wirtschaftliche Zukunft Deines Landes , dann kümmerst Du

Dich u m D i ch s e l b st . Du allein bist ein Tropfen im Meers

suche Dir Gesinnungsgenossen , lies ein Blatt , das Deine

Interessen vertritt .

Lies üen �. vorwärts� !
Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an dils

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " . Berlin EW . 68 , Linden -

straße 3, einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Berlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

, ' ,S.

Ich abonniere den „ Vorwärts " mit der illustrierten

Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhaltungsbeilage

„ Helmwelt " und der I4tägig erscheinenden illustrierten Bei -

läge „ Siedlung und Kleingarten " in Groß Berlin

täglich zweimal srei ins Hau ?



OswerGtmstsbewegung
Scharfmacherei .

Die . . Deutsche Arbeitgeber . Zeitung " , das Organ der

Scharfmacher , brachte vor einiger Zeit eine Betrachtung über die

Lahnfrage mit der Ueberschrift : . Unverantwortliche L o h n-

politi ' k der Gewerkschaften . Mit Unterstützung des Reichs -

arbeitsministeriums . " Darin wurde die kühne Behauptung auf -

gestellt :
« Im großen und ganzen kann man sagen , daß für die

Handarbeiter der Friedensgoldlohn erreicht
ist "

Ofsenbar nach der Methode : Man kann vieles sagen , wenn der

Tag lang ist . Es sei bemerkenswert , daß die Gewerkschaften im

Gegensatz zu früher ihre Lohnforderungen nicht mehr nach dem

Index bezifferten , sondern darüber hinaus das forderten , was sie
verlangen zu können meinen . Diese Art . Lohnpolitik " werde leider
von amtlichen Stellen unterstützt , da immer mehr Schiedssprüche
gefällt würden ohne Rücksicht auf die Höhe des Index und die Lage
der Wirtschaft . Bon amtlichen Stellen sei teilweise vor endgültiger
Ermittelung des Index eine doppelt so hohe Ziffer angegeben worden
als sich nachträglich tatsächlich ergeben habe . Ferner wirke es er¬
schwerend , daß die Lohnforderungen sich in ihrer Schnelligkeit über -

stürzten .
„ Wenngleich selbstverständlich die wachsende Teuerung eine

öftere Revision der Lohnhöhe notwendig und erklärlich macht , so
ist doch wenigstens auf «ine vierwöchige Festlegung der Löhne Be <

dacht zu nehmen , wenn nicht jede Kalkulation unmöglich gemacht
und das ganze Tarifvertragsfyftem ins Wanken gebracht werden
soll . Wir müssen uns hüten , dos Beispiel Oesterreichs zu befolgen ,
das alle Augmblick seine Löhne ändert und nicht zuletzt deswegen (! )
eine immer größere Teuerung . . . zu verzeichnen hat . "

Zunächst wäre schon einmal darauf Bedacht zu nehmen , daß
nicht tagtäglich die Preise der unentbehrlichsten Lebensmittel er -
höht werden , wodurch dem Arbeiterhaushalt nicht nur jede Berech -
nung unmöglich gemacht , sondern die ganze Ernährung in Frage
gestellt wird .

Der Scharfmacher des sich den Unternehmern anbiedernden
Wochenblattes hat weiter die Entdeckung gemacht , „ daß d�e Gewerk¬
schaften , die ihrer Mitglieder nicht mehr ganz sicher zu sein glaubten ,
diese durch besonders hohe Lohnforderungen wieder an sich fesseln
zu ' können vermeinen . " Teilweise habe auch der Konkurrenzeifer
der verschiedenen gewerkschaftlichen Richtungen bei Lohnforderungen
eine nicht unerhebliche Rolle gespielt . Bekannt sei , daß die Gewerk -
schoftspolitik vor dem Kriege darauf ausging , die Lohninler -
essen einer bestimmten Bcvölkerungsgruppe rücksichtslos durchzu -
fechten . Nachdem sie aber zu überragendem Einfluß auf die Ge -
staltung unseres Staats - und Wirtschaftslebens gelangt seien , müsse
von ihnen verlangt werden , daß sie bei ihren Lohnforderungen nicht
die Wirtschaft und die anderen Devölkerungsgruppen einfach unter
die Füße treten . Zwischen einst und jetzt liege ein verlorener Krieg .
Anscheinend stellten aber die Gewerkschaften die Ueberlegung nach
wie vor negativ darauf ein , ob die Arbeitgeber einen geringeren
oder stärkeren Widerstand gegen die ausschweifendsten
Lohnforderungen leisten könnten . Das sei das Gegenteil
verantwortlicher Mitarbeit am Wiederaufbau .

Wie die Ding « sich inzwischen gestaltet haben , kommen die Ge -
werkschasten mit « ausschweifenden Lohnforderungen " allein ein -
fach nicht mehr aus . Es müssen schon andere Forderungen gestellt
werden , um das Gleichgewicht wiederherzustellen .

Wilder Landarbeiterstreik auf der Insel Fehmarn .
Zum 1. April sollte für die auf der Insel Fehmarn beschäftigten

Landarbeiter ein Tarif abgeschlossen worden . Bei den Berhand -
lungen hierüber wurde man sich bis auf die Gruppe der unver ?
beirateten Arbeiter einig , bei der eine Differenz von 20 Pf . zwischen
Forderung und Angebot oerbticb . Di « aus Mitgliedern des Deut -
ichen Landarbeiterverbandes zusammengesetzte Lohn -
kommission der Arbeitnehmer war sich darüber klar , daß man den
Abschluß eines Tarifvertrages wegen einer solchen Differenz nicht
lcheitern lassen dürfe . Eigenartigerweise verweigerte man nachher
dennoch die Unterschrift , nachdem Versuche ergebnislos oerblieben ,
die Arbeitgeber für die Ausgleichung der Differenz zu interessieren .

Wenige Tage darauf ging in K i e l für die P r o v i n z S ch l e s -
m i g - H o l st e i n eine Lohnverhandlung vor sich. Die Bestimmungen
des für die Insel Fehmarn gellenden Tarifoertrages gehen dahin , daß
alle Lohnerhöhungen , die für die Provinz in Frage kommen , auto -
matifch auch für Fehmarn Gölligkeit haben . So wurden schon
noch drei Tagen die fehlenden , bei der Lohnverhandlung in Fehmarn
nicht erreichten 20 Pf . durch eine Zulage von SO Pf . ausge¬
glichen . Inzwischen sind vier weitere Lohnerhöhungen
für die Provinz bewilligt , die jeweils für Fehmarn mitgellen .
Mithin ist einer Ta- rifstreitigkeit jede Grundlage genommen .

Trotz alledem glaubt ein Teil der Landarbeiter , in der Haupt -
fache solche , die nur in der Erntezeit in der dortigen Land -
Wirtschaft arbeiten , unbedingt einen Landarbsitcrstreit inszenieren
zu müssen . Das ist auch in dem vorliegenden Falle in der statut -
widrigsten Weife geschehen .

Zwei Tage vor Beginn des Streiks hat eine Kreiskonfsrenz für
denKreisÖldenburg einschließlich Fehmarn getagt . In dieser
Konferenz verlangten die Fehmnrner Solidarität für ihren Streik .
Der Beschluß der Konferenz ging jedoch dahin , „sich in die Tarif -
angelegenheit Fehmarns nicht einzumischen , sondern den Fehrmanern
dringend zu erklären , sich nach dem Derbandsstatut zu richten . "

Wenn jetzt trotzdem ein Streik ausgebrochen ist , ist er als völlig
unvereinbar mit dem Verbandsstatut anzusehen .

Entlassungen bei der RcichSpost .
Der Betriebsrat eines Berliner Postamts schreibt uns . daß

nach einer Verfügung der Oberpoftdireltion vom 22 . August alle
entbehrlichen Helfer entlassen werden sollen .

Eine Betriebsversammlung der Helfer und Helferinnen des be -
treffenden Postamis am Freitag nabm zu dieser Ankündigung
Stellung und ersuchte die Organisation , sofort in Ber «
Handlungen einzutreten , „ um dieses große Unheil zu
vermeiden " . '

Bereit « im Sommer feien in fast allen Dienststellen Personal -
einschränkungen vorgenommen und dadurch an die Helfer und
unteren Beamten höhere Anforderungen gestellt worden . Die ohnehin
bereits stark luiammengeichrumvfie Zahl der Helfer gerate bei einer

Entlassung in schwere wirtschaftlich « Bedrängnis , zumal eS sich
meist um Familienväter handle , die bereits mehrere
Jahre im Dienste der PostVerwaltung stehen .

Der Anlaß zu den angekündigten Entlassungen werde ans
einem Abstrich am Postetat für Arbeiterlöhne in Höhe von 400 Mlll .
Mark hergeleitet . _

Hausangestellte und HauSgehilfengesetz .
Der Zentralverband der Hausangestellten haste zu Donnerstag

e- n« öffentliche Versammlung für Hausangestellte einberufen . Trotz -
dem ein großer Teil Hausangestellter an Vcrfammlungstagen vom

Besuch der Versammlung von den Lrbellgebern zurückgehalten
wird , war der Besuch sehr gut . Kollege Werner referiert « übe :
das Hausgehilfengesetz , das vor einiger Zeit im Vorläufigen Reichs -
wirtfchoftsrat beraten wurde , und wies besonders daraus hin , daß
es nicht gelungen ist , die Mitglieder des Reichswirtschaftsrats , soweit
sse Arbeitgeber sind , zu der Ucberzeugung zu bringen , daß auch für
Hausangestellte eine festbegrenzte Arbeitszeit festgesetzt werden muß .
Di « Hausfrauen hatten beantragt , eine nur neunstündige Ar »
b e i t s z e i t festzusetzen , und so wurde beschlossen .

Die Versammlung faßte einstimmig folgende Entschließung :
„ Die am 24. August 1922 in der Spichernstr . 8 versammelten

Hausangestellten protestieren ganz energisch gegen das Haus -
gshilfengefetz in dlefer Form : ganz besonders aber dagegen , daß
ihnen eine 15 stündige Arbeitszeit und ein Lichtbild -
Ausweis zugemutet wird . Die Hausangestellten geloben , sich
mit oll ihrer Kraft dafür einzusetzen , daß aus dem Reichstag ein

Gesetz hervorgeht , welches als wirksames Schutzgesetz für Haus -
gehilfen anzusprechen ist . Die anwesenden Kolleginnen versprechen ,
in den Zentralverband einzutreten , der Organisation treu su
bleiben und für sie zu werben , damit ihre Organisation in der

Lage ist , wirksam die Interessen der Berussangehörigen zu ver -
treten . "

An die gesamte Arbeiterschaft wird die Bstte gerichtet , alle be -
kannten Hausangestellten «uifzuklären und sie auf den Zentraloer -
band der Hausangestellten , Engestifer 29 , hinzuweisen .

Zum LehrliugSwese « in der Metallindustrie .
Eltern der in der Schraubenfabrik D u tz k e , Brandenburgstraße ,

beschäftigten Lehrlinge erteilten dem Metallarbeiterverband die Voll -

macht , die von der Firma geübte Ausbildung und Kostgeldent -
fchädiqung der Lehrlinge dem Berliner Schlichtungsausschuß zu
unterbreiten .

Aus dem Bericht an den Schlick ' tungsausfchuß ist hervorzuheben ,
daß de ? Betrieb neben 272 gewerblichen Arbeitnehmern , 81 fugend -
lichen Arbeitern und Arbeiterinnen , 42 Lehrlinge beschäftigt . Unter
den 126 männlichen Arbeitern über 18 Jahre befinden sich samt den

technischen Borgesetzten an 70 Facharbeiter : zeitweise ist die Zahl der

Lehrlinge noch höher : sobald die Eltern jedoch erfahren , daß ihre
Söhne statt der Werkzeugmacher - oder Automoteneinrichter - Aus -
bildung nebenbei auch die des « S t a n g e » f ch i e b e r s " erfahren ,
ist es mit ihrer Geduld vorbei , zumal die Firma nur wöchentliche
Entschädigungssätze von 23 bis 46 M. vam ersten bis vierten Lehr -
jähr zahlt .

Die Kammrrbeisstzer des Schlichtungsausschusses konnten aus
sachlichen Gründen die kritisierte Ausbildung nicht nachprüfen , ver -
kündeten fedoch zu den Entschädigungssätzen am 7. Juli folgenden
Beschluß :

„ Die Kammer ist leider außerstande , laut Antrag des Beschwerde -
führe : » ein « Einigung in der Streitsache herbeizuführen , da der
Herr Vertreter einen Vergleich unbedingt ablehnt . Ferner ist die
Koinmer nicht in der Lag « , dem erweiterten Antrag des Beschwerde -
führers stattzugeben und durch Schiedsspruch die Firma zu verpflich -
ten , höhere Kostgcldsätze an die Lehrlinge zu zahlen . Die Kammer

ist in eine eingehende Prüfung dieser Sätze eingetreten und hat durch
Vergleich mit den Sätzen , die andere Firmen zahlen , festgestellt ,
daß die Äostgeldsätze , die die Firma Butzk « ihren
Lehrlingen bew ' Iligt , weit hinter den ortsüb -

lichen Sätzen , die in der Metallindustrie gezahlt
werden , zurückbleiben . Im sozialen Interesse aber muß
jede Firma bestrebt lein , die schulentlassene Jugend gelernten Be -

rufen zuzuführen und damit die große Zahl der ungelernten Ar -
beiter zu vermindern . In dieser wirtschaftlich so schweren Zeit ist es
aber den Eltern nicht möglich , bei so geringen Kost -

geldsätzen ihre Söhne vier Jahre lang in der Lehre
zu erhalten . Die Kammer empfiehlt daher der Firma
Butzke xecht eindringlich , eine zeitgemäße Erhöhung der Kost -
geldfätze berbeizuführen . "

Der Beschluß ist de ? Firma bereits seit Wochen bekannt , aber

ihr Fest scheint so dick zu sein , daß sie glaubt , ihn nicht beachten zu
müssen .

Das Bedanervche an diesen » Beschlüsse ist , daß gerichtlich mit ihm
nichts anzufangen «ft . denn die Herren Borsitzenden verschiedener
Kammern des Schlichtungsausfchusfes und auch die Dertreter des
Berliner Demobilmachungskommissars schwingen sich leider nicht da -

zu auf , in Lehrlingssachen Beschlüsse zu fassen , die sozial
rückständige Arbeitgeber verpflichten , sich dem „ ortsüb ' ichen " Ge¬
brauch oder dem , was im Reichs für Recht gilt , anzuvassen .

Eltern , die für ihre Söhne Lehrstellen m der Metallindustrie
suchen , seien gewarnt ! Zumal Unternehmern , die sich in solcher
Weise an der Arbeitskrast der Jugendlichen bereichern , soll man
keine Lehrlinge zuführen .

_ _

Die Kehrseite der hohen Tschechenkrone .
Wie der . Sozialdemokrat " in Prag meldet , steht die gesamte

Glasindustrie Rord - Böhmens vor dem Zusam -
m e n b r u ch. Der gesamten Arbeiterschaft der Glasindustrie wurde

gekündigt . 13 000 Arbeiter sind arbeitslos , über 20 000 arbeiten
nur 2 —S Tage in der Woche . Im Ifergebirge stehen Entlassungen
für die nächste Woche bevor Die ( Sewcrkfchaftsverbände oerlang -
ten angesichts dieser Loge von der Regierung die Aufhebung der
Kohlenabgabc , Verminderung der Frachttarijfätze und der Pastge .
bühren . In den Manncsmonn - Werken in K o m o t a u verschlech -
terten sich die Arbeitsverhältnisse nach demselben Blast derart , daß
von 922 Arbeitern nur 110 durch sechs Schichten voll beschäftigt
sind .

'
_

Die amerikanische Streikbewegung .
Der Abschluß von Verträgen zwischen der Organssation der

Bergarbeiter und einer Anzahl von Unternehmern betrifft augen¬
scheinlich um die Weißkohlendistrikte . Nach einer Depesche aus
Washington vom Sonnabend oerlautet „ aus zuverlässiger Quelle " ,
daß die Anthrazitkohlenbesitzer zum Einlenken bereit sind und die

ta Lohnsätze bi »
igen Tag « ,

Forderung der Arbeiter , wonach die geg
1924 aufrechterhalten bleiben sollen , annehmen . Vor einigen
weigerten sie sich, die Lohnsätze weiter als bis Ende März 1923 auf -
rechtzuerhalten . Das Weiße Haus reiste Freitag offiziell mit , daß
auf dieser Grundlage nächste Woche eine neu « Konserenz mit den
Arbeitern stastfinden werde .

Andererseits teillen die Präsidenten von 52 Eifenbahnaefell -

fchaften mst , daß sie bereit feien , die Streikenden wieder auf der

Grundlage der früheren Lohnsätze einzustellen . Die Vertreter der

Streikenden haben diesen Vorschlag aber abgelehnt . Der Kampf geht

also jetzt nicht mehr um die beabsichtigte Lohnkürzung , sondern um

die Entlassung von Arbeitskräften , die durch die Einstellung von

Streikbrechern überflüssig geworden sind .

Die Verhandlungen zwischen den streitenden Eisenbahnern

und den Eisenbahngesellschaften sind volltommenge -

scheitert . Do auch die Lerhondlunaen im Bergbau ergebnis -

los blieben , wurde dem Senat ein Gesetzentwurf vorgelegt ,

wonach die Regierung berechtigt ist , binnen 4 8 St u n de n alle

Bergwerke zu enteignen bzw . deren Berwaltung selbst in che Hano zu

nehmen .
Volksfürsorge .

Da die Fernsprechzentrale der GewerkschaftSkommisfion neue

AnschlMnummern erhalten hat , ist auch die VolkSiursorg «, Rech «

nungSstelle 1 Berlin . Engelufer 28 ptr . nur noch unter den Nummern :

Zlloritzplah 11500 bis 11508

in den bekannten Dienststunden : von 3 bis 4 llhr . Dienstags von

8 bis 7 Uhr und SonnabeudS von S bis 1 Uhr zu erreichen .

Funktionäre und Jutessenten werden gebeten , die Mitteilung werter «

zugeben .

_ _
Telephonnummer « der SerUner Hemertsthosteu .

Ausschneiden oder notieren !

An Stelle der bisherigen Telephonanschlußnumntern der Ge «

lverkschaftskommission , Freigewerkschattlichen BetriebSratezentrale ,

Asphalteure , Böttcher , Fabrikarbeiter . Friseure . Glaser . Hutmacher .

Lithographen und Sieindrucker , Steinarbeiter , Bolksfursorge , « er «

lagSgescllschaft deS « DGB . Expedition deS «KorrespondenzblatteS
Oekonomie deS GewerkichaftShauieS , Herberge und der Gewerk «

schastshauZverwaltung ( Sassenbach ) treten mit dem heutigen Tage

die Nummern :

_ _ _ _

Morihplatz : 11500 bis 11508 .

Svv . - Solzarbeiter . Mittwoch 6 Uhr . in EulerS Gesellschaftsbau «.

Köpeurcker Str . 62 san der Michaelkirchstr . ) : Versammlung für General -

Versammlungsdelegierte , Betriebsräte und Funktionäre .

Der e - mdarbeit - rfireik In Schaumburg - Lippe ist beendet . Tie

Arbeitsaufnahme erfolgte bereits am Donnerstag mittag ,

Der kanadische Sohlenarbesterstreik ist beendet . Die Arbeiter

haben einen neuen Verlrag unterzeichnet , worin sie einer Herab -

setzung der Löhne um 15 Proz . zustimmen .

Deutsch « Tr- »»v»rtari «it - r »- iba >U>. M o » ta » . n
69Ct>iiion >atbeitcx usw. ) : Bollversaiiimlung «15 Uhr b«> ? , }Jc
D- richt Wer die T- r - fverhoichllma - n. - Srmi - b« �der Gesch°st »kutscher. UN»
aogew- rbeitcr usw. : Versammlun , « Uhr bei Mo�i » , Barnimstr . 18.
Uber unsere Lohnoerhnndlung . — Sektion I sHanbelshiks�deiter SAff ' K
rinnen aus den Setrieben ber Ensroskonfenion und B« klr idung »l nd us! r >e>.

bzw. Derlxnrdsbuch und FunktionSrkart « lein gutrttt zu den Verfannmungejt .

gentral - erSand bet «»«stevte ». ( Einzelhaud� . ) Montag V6 Ahr « K
Versammlung aller Angestellten de? Waren - , Kaufhäuser unb CpeKimgescjafrv
in der Stadihnl - e. Äloli
Weinberg . Es ist Pflig
izunktionbrnersaimnlunä
7. raKe 8S. Kein Funktn

. . AlirgetsSl !

stanrant ", Berliner Str . l«ti .

Sernstr . 1<7:
( ttche 87; Oftc » II : „Sozenkasin�
R- stai M - - > — ' -■>

geiitrum - Siwe »! „stlkzandrim� . «rr - ndrinen -" Snorrpromcnad « 2; Lempelhus : „Kasino .

ber
rinn .. — - - - - - - --— —

- - - - -

Montag 715 Uhr : Bejirksvrrsammlungen der My . 11
in folgen len Lokalen : Etzarlottenburg : Santke , Echillerstr . .
Serlestr . l ! «est «»: Wiemers , Vlllowstr . 36; Renloll »: Ahlburo fti<
Siidast : SSrlich . Adalbert ftr . 8t ; Ost- Lichtenberg : Hasfmann , ( Sisbenct Str . S;
Rorde »: Lokal . Usebomftr . 12; « Mbit : Marx . OScnburger Str . 10 . —
Dienstag « Uhr : Außerordentliche Sranchenversamnilung der Friedrichstadtisch ««
Maßschuhmacher in ZSilke , UestsSlen , Sedastianstr . 8S.

verband der »Srtnee und «Setneeeiarbeiter . fSrnp »« Landschaswgirtnrrei . )
0ruvveievers <unn >lu »q: Montag 8 Uhr in Häver londs Feslsalen , Reu « Friedrich .
stnahe 83, Eartensaor .

verband der V», »ellnv «rleitrr . i Schilder « aler . ) Montag 3 Uhr bei Soll .
schlager , «doldertstr . 3 : Bvanchtnversammlun g.

AfA. Mitglied « der ahemischen Industrie ! Montag 7 Uhr im weihen «aal
der „SorhiansSle " , Sophienstr . 17/18. Versammlung .

AfA. Fnnkti - nSre de, Metallinlmstrie ! Dienstag 815 Uhr im graßen Saal
des „Deutschen Hof«»" , Luckauer Str . 13, AfA- FunktionSrversammlung . Be»
schlußsasseng über de » gesällte » Schird «s»rjtch . vei dem Ernst der Situation
ist e« Pflicht eine , ieden AfA- Sunitionrr , der Metasti ndnstri «, an die >er ver .
sammlung teilzunehmen . AfA- Bnnd , LlrtsfarteU Eroh - Berlin .

Dentscher Aelzarbeiterserband . fstarofferieaibelter . ) Dienstag 815 Uhri
vollrersaunnliing aller in den Wagen » und ttarosseriesabriken beschäftigte »
Arbeiter und Ärbeiterinnen bei Boeker , Wederstr . 17. Da » Kartell .

Achtung , Zigarette ninbustriel Dienstag 154 Uhr in den „Sermaniafälen " ,
ahouffeestr . 110: ScrfcmmUina fstr die Zlaarettenindustri «. Bericht Uder die
Lohnverhandlungen . Da « Erscheinen aller Kollesen und Kolleginnen ist Pflicht !

Der Kartellnorslond .
verband der Bnchblnde , und Pavierneeardeitee . fvnchblnderbeanch - l

Dienstag 8 Uhr in den „ SammerfSlen " , Leltswer Str . IIS: Allgemeine Ver¬
sammlung fstr all « unter dem Api - Vertraa stehenden und in Buchbinder » in,
Ecfchäftsbllchersabrtken und Lriefumschlagfobriken

"

der Unternehmer betreffend örtliche " ' "

Velchästigten ist unbedingt « Pflicht ! - .
haben am M» ntag nachni . 3 Uhr bei Wiebert ssrsther Mierisch ) , Fried richstr . 1«,
eine wichtige Sthnng . Da » Erscheinen aller Betriebsräte ist unbedingt « Pflicht !

Di« Bvanchenleitung .
fSchluß de » redaktionelle » Teil ». )

7
ahne 90 u . 35 Ztt. mit IFriedenskanisohuk
3 Jahre schriftl . Garantie . Zahnziehen mit Betäubung
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kronen v. SO M. an .

Spez . : Zähne ohne Gaumen . Keine Luxuspreise .

ahn - Praxis Hat van i , Sanziger Straße t .
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